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Zweigſtelle Leung- Jnduſtrietor 1.

Vor dem Erlaß eſner neuen Reihe Motverordnungen wirtschafts- und sozfapolitischer Matur

Kein ceutscher Tilgungsplan
Erst Prüfung der deutschen Zzahlungs fähigkeit

Unter Vorſitz des Reichskanzlers Dr.
Dr. Luther befaßte
rakes. Nachdem die

ſich geſtern das Reichskabinett mit den
Arbeiten des zunächſt allein eingeſetzten Ausſchuſſes für die Stillhalteprobleme

Brüning und unker Bekeiligung des Reichsbankpräſidenken
Arbeiten des Wiriſchaftsbei-

zu Ende geführt werden konnten, wurde beſchloſſen, z wei weitere Ausſchüſſe zu bilden. Dem Aus
ſchuß J für Produktionskoſten und Preiſe wird Reichskanzler Dr. Brüning oder Reichsarbeitsminiſter Steger

wald, dem Ausſchuß II für Kredit und Zinſen der Reichsfinanzminiſter Diekrich oder Reichswirkſchafisminiſter

Profeſſor Warmbold vorſitzen.
Sämtliche Mitglieder des Wirtſchaftsbeirats ſind

gleichmäßig auf die beiden Ausſchüſſe verteilt worden.
Die Ausſchüſſe werden am Dienstag, dem 10. No

vember, in der Reichskanzlei zu ihren Beratungen zu
ſammentreten. Es iſt in Ausſicht genommen, bei wich

tigen Einzelfragen Sachverſtändige zuzuziehen.
Die Ausſchüſſe des Wirtſchaftsbeirates, die ſich mit der
Senkung der Produktionskoſten, derPreiſe und mit der Senkung der Kreditzinſen
in Deutſchland beſchäftigen ſollen, werden für ihre
Arbeiten eine Friſt von etwa vierzehn Tagen
haben. eIn der nächſten Novembertagung ſoll dann eine

gemeinſame Beratung aller Mitgliederdes Wirtſchaftsbeirates unter dem Vorſitz des Reichs
kanzlers ſtäktfinden, und
ſpäteſtens in den erſten Dezemberkagen will die
Reichsregierung ihre neuen wirkſchafls- undſalpoli fiſchen Nokverordnungen

i d dgedanken der Reichs

Die Behandlung der Reparations und der
Verſchuldungsfrage wird von nun an nicht
mehr beim Wirtſchaftsbeirat liegen, ſondern ausſchließ
lich als diplomatiſche Arbeitsaufgabe betrachtet. Man
wird von deutſcher Seite keinen formalen
Schuldentilgungsplan veröffentlichen, ſchon
weil man der Auffaſſung iſt, daß die deutſche Zahlungs
fähigkeit am zweckmäßigſten zunächſt nicht einſeitig von
deutſcher Seite geprüft werden muß. Für die Be
ratungen eines ſolchen Sachverſtändigengremiums
haben die Verhandlungen des Wirtſchaftsbeirates
Material geliefert.

Man iſt der Auffaſſung, daß auf Grund dieſes
Materials, das im einzelnen die deutſchen Schuld
verpflichtungen und die für die Schuldenzahlungen vor
handenen Deviſeneingänge zuſammenſtellt, auch ein
Gremium inkernationaler Sachverſtändiger zu der
Schlußfolgerung kommen wird, daß Deutſchland bei
einer gewiſſenhaften Aufſtellung der Zahlungsbilanz
nur die Abdegcung eines Poſten der
guswärtigen Verſchuldung, entweder der
Reparationen oder der Privatſchülden, zugemutet
werden kann.

Reparafſonsgespraseche
cier Boſschafter
Berlin, 7. Nov. Die diplomakiſchen Verhand

lungen über die Reparationsfrage werden jetzt von den
deukſchen Botſchaftern in Paris, London, Waſhington
und weiter auch in Rom täglich fortgeſetzt werden.
Am wichtigſten ſind dabei natürlich die Verhandlun
gen in Paris. Nach den erſten diplomatiſchen Ge
ſprächen werden den kommenden Verhandlungen drei
Probleme geſtellt ſein:
1. Regelung der ſogenannken Priorikäksfrage.

Es handelt ſich daber um die Entſcheidung darüber,
ob bei der Bereitſtellung von Beträgen aus den deut
ſchen Deviſeneingängen die politiſchen Schulden alſo
die Reparationen, oder die privaten Auslandkredite
bevorrechtigt ſein ſollen. Frankreich erkennt
ein ſolches Vorrecht der privaten Gläubiger bisher
nicht an, obwohl die Regelung dieſer Frage auch
für die künftige Kreditfähigkeit Deutſchlands maßgebend
ſein muß.

2. Der proviſoriſche oder endgültige Charakter
der neuen Regelung.

Deutſchland muß zur Beſeitigung der wirtſchaftlichen
Unſicherheit ſowohl hinſichtlich ſeiner äußeren Kredit
verpflichtungen als auch ſeiner inneren Verhältniſſe
eine endgültige Löſung anſtreben, die bleibende
Klarheit über die Höhe der deutſchen Verpflichtungen
gibt, während Frankreich offenbar während der Dauer
der allgemeinen Wirtſchaftskriſe nur eine proviſoriſche
Regelung zulaſſen möchte, um, was die Höhe und Art
der Reparationsverpflichtungen angeht, ſich nicht feſt
zulegen.

3. Das Verfahren der Reviſion der
jetzigen Verkräge,

d. h. die Anrufung der im Youngplan vorgeſehenen
Jnſtanz, des ſogenannten beratenden Sonderausſchuſſes
oder die ſofortige Veranſtaltung einer internationalen
politiſchen Reparationskonferenz. Frankreich wünſcht
die Einberufung des beratenden Sonderausſchuſſes,
um dadurch von vornherein die Rechtsgültigkeit des
Youngplans zu dokumentieren. Deutſchland hält eine
internationale Reparationskonferenz für wünſchens
wert, weil die Einberufung des beratenden Sonder

Der VUniversitäötsonfliket in Halſe
Mag formeſe Belegung Abbetteh er Bemonstrattenen

gusſchuſſes des Youngpſans nur eine Verzögerung be
deuten würde, wenn ihm nicht ausdrücklich die Macht
zuerkannt wird, eine ganz umfaſſende Reviſion der
Verträge zu empfehlen, falls er wie der frühere Sach
verſtändigenausſchuß der Jnternationalen Zahlungs
bank bei der Nachprüfung der deutſchen Zahlungs
fähigkeit zur Feſtſtellung dieſer Notwendigkeit kommt.
Man nimmt an, daß die diplomatiſchen Verhandlun
gen über dieſe Vorfrage den ganzen November durch
andauern werden, ſo daß wohl auch die Frage
des Verfahrens früheſtens Ende No-
vember oder Anfang Dezember geklärt werden kann.

ezember
Es cie Tribute, sagt Lavas

Paris, 7. Nov. (Drahtmeldung.) Der „Malin
faßt die Antwort der franzöſiſchen Regierung auf die

neuen Vorſchläge des Botſchafters von Hoeſch dahin
zuſammen, daß Laval ſich weigere, irgendeine Ver
bindung der Tribute mit den Privatſchulden anzu
nehmen. Laval hak von Hoeſch zu verſtehen gegeben,

daß die Tribute zuerſt geregelt werden müßten und
daß ſich die Reichsregierung in der Frage der kurz
friſtigen Kredite direkt mit den Gläubigern ausein-
anderſetzen ſollte. Wie das Blatt ferner aus gut unker
richteker Quelle zu wiſſen glaubt, ſoll der Plan des
belgiſchen Finanz ſachverſtändigen Franque an den zu
ſtändigen franzöſiſchen Stellen auf wenig Gegenliebe
geſtoßen ſein. Man kann ſchon jetzt mit Beſtimmkheit
annehmen, daß dieſer Plan von dem kommenden fran
zöſiſchen Miniſterrat völlig ausgeſchaltel wird.

Unter dem Druck der Berliner Meldungen, daß man zu einem rückſichtsloſen Durchgreifen entſchloſſen ſei
und die Univerſität Halle bei Fortſetzung der Demonſtrakionen ſchließen würde, hat die Studentenſchaft jetzt

Die für Freitag nachmittag angeſetzte Ausſprache zwiſchen den Vertretern der Studentenſchaft
und dem Rektor der Univerſität zwecks Beilegung des
bekannten Konflikts hat nicht ſtattgefunden, da der
Hochſchulring deutſcher Art und die Deutſche Studenten
ſchaft es abgelehnt haben, an der Sitzung teilzu
nehmen. Auch die angeſetzte größere Studenten
ver ſammlung mußte demzufolge ab geſagt
werden. Der Hochſchulring deutſcher Art und die
Deutſche Studentenſchaft haben ihre ablehnende Hal
tung mit folgender Erklärung begründet:

Der Hochſchulring deutſcher Art und die
Deutſche Siudenlenſchaft haben beſchloſſen, die in
einer Beſprechung mik Seiner Magnifizenz vor

geſehene Zuſammenkunft am heutigen Freitag
nicht zu beſuchen, da die Studentenſchaft ihrer
ſeits glaubt, einen beſſeren Weg gefunden zu

haben. In der Beilegung des Unlverſikäkskon
ſlüktes ſehen die Deutſche Skudentenſchaft und der
Hochſchulring deutſcher Ark nur einen Weg, den
Rücktritt des Vektors. Da der Herr Rekkor ſchon
lange nicht mehr das Vertrauen der Skudenken-
ſchaft beſitzt, fordert die geſamte Studenkenſchaft
die Wahl eines neuen Rekkors, der den Wünſchen
der Studenten mehr Verſtändnis enkgegenbringk.
Nur auf dieſer Baſis ſcheint ihr die Einheit
zwiſchen Lehrenden und Lernenden wiederhergeſtellt
werden zu können. Weitere Demonſtrakionen
lehnen wir grundſätzlich ab, da uns das Wohl der
Aniverſikät höher ſteht als die Lehrkäkigkeit eines
in ſeinem Charakter und in ſeinen Anſchauungen
ſehr fragwürdigen Dozenken. Den uns durch
unſere innere Einſtellung diklierken Kampf werden
wir keineswegs gufgeben, ſondern auf noch
breiterer Baſis mit allen uns zur Verfügung
ſtehenden Mitteln weikerführen.“

Dieſer Beſchluß wurde dem Rektor überreicht.
Der Rektor hat der Studentenabordnung, die ihm

die Entſchließung überbrachte, erklärt, daß er den Rück
tritt ablehne.

Her Gang der Verhandlungen
Uber die Vorgänge, die zu dem Beſchluß der

Deutſchen Studentenſchaft führten, den Beſuch der für
Freitag nachmittag angeſetzten gemeinſamen Be
e gen abzulehnen, kann noch folgendes mitgeteilt
werden:

Die Nachmittagsbeſprechungen ſollten bekanntlich
beſonders auf Betreiben des bei der Studentenſchaft ſehr
beliebten Dekans der Juriſtiſchen Fakultät, Profeſſor
Boehm er, eine ſachliche Auseinanderſetzung zwiſchen
Prof. Dehn einerſeits, für den ſich der Rektor Aubin
ſtärkſtens eingeſetzt hatte, und der Studentenſchaft
andererſeits zum Ziele haben. Bereits am Donners
tagnachmittag jedoch verfaßte die. Deutſche Studenten
ſchaft eine ungewöhnlich ſcharfe längere Erklärung in

Form eines „offenen Wortes“ an den Rektor
Aubin. Die Exklärung wurde von dem Vorſitzenden
der Deutſchen Studentenſchaft Halle dem Rektor über
reicht. Dieſer erklärte den Brief für „Unfug“, da
er auf ganz irvrigen Vorausſetzungen beruhe. Der
Freitagvormittag und nachmittag war dann mit
weiteren Verhandlungen ſowohl des Hochſchulringes
deutſcher Art wie auch des Aſta der Deutſchen
Studentenſchaft ausgefüllt. Jnzwiſchen waren Ver
mittlungsverſuche nunmehr auch derAltherrenſchaft im Gange, und guch Profeſſor

von weiteren öffenklichen Kampfhandlungen geſtern abend Abſtand genornmei. e
gegebenen gemeinſamen Entſchließung des Hochſchulringes und der Studentenſchaft geht jedo

dieſe Beilegung des Konflikktes nur eine formelle iſt, daß man im Gegenkeil den Kampf nunmehr auch gegen
den Rektor der Univerſität, Rektor Aubin, ausdehnt.

us der wieder

Boehmer verſuchte ſehr energiſch, die verantwortlichen
Führer des Hochſchulringes und der Deutſchen Stu
dentenſchaft von einem Abbruch der kaum aufgenom
menen Verbindungen mit den Hochſchulbehörden ab
zuhalten.

Die Vermittlungen ſollten vor allem einen Weg
ſinden, der ein Eingreifen der Staats
regierung in die Selbſtverwaltung
der Univerſität verhindert zumal be
kanntgeworden war, daß die Reichsregierung der
preußiſchen Regierung die Schließung zweier
Univerſitäten nahegelegt hat, unter denen ſich die
halliſche Univerſität bisher nicht befand.

Rektor Aubin ſpricht zu den Studenten
Der Rektor der Univerſität Halle, Prof. Aubin,

hielt am Freitagnachmittag von der Freitreppe des
Melanchthonianums aus eine Anſprache an die auf
dem Univerſitätsplatz verſammelten Studenten. Er er
klärte, ſoviel er wiſſe, beabſichtigten die Nationalſozia-
liſten, am Abend erneut größere Kundgebungen zu
veranſtalten. Das ſtarke Schüpoaufgebot, das die be
nachbarten Straßen abſtreife, gelte dieſer Kundgebung,
nicht der Studentenſchaft. Er erwarte, daß die Stu
dentenſchaft ſich von der Kundgebung fernhalten werde,
entſprechend dem vereinbarten Burgfrieden.

Zu irgendwelchen Ruheſtörungen iſt es am Freitag
abend nicht gekommen. Die Menſchenmaſſen vor der
Univerſität, unter denen ſich keine Studenten in Coleur
befanden, wurden von der Polizei in Bewegung ge
halten und zerſtreuten ſich gegen 20 Uhr.

Hfe Schlacht am NMonni-Flar
Mukden, 7. Nov. Nach den letzten Meldungen
iſt die Lage der japaniſchen Truppen an
der Nonni-Brücke verzweifelk. Es droht ihnen
die Gefahr der Umzingelung und völligen e
Zwei japaniſche Kompagnien in einer Geſamtkſtärke von
600 Mann ſind bereits durch überlegene chineſiſche
Truppen von dem Gros der japaniſchen Truppen ab
geſchnitten.

Die Chineſen rücken auf einer acht Kilometer langenFront vor. Während es bisher hieß, daß 200 Chineſen

und 40 Japaner bei dieſem Kampf das Leben verloren
hätten, liegen jetzt Schätzungen vor, nach denen die
e der Japaner an Toten etwa 100 betragen
ollen.

Tokio, 7. Nov. Die japaniſchen Konfuln in der
Mandſchurei teilten dem Miniſterium des Außeren
mit, daß für den vorgeſtrigen Zwiſchenfall an einer
Brücke über den Nonni-Fluß

ein japaniſcher Befehlshaber verankworklich

ſei, der ſich weigerte, den Befehl des Generals Man
chengſchen zum Rückzuge anzuerkennen.

Die Kämpfe in der Umgebung von Taſhien, auf
dem nördlichen Ufer des Ronni-Fluſſes, lebten am
Morgen des Freitag wieder auf und dauerten bis in
den, Nachmittag hinein. Die chineſifchen Truppen
ſollen allgemein den Rückzug in Richtung auf Angan
tſchi angetreten haben. Der Führer der zweiten japa-
niſchen Diviſion begleitet eine zur Verſtärkung der
Truppen am Nonni Fluß von Tſchangtſchung abge
gangene Abteilung, um eine perſönliche Jnſpektion der

hervor, daß Exiſtenz

Truppen vorzunehmen.

Um ciie Freiheit deruniversitst
Merſeburg 7. November.

Der Fall des Theologieprofeſſors D. Dehn, der
weit über den Bannkreis der alma mater hallensis
hinaus das öffentliche Intereſſe der letzten Tage auf
ſich zieht, hat eine individuelle und eine grundſätzliche
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Bei Betrachtung der erſten iſt die Frage aufzu
werfen: Hat Prof. D. Dehn ſich eine Verfehlung zu
ſchulden kommen laſſen, die das Empfinden eines vater
ländiſch denkenden Deutſchen verletzt, d. h. nach objef
tivem Standpunkt verletzen muß? Dieſe Frage iſt nur
von den in die Angelegenheit vollſtändig Eingeweihten
zu beantworten. Wir haben den gegen und für
D. Dehn ſich erhebenden Stimmen in der Zeitung
Raum gegeben, ſo daß hier nur noch einmal kurz zu
ſammengefaßt werden mag:

Dehn war früher Pfarrer an der Berliner Refor
mationskirche. Sein Streben galt damals vor allem
der Verſöhnung zwiſchen Kirche und Pro
letariat. Um dieſes Zieles willen trat er der
Sozialdemokratiſchen Partei bei. Aber ſchon nach

kurzer Zeit trennte er ſich vor zehn Jahren wieder von
dieſer Partei. „Die Zugehörigkeit zur SPD. hat für
mich“, ſo erklärt D. Dehn, „niemals ein Be
kenntnis zum Marxismus bedeutet, denn das

ge, auch die geiſtige
llkürtichen her zu ber

greifen verſucht, muß notw erweiſe jede Religion
zur Jlluſion machen. Es iſt demgemäß unmögliäch,

daß ein Pfarrer oder Profeſſor der Theo
leogie Marxiſt im eben gekennzeichneten Sinne
iſt. Auch daß er Pagzifiſt fei, erklärt Dehn für
unrichtig

„IJch will mich gern einen evangeliſchen Friedens
freund nennen laſſen, aber nicht einen Pazifiſten.“

Denn der Pazifiſt verwerfe den Krieg unter allen Um
ſtänden, von ſeiner Grundanſchauung aus müſſe es dem

Menſchen möglich ſein, ihn kraft ſeines guten und ver
nünftigen Willens aus der Welt zu ſchaffen. „Dieſe
Vorausſetzung“, ſo erklärt Prof. Dehn, „wird von mir
nicht geteilt. Der Chriſt weiß um die unaufheb-
bare Macht des Böſenin der Welt, die unker
Umſtänden einen Krieg unvermeidlich macht.
Aus dieſem Wiſſen ergibt ſich für den Chriſten die un
abweisbare Pflicht, in ſeinem Denken und Handeln
auf den Frieden gerichtet zu ſein. Auf jeden Fall iſt
es ihm nur verboten, den Krieg rein als Krieg zu
verherrlichen.

Wenn ekwa Deutſchland einmal in berechtigter Rok
wehr um ſeine Freiheit kämpfen muß, ſo werde ich
niemals das Recht eines ſolchen Krieges beſtreiten.“

Aus dieſen Erklärungen Dehns geht die Richtung
ſeines Denkens hervor, in deſſen Geſamtkomplex auch

die umſtrittenen Worte, daß ein Krieger ein Mörder
ſein könne, die ihm von der oppoſitionellen Stu
dentenſchaft zum Vorwurf gemacht werden, eingeordnet
werden müſſen, um über ſie ein Urteil zu fällen Wer
aber glaubt, daß Anhaltspunkte dieſer Art nicht zu
einer Urteilsbildung genügen, der muß den Männern,
die auf das genaueſte ſich über den ganzen Fall unter
richtet haben und ihren Standpunkt nach weiſer Ab
wägung feſtlegten, wohl eine größere Urteilsfähigkeit
auf Grund der beſſeren Kenntnis der Dinge zutrauen.
Wenn der Dekan der Theologiſchen Fakultät Halle, Pro
feſſor D. Heinzelmann, erklärt, daß das Prinzip,
von dem Dehn ausgeht, alle Dinge, auch den Krieg,
von einem im Worte Gottes gebundenen Gewiſſen aus
zu beurteilen, ein ſo echtes Prinzip der Reformation
ſei, daß gerade die Univerſität Halle Wittenberg ſich
an dem geiſtigen Erbe Luthers verfehlen würde, wenn
ſie dieſem Prinzip Gewalt antun wollte, wenn 24
ordentliche Univerſitätsprofeſſoren an deutſchen Uni
verſitäten, die der verſchiedenſten theologiſchen und
politiſchen Überzeugung angehören, ſich verpflichtet
fühlen, öffentlich zu erklären, daß ſie jeden Verſuch
ſtudentiſcher Kreiſe, D. Günther Dehn an der Aus
übung ſeiner akademiſchen Lehrtätigkeit zu hindern, auf
das ſchärfſte zurückweiſen, und wenn ſchließlich fünf
Theologieprofeſſoren außerdem erklären, daß ſie mit
Dehn perſönlich und ſachlich ſolidariſch ſeien, ſo ſollte
der junge Student dieſes Urteil der reifen Männer der
Wiſſenſchaft anerkennen und ſich ihm willig fügen.

Wir hören ſooft und ohne Zweifel mit Recht in
unſeren Tagen, daß altpreußtſche Diſziplin und willige
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Unterordnung als wertvollſtes Gut unſeres Staats und
Geſellſchaftsaufbaues uns verlorengegangen ſeien. Hier
in dieſem Falle wäre es an der Zeit, daß diejenigen,
die dieſe Forderung auf ihre Fahnen geſchrieben haben,
ein Beiſpiel geben und Subordination unter die ab
gewogene und abgeklärte Anſicht ihrer Lehrer üben und

ſich in ihren Handlungen nicht durch von außen her in
die Streitſache hineingetragene Jdeen, die ihr durchaus
weſensfremd ſind, beeinfluſſen laſſen. Dieſe Unter
ordnung und Duldung ſchließt keineswegs eine Billigung
der weltanſchaulichen Grundlagen D. Dehns ein.

Es iſt die Freiheit der Lehre und Forſchung und
damit wird die prinzipielle Seite des Falles be
rührt ein elementarer Weſensbeſtandteil der
deutſchen Univerſitätswiſſenſchaft. Nimmt man ihr
die Weltanſchauungsſreiheit, ſo durchſchneidet man
ihren Lebensnerv und führt die Gefahr, zu frucht
loſer Einſeitigkeit zu verflachen, herauf.

Und noch weit bedenklicher wäre es, wenn man partei
politiſchen Einflüſſen die Freiheit der Wiſſenſchaft
opfern wollte. Bedauerliche Anſätze hierzu ſind gewiß
im letzten Jahrzehnt gemacht und waren mit um
gekehrten politiſchen Vorzeichen auch ſchon in der Vor
kviegszeit vorhanden, es wäre aber geradezu verhängnis
voll, wenn man, anſtatt ſolchen Tendenzen entgegen
zuarbeiten, ihnen nunmehr Tor und Tür öffnen wollte.
Man würde damit der Wiſſenſchaft gar bald den un
befleckten Mantel der unantaſtbaren Objektivität
herunterreißen. Es iſt ein mehr als böſer Jrrtum und
zeigt den Tiefſtand des heutigen politiſchen Kampf
niveaus, wenn z. B. ein halliſches Blatt bei Erörterung
des Konflikts ſchreibt, daß im Frühjahr, zu Beginn des
nächſten Semeſters, Neuwahlen zum Preußiſchen Land
tag und ein Regierungswechſel in Preußen bevorſtänden,
auch dann der ganze Streit ein völlig verändertes Ge
ſicht bekommen würde.

Man erweiſt dem Dritten Reich einen ſchlechten
Dienſt, wenn man die Auslieferung der Univerſität
an die Parteipolitik verlangt. Die hohe Tradition
der deutſchen Hochſchule würde damit vernichtet,
ein deutſches Kulturgut von unſchätzbarem Werte
vertan.

Der Widerſtand gegen das Vorgehen der Studentenſchaft
iſt beſonders in Kreiſen der Altakademiker im Wachſen
Aber auch ſelbſt im national ſozialiſtiſchen Lager finden
ſich erfreulicherweiſe viele Stimmen, die den Kampf mit
der Fauſt um eine geiſtige Grundlage ablehnen und ſich
gegen eine parteipolitiſche Durchſetzung der Lehrträger
der Univerſitäten wenden

Die Enkwicklung der Ereigniſſe am Freikag zeigt
eindeutig, daß die Führung der Verhandlungen von
parteipolitiſchen Momenten getragen iſt, die nun einmal
einen Preſtigeverluſt nicht verkragen können. Die Sikug
fion gegenüber dem Vorkag, an dem die Skudenken

vertreter ihre Zuſtimmung zu einer Ausſprache mit
D. Dehn, dem Rekkor, Prorekkor und zu einer all
gemeinen Studentenverſammlung gegeben haklen, war
keineswegs irgendwie geänderkt, ſo daß er die Art, in
dem der Kampf geführt wird, beleuchtek, wenn man
dieſer Auseinanderſetzung aus dem Wege ging. Durch
die öffentlich angekündigte Verbreitung der Kampf
baſis gegen den Profeſſor Aubin als Rektor der Ani
verſikät wird der parkeipolitiſche Charakker des Kon
flikts eindeutig erhellt. Der Rektor hak den Skudenken
die einzig mögliche Ankwork gegeben, daß er nicht
daran denke, zu weichen, und jeder Deutſche, dem die

Aniverſität als ein überparkeiliches Forum heilig iſt,
wird dieſe Haltung des Rekkors billigen.

Man kann ſich gegen die Art der Berufung
D. Dehns durch das preußiſche Miniſterium
wenden, aber man kann den Fall Dehn nicht zu
einer Frage um die Freiheit der Lehre und
Forſchung auf deutſchen Hochſchulen machen und
ſie parteipolitiſchen Geſichtspünkten unterwerfen
wollen. Jn der Entſcheidung über dieſe Frage
gilt es für alle, die noch in den politiſchen Wirren
der Zeit einen klaren Blick ſich erhaltken haben,
der über alles Gerede der politiſchen Parkeien
ganz gleich, wo ſie ſtehen hinwegzuſchauen ver
mag, nur eine Ankwork: Riemals! Dr. h.

Halliſches Stadttheater
„Jm weißen RöſſlI.“

Revue Operekle von Hans Müller.
Muſik von Ralph Benatzky.

Das gute alte weiße Röſſ'l, das ſchon in der von
Blumenthal und Kadelburg herrührenden Original
geſtalt ſich als unverwüſtlich erwieſen hat, hat nun
auch noch in andrer Weiſe ſeine Lebenskraft bewährt
und den Stoff für eine Revue hergegeben. Der Revue
gehört die Gegenwart, vielleicht auch für eine ganze
Weile noch die Zukunft, ſie übt neben dem Film die
größte Anziehungskraft aus. Jn den Metropolen
ſchafft ſie allabendlich volle Häuſer. Meiſt iſt ihr keine
lange Lebensdauer e e alsbald tritt eine neue
an ihre Stelle. Kein Wunder, denn die Handlung iſt
meiſt dünn, die augenblicklich ſchnell verblaßt. Hans
Müller, der ſich im Programmheft über die Entſtehung
ſeiner Bearbeitung des „Weißen Röſſl kurz vernehmen
läßt, hat ſchon recht, wenn er meint, man müſſe vor
allein vertraute Figuren haben, „Geſtalten, die der
Zuſchauer kennt, mit denen er ſeit Kindheit womöglich
innerlich verbunden iſt Dann erſt fängt eine
Revue zu leben an, dann wird ſie auch wirkliches
Theater.Da war es denn wirklich ein glücklicher Gedanke,
das ſeit mehr als einem Menſchenalter erprobte Luſt
ſpiel herzunehmen, für die heutigen Bedürfniſſe zurecht
zuſtutzen und mit dem nötigen Drum und Dran, das
zur RevueOperette gehört, auszuſtatten. Er hat das
recht geſchickt durchgeführt, und die verſchiedenen
kängeriſchen Arrangements, Solo- und Duoſzenen,
bayriſche Volkstänze, Produktionen von GirlEnſembles,
ordnen ſich meiſt natürlich und zwanglos ein.

Da wird ein Vallett in Blau getanzt, weil der
Text darauf anſpielt, oder man ſingt ein Loblied auf
den Walzer, und ſchon tanzt ein Paar eine virtuoſe
Apotheoſe auf den heute wieder neue Triumphe
feiernden Tanz des alten Wien

Die verſchiedenartigſten Eindrücke löſen einander
überraſchend ab, und Benatzky hat in ſeiner Muſik
das rechte Tempo gefunden. Er iſt darin ſehr vielſeitig
und beherrſcht die ſynkopiſchen Verrenkungen der neu
zeitlichen Tänze ebenſo ſicher wie die elegante graziöſe
Rhythmik des Walzers. Die Revue will durch Maſſen
auf die Maſſen wirken, und ſo zeigt auch die Muſik

Sſecfungsabkommen
zwischen Reſch ne Preußen

Zwiſchen der Reichsregierung und der preußiſchen
Staatsregierung iſt in den letzten Wochen über ein
Abkommen verhandelt worden, das vorausſichtlich in
der nächſten Woche endgültig erledigt wird und das,
wie aus Berlin gemeldet wird, eine erhebliche Ver
mehrung der Siedlerſtellen in den nächſten Jahren zur
Folge haben wird. Dieſes Abkommen ſieht eine weſent
liche Vereinfachung der Siedlungsform vor und in
folgedeſſen auch eine erhebliche Herabminderung der
Siedlungskoſten. Nach den neuen Vereinbarungen wird
eine Siedlerſtelle vorausſichtlich nur 8——9000 RM. er
fordern. Es iſt von Bedeutung, daß für dieſe ländliche
Siedlung auch Erwerbsloſe angeſetzt werden ſollen.

Nach dem jetzt vorliegenden Jahresergebnis für
1930 ſind 8700 Siedler angeſetzt worden. Das Pro
gramm für 1931 ſieht die Anſetzung von 11 000 Sied
lern vor. Trotz der aufgetretenen finanziellen
Schwierigkeiten hofft man, dieſes Problem voll durch
zuführen. Auf Grund des neuen Abkommens kann
damit gerechnet werden, daß die Zahl der ländlichen
Siedler für das nächſte Jahr verdoppelt wird.

Es iſt weiter damit zu rechnen, daß Preußen nun
mehr auch einen Landeskommiſſar für die Siedlung be
ſtellt, und zwar dürfte vorausſichtlich für dieſes Amt
Miniſterialdirektor Bollert beſtellt werden.

Schlange, Schönngen
Reſchsnminister
Zum Reichskommiſſar für die Oſthilfe ernannk.

Berlin, 7. Nov. (TU.) Amtlich wird mitgeteilt:
Der Herr Reichspräſident hat den Reichsminiſter

Treviranüs und den preußiſchen Stkaaksminiſter
Dr. h. c. Hirkſiefer ihrem Ankrage enkſprechend von den
Amkern als Reichskommiſſar für die Oſthilfe enk-
bunden. Auf Vorſchlag des Herrn de ten hat
der Herr Reichspräſident das Mitglied des Reichskages,
Ritlergutsbeſiher Schlange, zum Reichskommiſſar für
die Oſthilfe und zugleich zum Reichsminiſter ohne Ge
ſchäftsbereich ernannt.

c

Der neue Reichsminiſter Hans Schlange, Schöningen,
wurde 1886 auf dem Gut Schöningen in Pommern
geboren. Von 1921 bis 1928 gehörte er dem Preu-
ßiſchen Landtag als Abgeordneter der Deutſchnationalen
Volkspartei an, wurde 1924 von ſeiner Partei auch in
den Reichstag entſandt, dem er noch heute als Ab
geordneter des Deutſchen Landvolks (Chriſtlich

nationale Landvolk- und Bauernpartei) angehört.
Schlange trat im Januar 1930 aus der Deutſch
nationalen Volkspartei aus, war dann Mitbegründer
der Volkskonſervativen Vereinigung und ſchloß ſich
mit deren Einverſtändnis der Eriſtlichnationalen
Bauern und Landvolkpartei an. Er iſt mit zahlreichen
Büchern über agrarpolitiſche Fragen hervorgetreten.

Aus dem Reichsinnenminiſterium.
Bekanntlich hat Miniſter Dr. Wirth einen perſön

lichen Vertrauensmann, den früheren Miniſterial
direktor der Preſſeabteilung Dr. Spiecker, ſeinerzeit in
das Jnnenminiſterium berüfen und ihn mit einer be
ſonderen Aufgabe betraut. Er ſollte Material über
die politiſchen Bewegungen der Radikalen rechts und
links ſammeln. Jnſoſern hatte er eigen Teil der Auf
gaben übernommen, die früher das Reichskommiſſariat
für öffentliche Sicherheit zu erfüllen hatte, das vor
längerer Zeit aufgehoben. wurde. Nunmehr hat
Miniſter Groener dieſe Stelle zum 31. Dezember auf
gehoben, Dr. Spiecker geht ſofort in Urlaub. Als
Grund werden in erſter Linie Erſparnisrückſichten an
gegeben. Jm übrigen wird von Herrn Groener, der
zugleich Reichswehr und Innenminiſter iſt, allen Ge
rüchten, die ſich auf ſeine Tätigkeit beziehen, energiſch
entgegengetreten. Der Miniſter erklärt, daß er weder
von einem Staatsſekretär noch von einem ſeiner
Generale abhängig ſei, ſondern ſelbſt Mannes genug
bleibe, um dasjenige durchzuführen, was er für poli
tiſch richtig und notwendig hält.

Nach cier Kanzlerrede
Was hat Dr. Brüning geſagt?

Uber die Rede des Reichskanzlers Dr. Brüning im
Reichsparteiausſchuß des Zentrums iſt am Nachmittag
des 5. November ein Bericht der TU. herausgegeben
worden, der folgende Sätze enthält:

„Jn dieſem Zuſammenhang erwähnt der Reichs
hanzler, daß der Beſchluß der Deutſchen Volkspartei, den
Reichstag im Sommer zuſammentreten zu laſſen, Deutſch
land an einem einzigen Tage 220 Millionen Mark an
Deviſen gekoſtet habe. Mit erhobener Stimme erklärt
er. Wenn die Deutſche Volkspartei es nicht anders
wolle, dann könne einmal eine recht gründliche Aus
einanderſetzung mit ihr ſtattfinden, aber lieber, ſo fährt
er fort, würde ich ſehen, wenn man ſich endlich zu
gemeinſamer Arbeit zur Rettung des Vaterlandes zu
ſammenfinden würde.“

Man kann ſich denken, daß dieſe Berichterſtattung
allenthalben Erſtaunen hervorgerufen hat, nicht zuletzt
im Lager des Zentrums und in den Kreiſen der Re
gierung. Von amtlichen Stellen wurden alle Nach
fragen mit einem Hinweis auf den offiziellen Bericht
verkröſtet, der einige Stunden ſpäter erſchien. Nach
ſeinem Wortlaut hat der Kanzler die Preſſe gemahnt,
ſich mehr mit den wirtſchaftlichen Verhältniſſen der
übrigen Welt im Vergleich zur deutſchen Entwicklung
zu beſchäftigen und dann hinzugefügt:

„Stott deſſen habe ich feſtſtellen müſſen, daß ſogar
umgekehrt ein Mitglied der Deutſchen Volkspartei in
einer ausländiſchen Zeitung ſich bemüht, das Ver
ſtändnis des Auslandes für die Lage in Deutſchland
zu erſchweren. Wenn man ſchließlich unter allen Um
ſtänden Auseinanderſetzungen herbeiführen will, ſo kann
es geſchehen.“

Scharfe Zuſpitzung des mandſchuriſchen Konflikts.
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Karte der Mandſchurei.

niſchen Truppen eine chineſiſch t
iſt durch dieſe Schlacht eine erhebliche

Neigung zu e Klangentfaltung. Trompeten,
Schlagzeug, Sherer Beckentremolos finden ausgiebig
Verwendung. Benatzky hat weitere Woher in Bruno
Ganichſtaedten, Robert Gilbert und Robert un ge
habt. Es durfte kaum möglich ſein, ihre müſikaliſchen
Beiträge herauszufinden, denn die Zeit, wo die Kom
poniſten in perſönlichem Stil ſtatt kollektiviſtiſch
ſchrieben, iſt für die Operette noch nicht wieder an
en Aber effektvoll und in den Situationen
kreffſicher angebracht iſt die Muſik auf jeden Fall, und
mancher niedliche Zitatenſcherz iſt mit guter Wirkung
verwendet.

Das verjüngte „Weiße Röſſl“, das in anderen
Städten größte Erfolge erzielt hat, iſt auch an unſerer
Bühne in glänzender Form geſtartet und dürfte eine
ausſichtsvolle Laufbahn vor ſich haben. Eine unend
liche Fülle von Arbeit war aufgeboten worden, um
Auge und Ohr etwas zu bieten, und der geſamte kom
plizierte Organismus funktionierte unter der Regie
des JIntendanten Willy Dietrich ausgezeichnet.
Kein toter Punkt machte ſich bemerkbar, Schlag auf
Schlag folgten die kaleidoſköpartig bunt durcheinander
wirbelnden Darbietungen, und durch das Ganze zog
ſich als der berühmte rote Faden die Geſchichte des
Liebespaares Joſepha und Ledpold, das in den Mittel
punkt der Handlung gerückt iſt, ſowie verſchiedener
ändrer Paate, die ſich am Schluß ebenfalls nach
Wunſch zuſammenfanden.

Das praktikabel angelegte Bühnenbild von Peter
Krauſen mit gleichbleibendem Gebirgspanorama
als Hintergrund präſentierte ſich in allerlei maleriſch
wirküngsvollen Verwandlungen und ermöglichte
ſchnellen Szenenwechſel ohne jeden Zeitverluſt.

Max Stofewſeky als Oberkellner Leopold ſpielte
und ſang ſeine Rolle in feinſter Dürchführung. An
den er und gewinnend verkörperte Gllen Pfiützner
ie begehrenswerte Röſſ'l-Wirtin Joſepha Vogelhuber.

Ein reigender Piccolo war Rüth Ambach. Ein
Rechtsanwalt Dr. Siedler von ſchneidiger Elegang war
Emil Frickartz. Als echter Berliner, der überall
etwas zu „meckern“ hat, erregte Paul Herlt als
Gieſecke verſtändnisvolle Heiterkeit. Sein ebenſo
ſebensluſtiges wie gewitzigtes Töchterchen Ottilie fand
in der immer gut aufgelegten Märion Kaufmann
die rechte Darſtellerin. Eine rührende Geſtalt, wie ver
ſprengt aus einer andern Zeit, war Otto Tiede
mann s Privatgelehrter Dr. Hinzelmann. Auch ſein
braves, aber in der Liebe nicht ungelehriges Kind, das

General Blücher,
der Führer der Sowjetarmeen im Fernen Oſten, iſtplötzlich zur chineſiſchen Grenze abgereiſt.
Reiſe wird als Beginn einer ruſſiſchen Intereſſen nahme an dem chineſiſch japaniſchen Krieg gedeutet.
An dem Nonnifluß im Norden der Mandſchurei iſt es zu dem ernſteſten Zuſammenſtoß zwiſchen japa
niſchen und chineſiſchen ren ſeit Beginn des japaniſchen Einmarſches gekommen. Obwohl den japa-

Dieſe

che UÜbermacht blieben die Japaner Sieger. Auf jeden Fall
Verſchärfung des mandſchuriſchen Konflikts eingetreten.

Der Angriff auf die Deutſche Volkspartei in Ver
bindung mit der Kriſe im Juni iſt alſo in dem partei
amtlichen Bericht nicht enthalten. Dafür wurde ein
Mitglied der DVP.“ in dem Bericht erwähnt, von
dem in er erſten Faſſung nichts zu leſen war.

Wir haben, ſo ſchreibt die Preſſeſtelle der DVP.
u. a., dieſe Verlautbarungen hier wiedergegeben und
wollen kurz dazu folgendes bemerken:

Nach den Erklärungen in der „Germania“ darf man
wohl annehmen, daß der Reichskanzler Dr. Brüning die
in der erſten TU. Meldung veröffentlichten Angriffe
gegen die Deutſche Volkspartet nicht erhoben hat. Ste
waren ja auch tatſächlich vollkommen ſinnlos geweſen,
wie die Gegenerklarung der Deutſchen Volkspartei näch
gewieſen hat.

Um ſo notwendiger erſcheint uns eine Klärung des
zweiteit Angriffs, der durch den parteioffiziellen Bericht
über die Zentrumstagung bekanntgeworden iſt. Ein
„Mitglied der Deutſchen Volkspartei“ ſoll „bemüht“ ge
weſen ſein, die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands im
Auslande falſch darzuſtellen. Wer iſt das geweſen Die
offiziellen Stellen hüllen ſich in Schweigen, ſie wiſſen
es ſelber nicht.

Es iſt nicht das erſtemal, daß von hervorragender
Stelle mit „Auseinanderſetzungen“ gedroht wird. Schon
im Plenum des Reichstages iſt an die Adreſſe der
deutſchen Wirtſchaft eine ähnliche Ankündigung er
gangen. Es liegt nicht im Intereſſe der Sache und
dient nicht der Entſpannung des politiſchen Lebens, mit
dunklen Andeutungen zu arbeiten.

Schwere politisehe Schlägerei
in Rückmarsdorf.

Leipzig, 7. Nov. Am Freitagabend, um
9.25 Uhr, kam es in der Gaſtwirkſchaft „Am Sand
berg in Rückmarsdorf zu einer blutigen
Schlägerei. Die Nationaſſozialiſtiſche Parkei halte
in die genannte Gaſtwirtſchaft eine Verfammlung ein
berufen, zu der auch Kommuniſten erſchienen waren.
Im Verlaufe der Veranſtaltung, zu deren Uberwachung
zwei Gendarmeriebeamte und drei Gemeindepolizei
beamte aus Burghauſen abgeordnet waren, gingen die
anweſenden Kommuniſten zu Tätklich-
keiten über. Es entſtand eine wüſte Schlägerei mit
Stuhlbeinen, Biergläſern und iegel-ſteinen, die von gußen in das Lokal inein
geworfen wurden. Die fünf Polizeibeamken ver
mochten den Streit nicht zu ſchlichten. Sie alarmierten
deshalb das Aberfallkommando, bei deſſen Einkreffen
die Kommuniſten bereits geflüchtek waren.

Es ſind drei Perſonen verletzt worden.
die ſämtlich in Leipziger Krankenhäuſer gebracht
werden mußten. Eine Frau hat einen Oberarm-
ſteck ſchuß davongetragen. Wahrſcheinlich iſt von
Kommuniſten durch das Fenſter in den Saal
hineingeſchoſſen worden, doch haben die Er
mittlungen hierüber noch keine volle Klarheit erbracht.
Die Einrichtung des Saales iſt bei der Schlägerei
ſchwer beſchädigt worden.

Man nimmt an, daß es ſich bei dem Zuſammenſtoß
um einen ſorgfältig vorbereiteten Überfall gehandelt hat.

Kurze Meldungen vom Tage
Deutſcher Beamkenbund und Höpker-Aſchoff. Der

Deutſche Beamtenbund legt Wert darauf, feſtzuſtellen,
daß es ſich bei der auffallenden Stellungnahme gegen
die Wiederberufung HöpkerAſchoffs zum Finanz-
miniſter um eine Stellungnahme der Geſchäfts
leitung des Deutſchen Beamtenbundes elt. Eskann wohl angenommen werden, daß
von der Geſchäftsleitung des Deutſchen Veamtenbunder

fällen wird.
Jüdiſche Skudenken erneut in Warſchau verprügelk.

Jm Laufe des Freitag kam es in Warſchau erneut zu
blukigen Zuſammenſtößen zwiſchen nationaldemo
kratiſchen Studenten und jüdiſchen Hochſchülern, die
nach polniſcher Darſtellung von den letzteren hervor
geruüfen wurden. Zu einer heftigen Prügelei kam es
auf dem Hof der Univerſität, wo die polniſchen

Studenten den jüdiſchen Hörern den Zutritt zu den
Hörſälen der Univerſität vermehrten. Jnsgeſamt trugen
etwa 20 Studenten Verletzungen davon, 13 mußten
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Anſchlag gegen den porkugieſiſchen Finanzminiſter
vereitelt. Wie aus Liſſabon gemeldet wird, gelang es

Oliveira Salazar aufzudecken. Eine ſtarke Polizei
abteilung umzingelte die Verſchwörer, die ſich in ein
einſam gelegenes Haus zurückgezogen hatten, und
konnte nach einem längeren Feuergefecht drei Ver
ſchwörer verhaften. Unter den Verhaſteten befindet ſich
der Kraftwagenführer des Finanzminiſters.

liſpelnde Klärchen, wirkte in der lebenswarmen Auf
faſſung von Jrmngard Günther feſſelnd. Jhr Partner
Erich Heimbach verſtand es, als „unwiderſtehlich
ſchöner“ Sigismund Sülzheimer durch ſein ſtarkes
Talent Lachſtürme zu erregen. Den erſten Auftritt und
das erſte Wort hatte Märtha Seeliger, die als
Poſtbotin Kathi ſich auch geſanglich ſogleich beſtens
einführte. Noch viele wären einzeln zu erwähnen,
Käthe Löther, die vielverſprechende Komikerin, als
Präſidentin des Jungfrauenvereins, Alfred Haller,
ein freundlicher Kaiſer Franz Joſeph, und mehrere
Künſtler, denen ihre erfolgreiche Mitarbeit ſummariſch
beſtätigt ſei.

Mit Auszeichnung iſt der Chor und die verſchiedenen
Tanzgruppen zu nennen. Uberhaupt war die känze
riſche Ausgeſtaltung durch Heranziehung verſchiedener
beſonderer Kräfte hervorragend. An erſter Stelle iſt
das Solopaar Wilino Kamrath, der P n für
die Einſtudierung der Tänze verantwortlich zeichnete,
und Ellen Uhde zu nennen, die in ihren Darbietungen
prachtvolle, bis zur Virkuoſität geſteigerte Körper
beherrſchung offenbarten. Es war ein Vergnügen, die
Tänze zu betrachten, deren Wirkung durch phantaſie
volle Koſtümierung gehoben wurde. Eine Glanzleiſtung
war der „Spatenkangz“ des Erſtgenannten. Wieder in
ganz andrer Richtung SLigte der Oberbayriſche Ge
birgsTrachtenVerein „Edelweiß“ tänzeriſche Bravour
g. e Hier war alles von Urwüchſiger

raft.
Das geſamte Aufgebot, das mobil gemacht wurde,konnte man beim Feſtzug im zweiten Aufzug be

wundern, wo alles, Feuerwehr, Vereine, Portiers,
Girls uſw. uſw. unter Troinpetengeſchmetter ein
marſchierte und Aufſtellung nahm.

Von der Regie, die alles ſicher führte, ſprachen wir
hie Nicht minder wurde in muſikaliſcher Hinſicht eine

teſenarbeit geleiſtet, und daß alles ſo vorzüglich
klappte, iſt das e des Kapellmeiſters Walter
Trolldenier, der mit feurigem Schwung und nie
verſagender Umſicht das Schiff durch die oft heftig
brandenden Wogen ſteuerte

Der Beifall ließ nichts zu wünſchen übrig, er hielt
noch nach Schließung des eiſernen Vorhangs an, und
wir dürften der Hoffnung und dem Wunſch Ausdruck
geben, daß auch für die Theaterleitung das geflügelte
Wort des Fabrikanten Gieſecke gilt: „Det Jeſchäft is
richtig!“ Dr. Hans Kleemann.

Theater Nachrichten
Halle: Stkadktheaker.

Sonnabend, 7. Nov., 16 Uhr (zum letzten Male)-
Emil und die Detektive; 20 Uhr: Jm weißen Röß'l.
Sonntag, 8. Nov., 11 Uhr Sffentliche Werbeveranſtal
tung; 15 Uhr Schön iſt die Welt (Fremdenvorſtellung);
19.380 Uhr. Jm weißen Röß'l. Montag, 9. Nov.
20—23. 15 Uhr. Die luſtigen Weiber von Windſor.
Dienstag, 10. Nov., 20—23.30 Uhr Jm weißen Röß'l.
Mittwoch, 11 Nov., 20--24 Uhr Fauſt. Donnerstag,12. Nov. 20 2230 Uhr. Der nd Sperling.
Freitag, 13. Nov. 20--22 45 Uhr Der luſtige Krieg.
Sonnabend, 14. Nov., 20—28.30 Uhr: Jm weißen Röß ſ.
Sonntag, 15. Nov. 11—-13 Uhr. II. Städtiſches Sin
foniekonzert; 15-17.30 Uhr: Schön iſt die Welt;
19.30-—23 Uhr: Jm weißen Röß'l. Montag, 16. Nov.
20—22.30 Uhr: Der raſende Sperling.

Leipzig: Reues Thegker.
8. Nov. 15--16.45 Uhr Kindertänge; 18-23 Uhr

Götterdämmerung. 9. Nov. 20--22.15 Uhr: Rigoletto.
10. Nov., 20—22.30 Uhr: Der Corregidor. 11. Nov.,
20—22.30 Uhr Wozzeck. 12. Nov. 20--22.15 Uhr
Diefland. 13. Nov. 19.30--23.30 Uhr Paleſtrina.
14. Nov. 20-22.15 Uhr: Der Troubadour. 15. Nov.
19.30-22.30 Uhr: Die Zauberflöte.

Leipzig: Altes Theaker.
8. Nov. 15--17 Uhr: Emil und die Detektive;

19.30-22 Uhr. Kampf um Kitſch. 9. Nov. 20—22
Uhr: Wilhelm Tell. 10. Nov., 1930-22 Uhr Kampf
um Kitſch. 11. Nov., 20--22 Uhr Napi. 12. Nov.
20——22 Uhr e 13. Nov., 20—22 Uhr Napi.
14. Nov. 15-17 Uhr Emil und die Detektive; 19.30
bis 22.45 Uhr: Der Hauptmann von Köpenick. 15. Nov.
11.30—-18 Uhr Tanzgaſtſpiel Palucca; 15—17 Uhr
e und die Detektive; 19.30-22 Uhr: Kampf um
Kitſch.

Weimar: Nationaltheater.
8. Nov., 19—22 Uhr. Das Land des Lächelns.

9. Nov. 19.30-—23.30 Uhr. Der Hauptmann vonKöpenick. 10. Nov,, 19.30- 23.30 Uhr. Wallenſteins
Tod. 11. Nov, 16.30 19.30 Uhr. Die Hermanns
ſchlacht 121 Nov. 20—23 Uhr Der luſtige Krieg
14. Rov., 20—22.30 Uhr Das Geſetz in dir. 15. Nov.
12.30--14 Uhr. Konzert der Weimariſchen Staats
kapelle; 20—22 Uhr Der Barbier von Bagdad

Miniſterpräſident ſeine Entſcheidung unabhängig

der Polizei, einen Anſchlag gegen den Finanzminiſter
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Merſeburg und Umgegend
7. November.

Später Sommer
„Novembertage, davon läßt ſich meiſt nicht

viel Gutes ſagen, aber diesmal zeigt er ſich, der
November, doch bedeutend beſſer als ſein Ruf. Statt
trüben Tageslichtes, kalter, naſſer Luft, wie man es
für dieſen Monat eigentlich erwartet, lacht uns ſchon
am frühen Morgen die Sonne ins Zimmer herein und
die Luft iſt draußen ſo lind, als wenn wir noch im
September wären und die Hitze der Auguſttage wäre
kaum vorüber. Nur die kahlen Aſte der Bäume paſſen
nicht recht zu den Spätſommertagen, die uns vor
getäuſcht werden, uns vergeſſen laſſen wollen, daß wir
nur noch einen Schritt vom Winter entfernt ſind.

Die Bäume ſind ſelbſt verwundert darüber, und
während ſie ſich ſo langſam für den Winterſchlaf vor
bereitet haben, treibt die warme Luft die Zellen noch
einmal an, daß der Saft wieder ins Holz ſteigt und
den alten Rieſen ganz ſonderlich zumute wird. Be
dächtig wackelt die Kaſtanie vor meinem Balkon mit
den Zweigen und ſieht gar erſtaunt drein, daß ſich an
ihren Spitzen dicke, braune Knoſpen bilden, gerade, als
wollten ſie in Bälde aufbrechen und weiße Blütenkerzen
herausſtecken, während ſie doch kaum erſt die harten,
glänzenden Früchte praſſelnd abgeſchüttelt hat. Uber
ihrer Krone tanzt in hoher Säule ein dunkler Mücken
ſchwarm, und den Fliegen wird es auch ganz lebendig,
daß ſie aus allen Winkeln wieder hervorkrabbeln, zum
Fenſter kommen und hinausſtreben, ihr kurzes Daſein
noch etwas zu genießen

Geht's uns nicht auch ſo? Wiſſen wir doch, daß der
ſpäten Schönheit keine lange Dauer beſchieden ſein kann
und nutzen die letzten Tage aus mit ausgiebigen Spazier
gängen in die wehmütige Pracht der ſpätherbſtlichen
Anlagen. Wie lange noch, und auch das iſt vorbei, und
bald wird uns am Morgen Schnee und Rauhreif
begrüßen.

Perſonalien
Verſetzt wurde an das Amtsgericht in Merſeburg

der Juſtizwachtmeiſter Kündiger, früher beim
Amtsgericht Magdeburg, Abt. Allſtadt.

Den 75. Geburkskag feiert Frau Minna Wegner.
Friedrichſtraße 13, am Montag. Sie iſt langfährige
Leſerin des „M. K.“ und körperlich und geiſtig noch
friſch. Unſeren Glückwunſch!

Den 70. Geburkskag feiert am Sonntag Witwe
Roſalie Reichſtein, geb. Hoffmann. Die Jubilarin
iſt den meiſten Merſeburgern ſicherlich ſehr gut bekannt,
verwaltet ſie doch bereits ſeit 43 Jahren die Garderobe
im „Tivoli“. Seit 37 Jahren wohnt ſie in dem Hauſe
Burgſtraße 16 und iſt ſeit der Gründung treue Leſerin
unſerer Zeitung. Auch unſeren Glückwünſch!

Erneuerungsarbeiten. Die durch Wetterunbilden
und durch Spielen der Kinder verurſachten Schäden an
dem Schutzgeländer der Geiſel in der Preußerſtraße
und am Sand werden gegenwärtig inſtand geſetzt.
Auch erhalten die Geländer teilweiſe einen Anſtrich
und machen wieder einen freundlicheren Eindruck.

Wie die Alten ſungen Der Karkenvor
verkauf für die Theaterabende am 10. und

K und

BußtagOrgelFeierſtunde in der Stadtkirche.
Am Bußtagabend wird der Unterprimaner Eberhard
Eſſerich vom Merſeburger Domgymnaſium in der
Stadtkirche ein öffentliches Orgelkonßert geben. Wir
werden darauf noch zurückkommen.

Der Kindergottesdienſt in St. Maximi fällt am
Sonntag aus beſonderen Gründen aus.

Gemäldenausſtellung.
Künſtlervereinigung W. Roſſow, Hamburg.

Wie wir hören, hat ſich die Künſtlervereinigung
W. Roſſow entſchloſſen Ende November wiederum
eine Ausſtellung von Original Olge
mälden im „Herzog Chriſtian“ zu veranſtalten. Die
Künſtlervereinigung erfreut ſich ſeit vielen Jahren
durch ihre Arbeiken in Beamten und Angeſtellten
kreiſen guten Zuſpruchs. Nähere Bekanntmachung er
folgt noch.

Das Bier wird teurer,
weil die Bierſteuer erhöht wird.

Der Verein der Gaſtwirte von Merſeburg
und Umgebung ſowie der Saalbeſitzerverein
hielten eine geineinſchaftliche Sitzung ab, um zur Frage
der Preisgeſtaltung wegen der eintretenden
Bierſteuererhöhung und Einführung der Gemeinde
getränkeſteuer Stellung zu nehmen. Nachdem die vor
malige Erhöhung der Bierſteuer reſtlos von den Gaſt
wirten getragen wurde, ſehen ſie ſich diesmal außer
ſtande, die erneute Belaſtung auf ſich zu nehmen. Es
wurde beſchloſſen nach einer regen Ausſprache, auf das
beſtehende Maß
einen Aufſchlag von 2 Pfennig pro Glas zu erheben.

Dieſe Erhöhung tritt mit dem 9. November in
Kraft. Wegen der am 1. Dezember in Anwendung
kommenden Gemeindegetränkeſteuer waren
die Meinungen ſehr verſchieden. Es ſoll dieſerhalb
nochmals eine Beſprechung mit dem betreffenden Magi
ſtratsdezernenten herbeigeführt werden.

Die Mitglieder beider Vereine bedauerten lebhaft,
daß gerade das Gaſtwirtsgewerbe mit ſeiner ohnehin
ſchon bis zur äußerſten Grenze gezogenen ſteuerlichen
Belaſtung immer wieder die melkende Kuh ſein müſſe.
Ob bei der allgemeinen wirtſchaftlichen Lage wirkliche ein ſteuerlicher Vorteil herausſpringt, iſt e
ſehr fraglich, denn der Umſatz geht doch in allen
Zweigen der Gaäſtronomie kataſtrophal zurück.

Kötzschen en neues
Eingemeindungsproblem?

Eine Arbeitnehmerwohnſitzgemeinde in Not. Einheitsgemeinde Kötzſchen-
Beung oder Vereinigung mit Leung oder Merſeburg? Laſtenausgleich und

Zweckverban dsbildung?
Mit dem Laſtenausgleich Merſeburg-

Zeunge Dürrenberg iſt nur ein Teil der
Probleme gelöſt worden, die auf dem Gebiete
der Kommunalpolitik unſerer engeren Heimat in
ſteigendem Maße nach Klärung drängen. Man hat
dabei überſehen, daß auch die erſte Gemeinde öſtlich
des Ammoniakwerks Merſeburg in ſtärkſtem Maße
Arbeitnehmerwohnſitzgemeinde des Werkes geworden
iſt. Kötzſchen. Dieſe Landgemeinde hat bis in die
jüngſte Zeit hinein ein außerordentliches Wachstum
entwickelt. Zählte es 1925 noch 1070 Einwohner, ſo
ſtieg dieſe Ziffer auf vund 1700 im Jahre 1931.
Das brachte naturgemäß eine ſtarke Vermehrung der
Gemeindelaſten für Schule, Straßen und Wegebau
mit ſich, die von den ortsanſäſſigen Steuerzahlern kaum
zu tragen waren. Jn neueſter Zeit aber kam die
Laſt der Wohlfahrtsfürſorge hinzu, ſo daß

die Gemeinde finanziell am Ende ihrer Kraft iſt und
finanzielle Hilfe unbedingt vonnöten iſt.

Die Gemeinde hat ſich wiederholt um Unterſtützung
an den Landkreis gewandt und nur mit ſeiner Hilfe
iſt ſie bisher in der Lage geweſen, die ihr obliegenden
Verpflichtungen zu erfüllen. Auf die Dauer aber ver
mag der Landkreis in dem erforderlichen Maße nicht
zu helfen, zumal ja auch noch zahlreiche andere not
leidende Gemeinden in ſeinem Gebiete vorhanden ſind.
Die Frage wird alſo gelöſt werden müſſen, auf welche
Weiſe eine dauernde Beſſerung der wirtſchaftlichen
Lage der Gemeinde zu erreichen iſt. Jn kleinen
Kreiſen aber noch nicht von der zuſtändigen Stelle,
dem Kreisausſchuß ſind nun Vorverhand-
lungen gepflogen worden. Um dieſe Beſprechungen
nicht zu gefährden und eine Beunruhigung der Be
völkerung zu vermeiden, haben wir bisher von einer
Erörterung des Problems Kötzſchen abgeſehen. Nach
dem nunmehr aber eine auswärtige Zeitung den An
ſchluß der Gemeinde an die Gemeinde Leung Propagiert,
ſind wir gezwungen, auch unſererſeits einige Be
krachtungen über die möglichen Löſungen anzuſtellen.

Zunächſt ſollte man, ehe man an eine Ein
gemeindung oder Zuſammenlegung mit anderen
Gemeinden denkt, ſich die Frage vorlegen, ob nicht
durch Laſtenausgleichsver handlungen
wenigſtens eine vorläufige Löſung erreicht wer
den kann.

Wir haben im Merſeburger Eingemeindungsſtreit
erlebt, daß viel Pulver unnötig verſchoſſen wurde und
am Ende aller Bemühungen ein Laſten
ausgleich ſtand. Eine ähnliche Erfahrung wird
man vorausſichtlich auch im Falle Mücheln-
Stöbnitz machen. Für Kötzſchen kommen als
Betriebsſitzgemeinden Leung und Oberbeung (Beunger
Kohlenwerke) in Frage. Erſcheint dieſer Weg nicht
gangbar, e dann wird man die Zweckmäßigkeit eines
Zuſaämmenſchluſſes von Gemeinden erwägen können.

Eine Vereinigung der Gemeinden Kötzſchen,
Niederbeunag und Oberbeung

erſcheint auf den erſten Blick beſtechend. Die drei Ge
meinden präſentieren ſich für den Durchreiſenden heute
bereits als ein zuſammenhängendes Ganzes. Zu er
wägen iſt aber, ob die Finanzkraft der drei

Kulturelle Vorträge
on Sgene nſchaften.

Hans Weitker. Charakterkunde auf individuale
pſychologiſcher Grundlage.

Die Vorträge finden nicht, wie angekündigk, im
Zeichenſaal der Mittelſchule, ſondern wegen ſtarker Be
teiligung in der Aula der Mittelſchule ſtatt.
Vortragszeit: Dienstags, 20.15 Uhr. Hörerkarten, auch
zu ſämklichen anderen Vorträgen, ſind noch im Rat
haus, Zimmer 21, zu haben.

Her Sinn der Winkernothilfe

Die Bäckerinnung ſpendet monatlich 300 Brote.
Man ſchreibt uns
Uber den Sinn der Winternothilfe herrſcht in

weiten Kreiſen der Bevölkerung Unklarheit, zumal
von gewiſſenloſen Hetzern die Not des Volkes aus
genutzt wird, um die begreifliche Reizbarkeit der
Grwerbsloſen für ihre Parteizwecke auszunutzen.
Gott ſei Dank iſt der größte Teil der Erwerbsloſen
vernünftig genug, um ſich nicht zu unüberlegten
Handlungen hinreißen zu laſſen, wie es beſtimmte
Drahtzieher, die im Ernſtfalle von der Bildſläche
verſchwinden, nur zu gern möchten.
Die notleidende Bevölkerung ſoll vor den Un

bilden der Witterung durch Sammlung und
Verteilung von warmer Kleidung ge
ſchützt werden. Daß dieſe Kleidungsſtücke nicht neu
geſchafft werden können, iſt ſelbſtverſtändlich. Der
Exfolg zur Sammlung der Kleidungsſtücke war ein
überaus befriedigender. Weiter ſoll die Winter
hilfe den Erwerb loſen vhne eigenen
Haushalt di n Portionen Eſſentäglich ſicherſtellen, wie das bisher vom
ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt erſolgte, aber dieſem wegen
Mangels an Mitteln in Zukunft nicht mehr möglichiſt. So war auch die dankenswerte Spende e
Bäckerinnung an monatlich 800 Broten
zur Speiſung in den 5 Küchen gedacht. Da die
Küchen aber nicht die Verwendung für das Brot
haben, werden Gutſcheine auf die einzelnen
Brote vom Wohlfahrtsamt an ſolche Erwerbsloſe
gegeben, die Kochgelegenheit haben und anſtatt Eß
marken Lebensmitkelmarken erhalten. Die Lebens
mittelkom miſſion beſchloß nun im Ein
verſtändnis mit dem Wohlfahrtsamt einzelne Per
ſonen können für ſolche Beſchlüſſe nicht verantwort
lich gemacht werden), an Lebensmittelmarken anſtatt
6 nur 5 auszugeben und für die ſechſte eine Brot
marke zu verabfolgen. Der Erwerbsloſe (ge
zwungen iſt niemand, die Brotmarken anzunehmen)
kommt alſo 19 Pfennige bei dem derzeitigen Werte
des Brotes beſſer weg und dafür kann ein anderer
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Gemeinden ausreichen wird, um ſie inſtand
zu ſetzen, die ihnen obliegenden Aufgaben zu erfüllen.
Das müßte genaueren Unterſuchungen zu klären über
laſſen bleiben.

Gänzlich abwegig erſcheint uns der Plan der
Bildung einer Großgemeinde von der Merſeburger

Stadtgrenze bis zur Querfurter Kreisgrenze,
alſo unter Einbeziehung aller Gemeinden bis Benn
dorf. Es würde verwaltungstechniſch als lang
geſtrecktes Gebilde ſchwer zu überblicken ſein.

Jn zweiter Linie käme hingegen als beachtlicher
Vorſchlag die

Angliederung an die Gemeinde Leung
in Frage. Dafür ſpricht die Finanzkraft derine gemernde Leunag und die Abhängigkeit der
meiſten Kötzſchener Enwohner vom Leungaer Arbeits
markt. Dagegen ſpricht allerdings die geographiſche
Lage. Zwiſchen den Gemarkungen Leung und Kötzſchen
ſchiebt ſich der Südzipfel des Merſeburger Stadt
gebietes; auch wird die Lage des Ammoniakwerkes e
immer ein hinderndes Bollwerk für ein organiſches
Jneinanderwaächſen der vereinigten Gemeinden bilden.

Schließlich ſei die Möglichkeit des
Anſchluſſes Kötzſchens an Merſeburg

erwähnt. Für eine Vereinigung mit Merſeburg
ſpricht in erſter Linie die geogräphiſche Lage,
dann aber auch die engen wirkſchaftlichen,
kulturellen und Verkehrsverbindungen.
Merſeburg iſt Einkaufsort für Kötzſchen. Die elek
triſche Bahn verbindet Kötzſchen mit Merſeburg direkt.
Die Mexſeburger höheren Schulen werden von
Kötzſchener Kindern aufgeſucht. Da Kötzſchen eine
neue Schule braucht und Merſeburg in ſpäteren
Jahren wahrſcheinlich im Südweſten für die
Exerzierplatzſiedlung ebenfalls eine Schule
wird ſchaffen e ſo wäre gerade auf dieſem Gebiet
ein Zuſammengehen überaus zweckmäßig. Eine Schule
am Rande des Exerzierplatzes vder am Anfang des
Dorfes Kötzſchen wäre ſowohl für die Kinder der
Siedlung wie des Schulzweckverbandes Kötzſchen
Zſcherben am bequemſten erreichbar. Die Verſorgung
mit Waſſer, Gas und Elektrizikät iſt von Merſeburg
aus leicht möglich, ohne daß lange Zwiſchenleitungen
den Betrieb verteuern würden.

Gegen eine Angliederung an Merſeburg kann zur
Zeit vor allem die ſchlechte Finanzlage der
Stadt ins Feld geführt werden. Wir müſſen aber

das gilt natürlich auch für die vorerwähnten
Löſungsverſuche die ganze Frage nicht nur von der
heutigen Wirtſchaftslage aus betraächten, denn es gilt,
im Falle einer kommunalen Umgemeidungsaktion auf
weite Sicht zu arbeiten.

Preſtigepolitik darf von keiner Seite getrieben
werden, ſondern es muß überlegt werden, welche
Löſung vom Standpunkt der Bevölkerung auf die
Dauer die beſte ſein wird. Das Wohl der Be
völkerung allein muß ausſchlaggebend ſein.

Wir haben das Vertrauen zu den an dieſer Frage
intereſſierten Stellen daß ſie nach dieſer Richtſchnür
handeln und daß ſie eingehende Unterſuchungen in
jeder Richtung anſtellen werden, ehe ſie das Problem
Kötzſchen einer Löſung zuführen werden. m.

armer Exwerbsloſer eine Eſſensportion für 35 Pf.
erhalten, denn dieſe 35 Pfennige werden der Winternothilfe, für die Verpflegung in den Küchen gut
geſchrieben

Wir wollen nur hoffen und wünſchen, daß es
noch Gewerbetreibende gibt, denen es bei der auch
in dieſen Kreiſen ſchon längſt eingetretenen Notlage
möglich iſt, die dringendſten Bedürfniſſe durch hoch
herzige Spenden befriedigen zu helfen.

„Die ſpaniſche Fliege.“
Der Dramatiſche Verein „Euterpe“ veranſtaltet

am Sonntag, dem 15. November, abends, im „Tivoli“
einen Theaterabend. Zur Aufführung gelangt das
Luſtſpiel Die ſpaniſche Fliege“ Dieſer drei
gktige Schwank von Arnold und Bach hat an allen
Bühnen ſtärkſten Beifall gefunden. Auch in Merſeburg
wird dieſe heitere Epiſode ein voller Erfolg werden.

„Die ſpaniſche Fliege“ gelangt zum Beſten der
Winternothilfe zur Aufführung. Die Veranſtaltung iſt
darum doppelt unterſtützenswert. Da die Eintrittspreiſe
ſehr niedrig gehalten ſind, wird es allen Kreiſen mög
lich gemacht, den Abend zu beſuchen.

Das Reichsbanner zur Lage
Die Ortsgruppe Merſeburg des Reichsbanner

Schwarz-Rot- Gold hielt am Freitagabend im
„Schützenhaus“ eine gut beſuchte Mitgliederverſamm-
lung ab. Nach der Begrüßung durch den 1. Vor
ſitzenden, Stollberg, verbreitete ſich der Gauvor-
ſißende, Dreſcher, über die gegenwärtige poli
tiſche Lage im Reich. Die wirtſchaftliche Not,
ſo betonte der Redner u. a., beeinfluſſe das Volk ſo,
daß es nicht mehr richtig zu denken vermag, die große
Maſſe zerſetze ſich ſelbſt in Verbitterung und Ver
zweiflung. Das Sprichwort „Not lehrt beten“ würde
inſofern abgewandelt, daß die einen den Kommunis
mus, die anderen Hitler anrufen. Aber bei beiden
gehe es im Kampf weniger gegen die Republik, als
gegen die Demokrakie. Fällt die Demokratie,
dann würde die Außerkraftſetzung der ſozialen Ein
richtungen die Folge ſein. Der Tag der Entſcheidung
liege nicht mehr fern, und das Reichsbanner als nicht
parteipolitiſche Schutztruppe der Demokratie müſſe auf
der Hut ſein. Die Nationale Oppoſition habe ſchon
im Juli verſucht, das Volk gegen die Regierung in
Stimmung zu bringen, um bei den Reichskagsabſtim
mungen das Kabinett Brüning zu ſtürzen. Harzburg
habe die nationale Front vereint, Braunſchweig ſei
jedoch als Generalprobe für den Marſch nach Berlin
anzuſehen. Der Redner betonte, daß es unbedingt
wichtig ſei, das Reichsbanner auf dieſelbe militäriſche
Diſziplin zu bringen, wie die Gegner ſie haben. Von

links ſei eine geſchloſſene Einheitsfront der Nationalen
Oppoſition nicht entgegenzuſtellen, da die Kommuniſten
verſagen würden. Wenn auch die Nationalſozialiſten
ſagen, daß ſie bis zum Sieg legal bleiben wollen, was
würde aber nach dem Sieg werden? Des-
halb müßte, ſo ermahnte der Redner, das Reichs
banner ſtarke Nerven behalten und ſich für
dieſe letzte Auseinanderſetzung rüſten, die ein Kampf
um Sein oder Nichtſein bedeute. Zurückhaltung ſei
zunächſt dringend geboten, man dürfe ſich nur auf
Die Verteidigung beſchränken.

Weiter gab der Redner eine Prognoſe für die
Preußenwahlen im nächſten Frühjahr. Nach
ſeiner Meinung werde eine Minderheitenregie-
rung zuſtandekommen, die allerdings davon abhinge,
ob ſie von der SPD. toleriert wird. Für eine Re
gierung der Oppoſition lägen die Dinge ebenſo un
ſicher wie für eine Linksregierung. Das Reichsbanner
müſſe ſich nur bewußt ſein, daß es ſtark genug ſei,
den Sieg in der Defenſive zu erreichen.

Jn der nachfolgenden Ausſprache wurden noch
einige Einzelheiten geklärt. Aus allen Worten klang
die innere Bereitſchaft heraus, ſich in guter Diſzi
plin hinter die Reichsbannerführung zu ſtellen. Des
weiteren wurde die Frage der Arbeitsdienſtpflicht
berührt, die durchaus zu bejahen ſei.

Jm weiteren Verlauf der Tagung wurde der
Kaſſenbericht vorgelegt und ein Bericht der
Weihnachts kommiſſion zur Debatte geſtellt.
Zum Schluß wurde u. a. noch ein Pacht geſuch
für einen Sportplatz zur Verleſung gebracht.
Dex Magiſtrat ſtellt vorausſichtlich bis auf Wider
ruf einen Teil des ehemaligen Exerzierplatzes dem
Reichsbanner zur Verfügung, und zwar das Gebiet
zwiſchen dem Ruſſenfriedhof und dem Steinhäuschen.

Mit dem Bundeslied ſchloß die Verſammlung

Verband der Rundfunkhörer.
Die Ortsgruppe Merſeburg des Allgemeinen

Verbandes der Rundfünkhörer E. V. hielt
am Donnerstag im Reſtaurant „Vaterland“ eine
Monatsverſammlung ab. Der 1. Vorſitzende, Werk
meiſter Bauer, teilte nach Begrüßung mit, daß der
1. Vorſitzende des Verbandes, Prittlaff (Magdeburg),
zum Rücktritt veranlaßt worden ſei. Jm geſchäftlichen
Teil wurde weiter bekanntgegeben, daß der Funk-
techniker für die hieſige Ortsgruppe innerhalb von drei
Wochen über 40 Störungsmeldungen zur Zufriedenheit
erledigt habe. Für Mitte nächſter Woche iſt ein
Lichkbildervortrag in Form eines Werbe-
abends vorgeſehen, der intereſſante Einzelheiten für
Laien auf dem Gebiete des Radios, namentlich das
Entſtehen von Röhrenempfänger, Anoden und alle
damit verbundenen Erörterungen, bringen wird.

Die Börſe der Hausfrau
Wildangebot auf dem heutigen Wochenmarkt war

ſehr gut, auch Rebhühner waren wieder zu haben,
das Stück ſtellte ſich auf 140-150 Pf., allerdings
dürften es nun die letzten geweſen ſein. Haſe im
Fell koſtete das Pfund 75 Pf., während er zerlegt
mit 1380 140 Pf. verkauft wurde. Auch Wildenten
waren in der Stückpreislage von 200 Pf. zu haben.
Faſanenhähne koſteten pro Stück 270—-275, Faſanen
hühner 175—225 Pf. Butter war zu 70 und 75 Pf.
zu haben. Die übrigen Durchſchnittspreiſe lauten
Eier 14, Matz Pfd. 35, Weintrauben 40, Quitten 15
bis 20, Apfelſinen 2 Stück 25, Bananen Stück von5 an, Tomaten 25- 40, Zitronen 3 Stück 20, Zwie-
beln 8—-10, Apfel 5-20, Birnen 5-15, Grünkohl
8—10, Rotkraut 8—10, Wirſing 8, Weißkraut 6.,
Spinat 8, Blumenkohl Stück von 20 an, Roſenkohl
20 25, Kohlrüben 8, Möhren 6, Sellerie Stück von
10 an, Salatkopf 8—15, Schwarzwurzel 35-45,
rote Rüben 10, Endivien Kopf 15, Rapünzchen
Pfund 10 15, Radieschen 2 Bund 15, Retitche Stüch

10, Walnüſſe 45—60, Haſelnüſſe 50—65, Kartoffeln
10 Pfd. 28—35, Kohlrabi Stück 10—12, Schellfiſch
Pfd. 45—55, Rotbarſch 35 40, Seegal 45, Seelachs
35 40, Schweinsfiſch 60, Kabeljau 40, Flundern
60, Filet 50——65, Weißfiſche 40—60, grüne Heringe

20—23, Schellfiſch ger 60, Bücklinge 35—50, See
lachskotelett 60, Schleie 1607 Karpfen 80-100, See
hecht 120, Schweinefleiſch, Bauch 80, Kamm und
Kotelett 100, Rindfleiſch 80-120, Hammelfleiſch 100
bis 110, Enten Pfd. 90—110, Gänſe Pfd. 80-100,

Verkehrshemmnis
ElſterFlutbrücke

Der Abgeordnete Heidenreich der Deutſchen
Volkspartei hat an das preußiſche Staatsminiſterium
folgende Kleine Anfrage gerichtet:

„Der Herr Polizeipräſident zu Halle hat Anfang
September 1931 die Elſter-Flutbrücke im Zuge
der Chauſſee Ammendorf Schkopau für
Laſtkraftwagen über 5,5 Tonnen geſperrt
und den Verkehr dieſer Laſtzüge von Ammendorf nach
Merſeburg über Bürgliebenau verwieſen. Durch dieſe
Umleitung entſtehen für die Transporte ganz erhebliche
Mehrkoſten und Zeitverluſte, die in der heutigen Zeit
für beſtimmte Jnduſtrieerzeugniſſe nicht mehr zu er
tragen ſind.

Zur Unterhaltung der Brücke iſt die Gemeinde
Ammendorf verpflichtet, die aber die Koſten für
Wiederherſtellung der Brücke allein nicht aufbringen
kann. Die Provinzialverwaltung und die Kreisverwal
tung ſollen Zuſchüſſe in Ausſicht geſtellt haben, die aber
nur die Hälfte des erforderlichen Betrages erreichen,
ſo daß mit den Arbeiten zur Wiederherſtellung der
Brücke nicht begonnen werden kann.

Jm Jntereſſe des geſamten Verkehrs auf dieſer
Hauptverkehrsſtraße, im beſonderen aber im Intereſſe
der durch die Umleitung ſchwer betroffenen Jnduſtrien
und Gewerbe iſt die Wiederherſtellung der Brücke
ſchleunigſt geboten, ſo daß die Brücke noch vor Ein
tritt des Froſtwetters wieder dem geſamten Verkehr
übergeben werden kann.

Ich frage
Iſt das Skagksminiſterium bereit, ſelbſt Milkkel zur

Wiederherſtellung der Brücke bereikzuſtellen und zu
ſammen mit Provinzial- und Kreisverwalkung dahin zu
wirken, daß die Wiederherſtellung der Brücke ſofort
in Angriff genommen, alſo vor Einkrikt der Froſt
periode fertiggeſtellt werden kann.
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Leunes
NMuſikvereinigung Neu Röſſen. Heute abend, 20 Uhr,
findet das erſte Konzert der Muſikvereinigung Neu
Röſſen für dieſe Saiſon ſtatt. Von beſonderem Inter
eſſe dürften die beiden Klavierkonzerte von Bach und
Mozart für dret Klaviere mit Orcheſter ſein. Außer
dem werden noch zwei Orcheſterwerke von Vivaldi und
Mozart geſpielt. Kapellmeiſter Hanns Roeſſert,
Halle, leitet die Aufführung.

Brand einer Bürvobaracke.
Leuna. Am Sonnabend, kurz nach 5 Uhr, brach

in dem Baubüro der Firma Hoffmann K& Söhne an
der Leunatorſtraße ein Brand aus, der leicht auf die
benachbarten Holzbaracken hätte übergreifen können.
Durch hilfsbereite Nachbarn und die ſofort alarmierte
Werkefeuerwehr konnte der Brand nach halbſtündigen
Bemühungen gelöſcht werden. Dem Vernehmen nach
ſind in der Hauptſache Schränke mit Akten und ein
Teil der Jnneneinrichtung verbrannt. Die Urſache iſt
in fahrläſſiger oder gar böswilliger Brandſtiftung zu
ſüchen, da die erſten Helfer die Türen zum Baubüro
erbrochen vorgefunden haben. Die Ermittelungen ſind
noch im Gange.

Der Schritt in den Tod.
X Lenna. Der 74jährige Penſionär A. F. von

Leung wurde am Freitag in den Promenadenanlagen
an der Saale kot aufgefunden. Er halte Salzſäure zu

Gemeinde Bacf Dürrenberg

ſich genommen. Der alle Mann hatte wiederholt An
zeichen von geiſtiger Störung gezeigt, ſo daß anzu
nehmen iſt, daß er in einem Anfalle die Tat aus
geführt hat.

Mitgliederverſammlung
des Haus und Grundbeſitzervereins.

Leung. Nachdem nunmehr der Anſchluß der
hieſigen HOrtsgruppe des Haus und Grundbeſitzer
vereins an den Kreisverein vollzogen iſt, war Freitag
abend zum erſten Male der Geſchäftsführer des Kreiſes
Lindberg, anweſend, um den Mitgliedern einige Rat
ſchläge in Steuerſachen zu geben. Die Ausſprache
geſtaltete ſich ſehr rege. Vom Vorſitzenden wurde die
Wahl von zwei Delegierten zur Kreistagung am
18. November zur Debatte geſtellt. Es würden die
Herren Nehmzow und Studt gewählt Weiter
würde mitgeteilt, daß jeden vierten Mittwoch im
Monat der Kreisgeſchäftsführer im Gaſthaus Eisner
abends eine Sprechſtunde abhalten wird. Der Verein
ſteht dadurch den Mitgliedern in allen Rechtsfragen
mehr als bisher beratend zur Seite. Angeregt wurde
woch, daß ſich die Mitglieder bei den durch die Not ſich
immer mehr häufenden Zwangsverſteigerungen des
Grundbeſitzes jedes Gebots enthalten, um damit einer
Verſchleuderung des Haus und Grund
beſitzes entgegenzuwirken.

1. Anrechtskonzert
Bad Dürrenberg. Das 1. Anrechtskonzert der

Opern und Konzertſängerin Edith Schmidt im
Kaffeehaus Ortel konnte ſich eines guten Beſuchs er
freuen. Das Programm fand in ſeiner ausgewählten
Zuſammenſtellung großen Veifall, wenn es auch im
großen ganzen etwas zu reichhaltig geweſen ſein mag.Es brachte Lieder von Brahms, Beethoven und MRozert

Edith Schmidt erzielte, wie immer, den größten Bei
fall doch war Konzertſänger Franz Schmidt der
hier zum erſtenmal auftrat, auf einer guten ſtimmlichen
Höhe. Sein Bariton, vereint mit dem lieblichen So
pran ſeiner Partnerin Edith Schmidt, verliehen den
drei drei Duetten (Georg Göhler) eine warme Färbung.
Das „Schönſter Tag, nun gute Nacht“ kann als das
Schönſte im Vortrag bezeichnet werden. Edith Schmidts
Stärke ſind die Brahms-Lieder, denen ſie eine weiche,
kultivierte Färbung gab. Sowohl im Tonanſatz, als
auch in der Tonbildung ſtellte ſie ſich als Beherrſche
rin ihrer Stimme dar.

Der leichtere Teil der Veranſtaltung war dem
Schluß vorbehalten. Zwar hingen die Schlager in der
Luft, aber ſie fanden reichlich Beifall. Konzertmeiſterin
Cläre Guthaus (Violine) ſei beſonders genannt,
D. zeigte ihr großes Können vor allem in einem

enuelt von Beethoven.
Die drei Künſtler wurden ſehr gefeiert. Erwähnens

wert iſt noch die dezente Klavierbegleitung von Theodor
Habelt.

Deutſche Anterſeeboole.
S Bad Dürrenberg. Marineingenieur a. D. Rein

veranſtalteten Lichtbildervortrag über das Thema:
„Deutſche Unterſeeboote im Weltkrieg und der heutige
Stand W Waffe.“ Auch hier wurden die Zuhörer
von dem Vortrag außerordentlich gefeſſelt. Was ſeine
Darbietungen beſonders wertvoll geſtaltete, war die
techniſche Sonderheit der UBootwaffe, mit denen er
die Zuhörer an Hand zahlreicher Lichtbilder bekannt
machte Jn leicht verſtändlichen Erläuterungen erklärte
er den komplizierten Mechanismus des Tauchens und
Wiederauftauchens. Jn Verbindung mit ſeinem Vor
trag verbreitete ſich der Redner über die Flotten
rüſtungen anderer Länder im Gegenſatz zu Deutſchland

Die Ausführungen, die ſich jeder parteipolitiſchen
Tendenz enthielten, fanden großen Anklang. Muſika
liſche Darbietungen umrahmten die Veranſtaltung.

Diſziplinarverfahren gegen Helfer?
F. Bad Dürrenberg. Jn einer geheimen

Sitzung der Gemeindeverkretung wurde auf Antrag der
SPD. mit den ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen
Stimmen gegen die der übrigen Gemeindevertreter
beſchloſſen, beim Landrat die Einleitung eines Diſzi
plinarverfahrens gegen den früheren kommiſſariſchen
Gemeindevorſteher Helfer zu beantragen.

Kindesleiche beſchlagnahmk.

F Bad Dürrenberg. Hier wurde von der Polizei
die Leiche eines Jahr alten Kindes der Frau F.
beſchlagnahmt, da nach Feſtſtellung des Arztes eine
Fahrläſſigkeit oder Unachtſamkeit möglicherweiſe den
Tod herbeigeführt haben kann. Die polizeiliche Unter

hard ſprach in dem von der Jungdeutſchen Bewegung

Lancgkerefs
ſuchung des Falles iſt noch im Gange.

e

e e Seinen Verletzungen erlegen.
s Bündorf. Der Sohn des hieſigen Gärkners

Rockſtroh, der vor kurzem am Tagewerbener
Chauſſeehaus an der Straße Merſeburg Weißenfels
ſtürzte, iſt im Krankenhaus Weißenfels feinen
ſchweren Verletzungen erlegen. Die Teil-
nahme mit den ſchwergeprüften Eltern iſt allgeimein,
um ſo mehr, als der Verunglückte ihr einziger
Sohn war.

Gegen den Lehrerabbau.
s Schkeuditz. Eine gemeinſame Sitzung des Magi

ſtraks, der Schuldeputation, des Elternbeirates und
des Lehrerkollegiums beſchäftigte ſich mit den bevor
ſtehenden Abbaumaßnahmen an der hieſigen Volks
ſchüle. Rektor Müller leitete durch ein Referat die
Ausſprache ein. Jn der Ausſprache nahmen Vertreter
des Magiſtrates, des Elternbeirates ſowie des Lehrer
kollegiums das Wort, um gegen die geplanten Ver
ſchlechterungen der Schulverhältniſſe Stellung zu
nehmen. Die Schule in Paäpitz bleibt vom Abbau
verſchont, da ſich dort keine Lehrkraft abbauen läßt,
vhne den Schulbetrieb zu gefährden. Zum Schluß
der Verhandlungen wurde ein Antrag angenommen,
der die Schuldeputation ſowie den Magiſtrat beauf
tragt, in Verbindung mit der Schulrätin Frau Niklas,
die leider nicht anweſend ſein konnte, zu verſuchen, die
Verſchlechterungen von der Stadtſchule abzuwenden.

Wie ſich der Fehlbetrag
des Haushaltsplans zuſammenſetzt.
S Schkeuditz Der Haushaltsplan ſchließt bekannt

lich mit einem Fehlbetrag von nahezu 175 000 Mark
ab. Da über die Zuſammenſetzung dieſer Summe in
vielen Kreiſen Unklarheit beſteht, ſcheint eine Darlegung
am Platze, wie die einzelnen Verwaltungen abſchließen.
Der Wohlfahrtsetat wird an Geldunterſtützun
gen mit einer Mehr ausgabe von 92600 RM. ab
ſchließen

Weiter kommen in Anſatz: Krankenverſicherungs
beiträge für Ortsarme und Wohlfahrtsunterſtützungs
empfänger und ſonſtige Erhöhungen 14 000 RM. Jns
geſamt erfordert der Wohlfahrtsetat eine Mehraus
gabe von 106600 RM., hiervon trägt der Kreis
70 Prozent 74 620 RM., die Stadt 30 Prozent
31.980 RM.

Die Finanzverwaltung verurſacht durch er
höhte Aufwendungen, Zinſen und Minderertrag der
Gewerbeſteuer eine Mehrausgabe von 103 700
Reichsmark.

Hieraus ergibt ſich folgendes Geſamtbild:

Fehlbetrag:
des vorjährigen Haushaltsplans 64 975 RM.
des Wohlfahrtsetats 34980der Finanzverwaltung 103 799

200 655 RM.

Eingeſpart würden 236360
offener Geſamt-Fehlbetrag alſo 174 295 RM.
Wie wir ſchon berichteten, ſind zum Ausgleich vom

Magiſtrat die Erhöhung der Gemerndebier
ſteuer ſowie Bürgerſteuer feſtgeſetzt, ſowie die
Gemeindegetränkeſteuer eingeführt worden.
Das Stadtverördnetenkollegium ſcheidet nach der Not
verordnung vom 12. September d. J. bei derartigen
Beſchlüſſen vollſtändig aus.

Jedoch werden durch die auferlegten Steuern nur
etwa 66 000 RM. an Mehreinnahmen erzielt, die
natürlich nicht zur Deckung des Fehlbetrags ausreichen
Der Magiſtrat hofft jedoch, einen größeren Betrag von
der Reichshilfe zur Unterſtützung der Gemeinden zu
erhalten.

Einbruch in die Pfarre.
S Altkranſtädtk. Jn der Nacht würde hier beim

Hrtspfarrer eingebrochen. Als dieſer von einer Sitzung
heimkehrte, mußte er feſtſtellen, daß Einbrecher vom
Hofe aus in das Haus eingeſtiegen waren, indem ſie

Semelbet

und die Scheibe einſchlugen. Der ſofort benachrichtigte
Landjäger ließ aus Markranſtädt einen Polizeihund
holen, der eine Spur bis zur Siedlung verfolgte. Die
Ermikttlungen gehen weiter. Geſtohlen wurden
Kleidungsſtücke Und andere Gegenſtände im Werte von
etwa 1500 Mark. Das Grundſtück wird nur vom
Pfarrer bewohnt, da er unverheiratet iſt.

Frauenverein
im Dienſt der Nächſtenliebe.

8 Spergau. Die hieſige Ortsgruppe des Frauen
vereins hat in ihrer letzten Sitzung, die äußerſt zahl
reich beſucht war, beſchloſſen, ſich in den Dienſt der
Winternothilfe zu ſtellen. Von Mitgliedern des
Frauenvereins ſoll in den nächſten Tagen eine
Sammlung von Spenden durchgeführt werden. Es
iſt weiter gelungen, im Zuſammenarbeiten mit den an
der Winternothilfe intereſſterten Bevölkerungsſchichten
die ganze Hilfsaktion zuſammenzufaſſen.

Am letzten Schwedentage vor 1932
8 Lützen. Gar kein echtes Schwedenwetter mit dem

üblichen Nebel! Herrlich leuchtete die Novemberſonne.
So bewegte ſich ein ſtattlicher Zug zur Schweden
kapelle, in der Geſandſchaftsprediger Forell für die
Schweden, Paſtor Schnabel für die Deutſchen ſprach.
Daran ſchloß ſich die übliche Kranzniederlegung am
Gedächtnisſtein. Die Nachfeier im „Roten Löwen“
eröffnete Superintendent Dr. Hagemeyer. Er
vergegenwärtigte die Schwedenfeier vor 99 Jahren.
Zahlreich waren damals die Gäſte. Schon früh um
7 Uhr zog man aus. Thomanerchor und die Schüler
des Seminars zu Weißenfels umrahmten und durch

flochten mit ernſten Geſängen die Feier Der Schweden
ſtein wurde bekränzt. Eine Motette des Thomaner
chors erklang zum Schluß bei der Nachfeier in der
Stadt. Der Redner könnte von ſeiner jetzigen Reiſe
durch Schweden treffende Beiſpiele dafür anführen,
wie eng das Band der Gemeinſchaft zwiſchen den
Evangeliſchen Schwedens und Deutſchlands ſich ge
knüpft hat. Möge gerade das Jahr 1932 hier weiter
feſtigen Mannborg jun, als Vertreter der Schweden
vereinigung in Leipzig dankte recht herzlich. Vor
allem gedachte er des im Frühjahr heimgegangenen
ne Planer, des Lützeners, der ſich um die
Schwedenſache in Lützen am meiſten verdient gemacht
hat. Der ſchwediſche Geſandtſchaftsprediger Forell aus
Berlin ſprach für ſeine ſchwediſchen Freunde in Deutſch
land und in der Heimat, nichts ſehnlicher wünſchend als
Stärkung der innigen Verbundenheit der EvangeliſchenDeutſchlands und Schwedens, Das Magdeburg geſpielt

ging zur rechten Freüde der Gäſte über die Bretter mit
noch größerer Sicherheit als am Sonntag.

GuſtavAdolf Feier und Kirmes.

S. Meuchen. Zur Erinnerung an den Tag,
dem der große Schwedenkönig Guſtav Adolf
unſerer Kirche ſeine erſte Ruheſtätte fand, ſowie zur
Erinnerung an die Einweihung der Kirche am
6. November 1912 nach der großen Erneuerung),
feiert die Gemeinde Meuchen alljährlich am 6. V
vember ihr Kirchweihfeſt. Als Vorfeier hielt e
Schnabel in der vorigen Woche einen Lichtbilder-
abend im hieſigen Gaſthofe über Schweden um die
Gemeinde mit der Heimat des großen Schweden
königs und der vielen Schweden bekanntzumachen die
vorausſichtlich im nächſten Jahre unſere Gnktav
Adolf Gedächtniskirche beſuchen werden.

an
in

c rn Querfurt
Jm ſilbernen Myrkenkranz.

O Remsdorf. Der Hausbeſitzer Emil Hahn und
Gattin konnten das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiern.
Von allen Seiten wurden dem Jubelpaare zahlreiche
Ehrungen zuteil. Auch wir gratulieren!

Gänſediebe,

O Albersroda. Jn unſerem Orte nehmen die
Diebſtähle immer mehr zu. Vor etwa 8 Tagen erſt
war beim Schmiedemeiſter Wiedersberg eine
Gans ſpurlos aus dem Garten verſchwunden und
geſtern vermißte wieder Frau Wille zwet Gänſe,
die im Garten geweſen waren. Es ſind zwar zwei
Radfahrer beobachtet worden, die mittags in Richtung
Mücheln fuhren und Gänſe im Ruckſäck hatten, da
aber der Diebſtahl erſt abends bemerkt würde, wird
es wohl ſchwer ſein, die Diebe zu finden.

Aufgehobenes Vergleichsverfahren,
S Huerfurk. Nachdem im Termin am 2. November

das Vergleichsverfahren über das Vermögen der
offenen Handelsgeſellſchaft Wachsmuth, Sigleur Co.
in Querfurt zur Annahme gelaängte und gerichtlicher
ſeits ſeine Beſtätigung erhalten hät, iſt das Verfahren
aufgehoben worden.

Unfug.
O Huerfurt. Ein auf der Schulhofmauer nach der

Bedauſchen Gärtnerei zu ſitzender Knabe wurde durch
einen von einem im Gaärtnereigarten befindlichen
jungen Mann getanen Steinwurf ſo im Geſicht ge
kroffen, daß die Oberlippe unterhalb der Naſe ſchwer
verletzt wurde. Nur ein wenig höher brauchte der
Stein zu kommen, und dem Knaben wäre das Naſen-
bein zertrümmert worden. Der Vorfall iſt de

orden Se a S eVon den ländlichen Fortbildungsſchulen.

S Querfurkt. Die ländlichen Fortbildungsſchulen im
Kreiſe nehmen ihren Unterricht wieder auf. Jn wirt

aus einem Fenſter die eiſernen Gitterſtäbe herausriſſen
ſchaftlicher Hinſicht werden auch Sparmaßnahmen ge
troffen. Von den 35 beſtehenden ländlichen Fortbil

Unfug.
S Mücheln. Schon manchmal ſind die dem Ver

kehr dienenden Schilder, wie ſie an Straßenkreuzun
gen, an e ne Stellen der Straße uſw. auf
le ſind, durch Steinwürfe und auf ſonſtige Art
eſchädigt worden. Es handelt ſich hierbei nicht nur

um Kinder, von denen die Beſchädigungen ausgeführt
werden, auch halbwüchſige Burſchen benutzen die
Schilder als Zielſcheibe. Vielleicht gelingt es ein
mal, die Täter zu faſſen, damit ſie neben der Er
ſtattung des angerichteten Schadens noch mit einem
empfindlichen Strafdenkzettel bedacht werden können.

Ruhige Auszahlungen.
Mücheln. Die Tumulte der Ausgeſteuerten an

läßlich der Auszahlung ihrer Fürforgeunterſtützung,
wobei durch Anderung der Richtſätze bedingte Kür
zungen der Unterſtützungen vorgenommen wurden,
haben ſich nicht wiederholt. Nunmehr finden auch die
Auszahlungen wieder am alten Platze, in der Wen
dener Schüle, ſtatt, welche ſeinerzeit aus kaſſentech
niſchen Gründen nach dem Stadtkaſſengebäude ſelbſt
verlegt worden waren. Alles geht wieder in größter
Ordnung und Ruhe vor ſich.

Sprechſtunden der Fürſorgeſchweſter.
Mücheln. Die neue Fürſorgeſchweſter Braeuer,

welche erſt im Möckerlinger Gemeindebüro ihre Tätig
keit ausübte, iſt jetzt nach dem Rathaus Stadtverord
netenſitzungsſaal, übergeſtedelt. Die Bezirksfürſorgerin
ſteht jeden Sonnabend, von 8 bis 12 Uhr, zur all
gemeinen Sprechſtunde zur Verfügung jedoch iſt ſie
auch in dringenden Fällen an jedem Wochentag von
8 bis 289 Uhr, zu erreichen. Die frühere Fürſorge
ſchweſter, Hedwig Schnellicke, hat Mücheln ver

laſſen. SVon der ſtädtiſchen Volksbücherei.
Mücheln. Am Freitag erfolgte die Bücheraus

gabe der hieſigen ſtädtiſchen Volksbücherei erſtmalig
in der alten Volksſchule. Der geſchmackvoll und ſauber
eingerichtete Raum gefällt allgemein. Angebrachte
Sitzgelegenheiten im Zimmer werden fleißig benutzt
und man kann ſich in aller Ruhe und Bequemlichkeit
ſeine Lektüre ausſuchen. Die Bücherausgabe erfolgt
in Zukunft jeden Dienstag und Freitag, 18 bis 19 Uhr.

Diebe im Pfarrhof.
Braunsdorf. Jn der Nacht zum F

brachen Diebe in den Hühnerſtall des hieſigen
Pfarrhofs ein und ſtahlen 5 junge Hühner. Ein
ſechſtes Huhn mußte Schwanzfedern läſſen, rettete
aber ſein Leben. Von drei Hühnern fanden ſich im
Garten die abgeſchnittenen Köpfe; die Tiere ſollen
offenbar am Sonntag als Kirmesbraten dienen.
Die Fußſpuren der beiden Diebe waren deutlich zu
erkennen.

Erfolgloſer überfall.
Braunsdorf. Wie nachträglich bekannt wird

wurde in voriger Woche eine junge Frau, die abends
von Neumark auf dem Feldwege nach Braunsdorf
ging, bei der Pfännerhall-Kippe von einem un
bekannten Mann angefallen. Es gelang ihr jedoch,
den Angreifer abzuſchütteln und zu entfliehen.

Freitag

wurden 18 Eheſchließungen und 8. Sterbeſälle beur-

Bedra. Abends, gegen 22 Uhr, wurde auf derLandſtraße Vron derſe Bedra wenige hundert
Meter von der neuen Schule in Bedra, eine auf dem
Heimwege begriffene Frau von einem Kerl über
fallen. Sie wehrte ſich aber verzweifelt und ſchrie
ſo laut um Hilfe, daß Lehrer K. es in ſeiner Woh
nung vernahm und zu ihrem Beiſtand herbeieilte.

r Polizei
e S

dungsſchulen wird die Fortbildungsſchule Mücheln
Zorbau für 1931/82 mit der Fortbildungsſchule St.
MichelnSt. Ulrich zuſammengelegt. Alle Fortbildungs
ſchulen werden mit einer Klaſſe eröffnet. Zweiklaſſig
bleiben nur noch die Fortbildungsſchulen in Barn ſtädt
Gröſt, Lodersleben und Niedereichſtädt. Die ländliche

S

ciie Auflage

er heutigen
NMem mer

Leider war der Unhold inzwiſchen unerkannt ent
kommen.

Stock Halle un Saalkreis
Der Raubüberfall in Halle.

Alle vier Täker noch am gleichen Tage gefaßk.
Halle. Am Mittwoch iſt, wie wir bereits meldeten,

in der Lerchenfeldſtraße ein Raubüberfall auf eine
Greiſin verübt worden. Die Kriminalbeamten konnten
bei ihrer Ermittlungstätigkeit zunächſt. nur eine an
nähernde Größenbeſchreibung und die Angabe erhalten,
daß einer der Täter rotbraune Schuhe und einen
dunklen Schlapphut getragen habe. Trotz dieſer
dürftigen Beſchreibung ünterzogen die Beamten all die
Perſonen, die für derartige Straftaten in Frage
kommen, einer ſyſtematiſchen Durchprüfung. Bald
gelang es der ungusgeſetzten Ermittlungstätigkeit der
Kriminalbeamten, dabei einen beſtimmten Perſonen
kreis zu erfaſſen, ſo daß bereits im Laufe des
Vormittags zwei Täter die etwä dreißig
jährigen Otto Schiller und Kurt Gröbe feſte
genommen werden konnten. Dieſe verſuchten durch
hartnäckiges Leugnen und einen verabredeten Alibi
beweis bei den Kriminalbeamten den Eindruck Un
beteiligter zu erwecken; doch der Alibibeweis hielt der
eingehenden Nachprüfung durch die Beamten nicht
ſtand, ſo daß ſich die beiden Feſtgenommenen zu einem
Geſtändnisbequemten und ihre weiteren
Mittäter preisgaben.

Im Laufe des geſtrigen Nachmittags konnten auch
der dritte und vierte Täter, die etwa 35jährigen
Walter Stummer und Albert Gründler, bei
denen es ſich gleichfalls um alte Bekannte der Krimi
nalpolizei handelt, ergriffen werden. Alle 4 Täter
werden dem Gericht zugeführt.

Freud und Leid.
Ammendorf. Aus den vorliegenden Berichten

des Standesamtes iſt zu erſehen, daß in den lehten
Jahren, beſonders aber ſeit Anfang 1981, die Ziffer
der weiblichen Geburten erheblich die der männlichen
überſteigt. So erblickten auch im Oktober im hie
ſigen Skandesamtsbezirk 190 Mädchen gegenüber nur
6 Knaben das Licht der Welt. Jm gleichen Monat

kundet.
Abblenden!

8 Großkugel. Jm Straßengraben gelandet iſt an
einen der letzten Abende zwiſchen Großkugel und
Gröbers ein halliſcher Perſonenkraftwagen, der auf der
Heimfahrt begriffen war. Der Führer wurde von zwei
entgegenkommenden Kraftwagen ſtark geblendet und
ſtieß mit dem einen zuſammen, worauf er die Gewalt
über das Steuerrad vollends verlor und in den Graben

fuhr. Die Jnſaſſen kamen mit dem Schrecken davon,
der Wagen ſelbſt wurde erheblich beſchädigt und mußte
nach Halle abgeſchleppt werden. e

Elektrigitätswerk Gröbers wird
ſtillgelegt.

187 Mann werden arbeitslos.
g. Gröbers. Wie verloutet, ſoll der Betrieb des

Elektrigitätswerkes in Gröbers Ende dieſes Jahres
eingeſtellt werden. Die Einſtellung ſteht im Zuſammen
hang mit der Überführung der Stromlieferung in die
Verbundwirtſchaft, die inſolge des ſehr ſtarken Rück
gangs des Skromabſatzes erforderlich iſt. Jm Zu
ſammenhang mit dieſer Maßnahme muß auch die
Grube ClaraVerein ihren Betrieb zu dem genannten
Zeitpunkt einſtellen, weil ſie faſt ausſchließlich für das
Elektrigitätswerk Gröbers Kohle gefördert hat. Durch
die Stillegung werden 187 Mann arbeitslos.

Vorausſichtliche Witterung

bis Sonntag abend.
Am Freitag herrſchte vielfach trübes Wetter Jn-

folgedeſſen ſtieg die Temperatur im Flachlande nur bis
11 Grad an. Auf dem Brocken wurden zur Mittags
zeit 7 Grad Wärme beobachtet. Das Regengebiet
über Norddeutſchland hat ſich aufgelöſt, das weſtlich
der Vogeſen neit entſtandene liegt ungefähr noch an
derſelben Stelle. Die Nordgrenze des Niederſchlags
reichte zeitweiſe bis zum Main. Nördlich davon zeigte
ſich nur ſtärkere Bewölkung. Von Jsland bis Sardinien
erſtreckt ſich eine Tieſfdruckrinne, die bei Barometer-
anſtieg über Weſteuropa nordoſtwärts weiterzieht.
Dieſe dürfte uns dabei am Sonnabend trübes Wetter
und zeitweiſe auch etwas Niederſchlag bringen. Bei
leichten Oſtwind wird die Temperatür keine weſent
liche Anderung erfahren. Am Sonntag wird die
Wölkendecke auf der Rückſeite der Depreſſion wieder
aufreißen, dabei ſind einige Schauer zu erwarten.

Ausſichten: Am Sonnabend vielfach trübe und
etwas Regen, weiterhin mild. Am Sonntag bei Weſt
wind wolkig und einzelne Schauer.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Reklameteil.
Der Auflage unſerer heutigen Zeitung liegt ein

Proſpekt der Firma Thesdor Althoff, Leipzig bei,
worauf wir unſere geſchätzten Leſer hierdurch nochmals
beſonders hinweiſen
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Wo wohnt der liebe Gott?
So fragte in einer Schule der Lehrer ſeine Abe-

ſchützen. Da kam zunächſt die übliche Antwork: „Jm
Himmell“ Aber der Lehrer war von dieſer Antwort
noch nicht befriedigt. Er fragte weiter. Da fiel einem
Mädchen ſein Abendgebet ein. „Jch bin klein, mein
Herz iſt rein, ſoll niemand drin wohnen als Jeſus
allein!“; und ſie antwortete: „Gott wohnt in einem
reinen Herzen!“ Ach ja! Aber wer mag die Selig
preiſung auf ſich beziehen. „Selig ſind, die reines
Herzens ſind, denn ſie werden Gott ſchauen?“ Noch
immer iſt der Lehrer nicht zufrieden. Er fragt weiter.
Da meldet ſich einer kleiner Knabe in der hinterſten
Bank und ruft „Der liebe Gott wohnt in der Langen
Gaſſe, im letzten Hauſe links!“ Ein allgemeines Lachen
bricht aus. Aber der Lehrer verweiſt die Lacher und
fragt den Knaben, wie er das meine. Und der Knabe
erzählt: „Wir ſind neulich am Sonntagnachmittag mit
unſerem Vater ſpazierengegangen. Da ſind wir an
einem Häuschen vorübergegangen, da hat unſer Vater
hingewieſen und hat uns geſagt: Das Häuschen gehört
dem armen Flickſchuſter, der auch für uns arbeitet
Der hat 8 Kinder und eine gliederlahme Baſe, und der
blinde Großvater iſt auch noch dabei. Da gibt's nicht
immer viel zu eſſen. Aber alle wohnen in Liebe und
Frieden beieinander. Schau, Bube, bei den Leuten
wohnt der liebe Gott.“ In der Klaſſe war und blieb
es jetzt ſtill. Der Lehrer fuhr dem Buben über ſeinen
Wuſſchelkopf und ſagte mit großem Ernſt: „Dein Vater
hat recht, mein Junge, Gott wohnt überall, wo Liebe
ünd Frieden regiert, und wo ſich fromme Hände zum
Gebet falten.“

Gewiß, ſo iſt es. Aber wie kommt es dazu? Muß
erſt in einer Familie durch volle Eintracht ihrer Glieder
gleichſam die Stätte zubereitet ſein, damit Gott in
ſolchem Hauſe einkehren kann? Wie man, um einen
hochzuverehrenden Gaſt würdig zu empfangen, vorher
ſein Haus aufs beſte zubereitet und ſchmückt? Nein,
wir wollen nicht Urſache und Wirkung, Grund und
Folge miteinander verwechſeln. Es geht doch in Wirk
lichkeit ſo zu, daß wir nur in Ehrfurcht und Vertrauen
zu Gott unſere Herzenstür auftun, und damit tritt er
bei uns ein, wie immer es ſonſt in unſerem Herzen
gusſehen mag. Wenn er aber drin iſt, wird es drin
ganz von ſelbſt anders. Mit Gott zieht Liebe und
Frieden bei uns ein. Gott ſelbſt ſchafft es in uns.

Fühlſt du, wie ſchwach und ohnmächtig du im
Grunde biſt, wie unwert, daß der heilige Gott deiner
Hütte ſich nahe, und du ſehnſt dich ſelbſt und deine
Erbärmlichkeit empor? Soö, gerade ſo, in ſolcher
Herzensverfaſſung liebt uns Gott und kehrt bei uns
ein. Der Pſalmiſt (34, 19) hat es erfahren und rühmt
darum: „Der Herr iſt nahe bei denen, die zerbrochenen
Herzens ſind, und hilft denen, die zerſchlagen Gemüt

Ja, wenn er erſt bei uns einkehrt, hilft er
uns, daß es anders, beſſer mit uns wird. Wenn nur
erſt die Sonne aufgeht, dann tut ſie ihr Werk: er
leuchtet, erwärmt, belebt.

ere n
Tue e. n

Fritze.

Du wirſt

Vor den Schranken des Gerichts.
In der kommenden Woche werden u. g. folgende

Strafſachen verhandelt werden:
Am 10. November vor der Strafkammer I in Halle

um 1134 Uhr gegen den Zurichter Walter Wr. in
Schkeuditz und den Maler Kurt Wi. in Schkeuditz
Oſt wegen gefährlicher Körperverletzung.

Am 11. November vor dem Schöffengericht Abt. 22
in Halle um 13 Uhr gegen den Schneider Guſtav St.
in Nietleben wegen Diebſtahls i. R, Beraubung
des Güterzugs 6332 auf Strecke Halle- Teutſchenthal
vom 3. September 1931.

Vor dem Amtsgericht Abt. 30 in Halle, 10 Uhr,
gegen Zerling (Betrüger in Heilsarmee-Uniform).

Am 11., 12. und 14. November 1931, 9 Uhr, vor
der III. Strafkammer in Halle gegen den Oberbürger
meiſter i. R. Martin Elauß in Huedlinburg wegen
Amtsverbrechens nach 8 346 StGB. und Untreue
(Prozeß Arbeitsamt Eisleben, 1. Jnſtanz 9 Monate
Gefängnis und 400 RM. Geldſtrafe).

Am 9. November 1931 vor der Kleinen Straf
kammer Weißenfels: um 9z Uhr gegen den Fleiſcher
meiſter Otto B. in Weißenfels wegen Steuer
hinterziehung; um 12 Uhr gegen den Schuhfabrikanten
Paul K. in Burgwerben wegen Vergehens gegen
die Reichsverſicherungsordnung; um 1254 Uhr gegen
den Kaufmann Adolf M. in Schortau wegen Sach
beſchädigung; um 1524 Uhr gegen den Mechaniker Fritz
Sch. in Weißenfels wegen Nötigung und Be
leidigung.

Am 11. November 1931 vor dem Großen Jugend-
gericht in Naumburg um 1128 Uhr gegen den Bäcker
lehrling Otto K. in Weißenfels wegen Dieb
ſtahls u. a.

Am 11. November 1931 vor der Großen Straf-
kammer Naumburg: um 10 Uhr gegen den Labo
ranten Franz D. in Freyburg a. d. U. wegen Un
treue u. a.; um 12 Uhr gegen das Dienſtmädchen
Helene K. in Obſchütz wegen verſuchten Betrugs.

Am 12. November 1931 vor dem Schöffengericht
Naumburg um 9 Uhr gegen den Lehrer i. R. Paul H.
in Halle a. d. S. wegen Hausfriedensbruchs u. a.

Am 12. November 1931 vor dem Schöffengericht
Weißenfels: um 9 e Uhr gegen den Bergmann Karl R.
in Weißenfels wegen Vergehens gegen das
Waffenmißbrauchgeſetz u. a. um 195 Uhr gegen den
Kaufmann Willy L. in Weißenfels und Genoſſen
wegen Pfandverſtrickung.

Schöffengericht Naumburg.
Er wollte der Dummkopf nicht ſein.

In zwei Briefen an den Oberlandjäger B. in
Wiehe mit ungehövigen Ausdrücken hatte ſich der
beeidigte Verſteigerer Hermann G. in Wiehe die An
klage wegen Beleidigung und übler Nachrede zugezogen.

t C Se

Er hatte in einem Streit zwiſchen Verpächter und Szenen

fssaa
Pächter eines Hauſes für den Pächter einen Schriftſatz
angefertigt. Er ſaß in einer Gaſtwirtſchaft, als der
Verpächter und der Oberlandjäger, der amtlich in der
Sache zu tun gehabt hatte, den Fall beſprachen. Dabei
äußerte der Verpächter: Das verſtehe ich nicht, ich bin
zu dumm dazu.“ G. glaubte das Wort „Dummkopf“
gehört zu haben und bezog diefes auf ſich. Es iſt ihm
geglaubt worden, daß er nicht beleidigen wollte. Das
Gericht hat deshalb beide Briefe als einheitliche Hand
lung angeſehen und hat entgegen dem Antrage des
Staatsanwalts, 150 Mark Geldſtrafe, auf nur 50 Mark
Geldſtrafe wegen formaler Beleidigung erkannt.

Eingeſtelltes Verfahren.
Die wohnſitzloſe Arbeiterin Marianne Lucie Sprotte

aus Leipzig iſt in Leipzig, Weißenfels, Buttſtädt,
Apolda, Naumburg und Weimar elfmal unter anderen
Namen verurteilt und ins Gefangenenregiſter ein
getragen worden. Sie lag unter ihrem richtigen Namen
im Weißenfelſer Krankenhaus. Die Kriminalpoligei
hatte ihr nicht geglaubt, daß ſie Sprotte heiße. Jhr
Stiefvater Manowſki war beſtellt. Der hatte erklärt,
das ſei nicht ſeine Tochter, ihr ſei nichts zu glauben,
und ſo war ſie n ihren richtigen Namen wegen
intellektueller Urkundenfälſchung verurteilt worden.
e wurde jetzt bei erneuter Anklage ein
geſtellt.

Weiße Wand in Merſeburg

„Jeder fragt nach Erika!“
Ein Sorgenbrecher im wahrſten Sinne des

Wortes iſt das unter der Regit Friedrich Zelniks
hergeſtellte Ton film- Luſtſpiel „Jeder
nach Erika deſſen Vorführung ſeit Freitag im
Lichtſpielhaus „Sonne“ erfolgt. Jm Vor

dergrunde der luſtigen und humorbollen Handlung
ſteht die feſche und ſcharmante Verkäuferin Erikg,
die „Perle“ der eleganten Parfümerie „Krönleins
Roſengarten“. Eines Tages lernt ſte den berühmten
Tibetforſcher Kurt von Zeillern kennen, der gerade
im Begriff ſteht, abermals eine längere Forſchungs
reiſe nach Tibet anzutreten. Wie ihr anmutiges
und ſcharmantes Weſen es fertigbringen, den berühm
ten Forſcher den Zug verſäumen und die
reiſe überhaupt aufgeben zu laſſen, wie Erika ihm
„Mädchen für alles“ wird, den „Onkel General“ mit
dem Neffen ausſöhnt, den ungetreuen Gutsverwalter
durch Liſt und Schläue ſchachmatt ſetzt, und wie
ſchließlich Erika und Kurt ſich zum Bund fürs Leben
finden, das erzählt der Film in äußerſt launiger
und humorvoller Weiſe. Ein ſenſationslüſterner
Zeitungsreporter, ein ſonderlicher Bankpräſident,
der, um ſeine „Freundin“ Anita nur für ſich zu

lang geſuchter Schmuggler,

haben, alle ihre Gönner gern nach Tibet abſchieben
möchte, ſchaffen eine Fülle der ulkigſten und heiterſten

Ein Stab der prominenteſten Darſteller
a

verbürgen den Erfolg des Werkes Allen vgrauLy a arg als Erika und Walter Janßen
als Kurt von Zeillern; aber auch Ernſt Verebes
Ralph Arthur Roberts, Paul Weſtermeierund Otto Sandrock verdienen uneingeſchränktes
Lob. Nette Geſangs- und Tanzeinlagen ſowie eine
gute Tonwiedergabe erhöhen den Effekt des Werkes
Ein ſehr gutes Beiprogramm vervollſtändigt den
empfehlenswerten Spielplan

„Stürme. JUnter dieſem Titel läuft ab Freitag im Union
theater ein Film, der, ſeiner prächtig aufgebauten
Handlung wegen, weit über dem Dirrchſchnitt ſteht.
In einer Stedlung weit vben in den kanadiſchen
Bergen wohnt Burr Winton, der Beſitzer einer kleinen
Silbermine. Eines Tages trifft er einen alten
Freund, Dave Stewart, der ihn aus einer augenblick
lich bedrängten Lage befreit und zu gleicher Zeit den
Wunſch äußert, den Winter mit ihm zuſammen in der
Einſamkeit zu verbringen, um ſeine von der Großſtadt
angegriffenen Nerven zu erholen Nach kurzer Zeit,
in der beide Jene See e n er venge
rſcheint der Fallenſteller Fachard, ein von dere b ſeiner jungen Tochter

Lilly, die jedoch von dem Treiben M Vaters keine
ung hat. Bei einem weiteren Zuſammenſtoß mit

der Polizei wird Fachard verwundet und ſtirbt. Lilly
bleibt nun allein mit den zwei Männern, da den
Winter hindurch die Hütte von der Welt abgeſchloſſen
bleibt. Langſam entwickelt ſich nun der Kampf um
das junge, luſtige und weltfreinde Mädchen Wintvn
liebt ſie in ſeiner ſtillen und aufrichtigen Art, während
Stewart, der in Liebesſachen erfahrene Großſtädter,
Lilly auf ſeine Weiſe zu eröbern ſu Immer größer
wächſt die Liebe der Männer, immer leidenſchaſtlicher
und hemmungsloſer wird ihr Werben und immer
drohender werden die Konflikte der beiden Werber.
Schließlich kommt. es zum offenen Kampfe. DasMadchen, an dem die Stürme des Lebens bisher wer
übergingen, muß nun e wie es Urſa
daß beide in ſteter Feindſchäft leben. Erſt durch einen
Lawinenſturz, durch den beide in Lebensgefahr ge
bracht werden, wird die alte Freundſchaft ne
Stewart, eines Beſſeren belehrt, kehrt an den früheren
Hrt ſeiner Tätigkeit zurück, und in den Bergen hinter
ſäßt er ein glückliches Paar. Außer dieſer einfachen,
e Da e e e der Film Szenen auf,
die den Kampf mit Naturgewalten glänzend
wiedergeben. Jm Mittelpunkt des zweiten
„Anſchlag auf den Depeſchenreiter“ ſteht der bekannte
Wildweſtdarſteller Ken Mehnard, der durch ſeine fabel
haſten Künſte die Zuſchauer in Atem hält.

Mankel P e Hertz, Leipzigankel-Pargde bei rger eDieſe zuverläſſigen Kleiderfachleute beweiſen durch
ihren Proſpekt, der der heutigen Auflage unſerer Zei
tung beiliegt, wiederum wie zeitgemäß, wie klein ihre
Preiſe, trotz der erſtklaſſtgen Qualitäten, trotz der guten

trotz der eleganten Formen geworden
ind.

Merſcheborcher Babelei
Uffn Jahrmarchde. Jch als värzchdr Meerſcheborchr.

r ham änne Nummer. Anne Schdunde Dom.
Mei Goadr un de Zauwrſchbriche. Meerſcheborch uff
dr Briefmarge. Dr Schdemmſer Deich is wägg.
Dr Sixdebärch werd vrſcheenrd. Seerächd fern Sixde

bärch. Jeſädzesgunde bei Jung un Ald.
Nu is dr Jahrmarchd uffn Gindrbladze voch widdr

prbei. Na, das war vrleichd widdr ä Deebs. Se hoddn
dismah mehr Budn ufff als wie ſonſd, un de
Leide, die rammeldn ſich draußn, als wie wennſe joar
mich wohin wißdn middn Jälde. Uffn Dobbmarchde
da goofön de Leide eejah, un vorn Schbidznjudn
da drängldn ſich de Weiwr, als wie wenns wo annerſchd
joar geene Schbidzn ze goofn jehb. Der machde ar
doch a Dheadr. De Hälfde doade ejah vrſchenggn un
c n Leidn an de Gebbe, un die andre Hälſde,
ie bezahldn ſe wieſcheind noch emmah ſo deier, denn

ich meene, der Mann will doch voch uff ſeine Goſdn
gomm. Un ich gloowe, ä gahmb voch druff, weenichſdns
de Weiwr goofdn wie närrſch un rubbdn ſichs jejnſeidch
balde aus dr Foode.

Wie jeſoachd, s weeßjodd mich ſo aus, als wie
wenn de Lei äld häddn. ia en ein Bladde, wieviels Audos in Meerſcheborch
jiwwed, un zun Schluſſe worde feſdejeſchdelld, daßde
jedr eenvärzchde Meerſcheborcher a Audobeſidzr is.
Schade, daßes bei mr jeroade abjeſchnabbd hodd, ich bin
jerogde dr värzchſde.

Awr ſonſd ſiehd mr ähmd dadran, wie voch unſr
liewes Meerſcheborch von dr Zibvelleſadzchon beläggd is.

Ach ſo, Meerſcheborch, das ſoll mr je jedz woh
nich mehr ſoachn. Jedz hammr je änne Nummr.
Jede beideidnde Schdoadd in Deidſchland hodd nähmich
änne Nummr jegrichd, un da Meerſcheborch ſehre be
deidnd is, infolge ſeiner Bewohner, da hammſn Nummr
hundrdſechsnachdzch fejähm.

Das ſoll awr nachns noch viel weidr jehn, un wenn
wo dr Glabbrſchdorch ä gleenes Gind in de Eſſe
ſchmeißd, da grichds glei mid ännr Schablone un rodr
Eelfarwe änne Nummr uffn Hinderſchön jegliddſchd, wie
bein Hammeln, noch ehr daßes jedoofd werd. Da ſoll
denn nachns joar geene Vrwechſlung mehr meechlich
fin. Wenn ſich awr eenr nu ä Radierjummi grabbſchd
odr änne Drähdberſchde un fummeld das widdr weg,
da is das indällichende Urgundmtfälſchung un, werd mid
lähmslänglichr Doodesſchdrvafe beſchdroafd.

Na, bei uns weer je das joar nich ſo nodwändch,
denn was mir Meerſcheborchr ſin, mir ergenn uns jejn
ſeidch ſchone an den indällichändn Jeſichde, voch ohne
Nummr. Desdrwächn awr gee Schdolz, s gann ähmd
nich jedr aus Meerſcheborch ſin. Un wenn mir
„Meerſcheborch“ ſoachn un „Soale“, da lehd ſo de janze
Muſiege unſr ſcheen Muddrſchbroache drinne, daßde jedr
Zujeloofne janz vrziggd ſoachd: „Gugge da, das is ä
richdchjehndr aldr Meerſcheborchr.“

Un vor unſn Meerſcheborch, da hamſe ſo änne jewiſſe
Hochachdung. Das ſahg mr widdr daneilich, wieſe in
Rogadjoh „Eene Schdunde in Meerſcheborchr Dom“
machn doadn. Ei herrejehſes, ham da de Leide jelauſchd,
wie dr „Muſchjoh“ uff dr Orchl rumglawierde. Denn
erzehlde eenr was von aldn Meerſcheborch, wies frieher
ausſahg un voch noch friehr. Weil nu jeroade Reffer
madzchonsSonndoach war, da worde Herr Luddhr an
Hoarn herbeijezoochn, un von aldn Jermoan erzehlde,
diede zauwern un in Dome noch ä Zauwrbuch
liechn jelaſfn ham. Ei ja, das e ev ſchone aus dr
Schule her. Da hodd mr zweehe drvon jelärnd. Dr
eerſchde Schbruch war jud fer een, derde in Giddchn
ſidzd un järne widdr raus mechde, un dr andre, wenn
s Färd hinggn duhd. Ich gonndeſe bloß nich mehr,
wenn ich ooch noch ſo ſehre nachſimmelierde. Den
zweedn hädd'ch nähmich jud jebrauchn genn, weilich
mein Goadr aus Vrſähns uff de lingge Hindrfoode je
drädn hodde, un nu hinggde das arme Ludr janz
joddsjämmrlich, daß merſch in dr Seele weh doad. Wie
der nu in Radjoh de OrchenoalZauwrſchbriche vorläſn
doad, da nahmbch fix mein Beedr uffn Schooß un
hieldn de RoadjohHeerer an de Ohrn. Awr das dumme
Vieh vrſchdand meine menſchnfreindliche Abſichd nich.

dranrumſchnub Wahrſcheind woar awr jeroade dr
GiddchnZauwr dran, un dadrmid wußde niſchd an
zefangn. Awr nachns, da ringlde S uff mein Schooß

Gobbheerer an de Ohrn
Ja noch mehr, wie nu

ngn doad, da fungge uff
eemah an ze ſchnurrn, was doch 's beſde Zeechn is, daße
ſich wohlfiehlde un ſei armes Been nich mehr weh doad.
Alſo, ich freide mich ſälwr driwwr, wie jud dr alde
Zauwr noch wergde. „Siehſde, met Beedr“, ſoachdch
fern, „nu is das arme Been widdr jud“, un dadrbei
ſchdrich ichjn langſam iwr die widdr jeſund jeworne
Foode. Awr da, ach herrejeh, da ſchbridzde mei Beedr
vrleichd hoch un grädzde mich iwr de Hand weg. Mid
drei Been hubbde rundr in de Schduwwe un groch glei
underſch Sofa. Was mei Schwoachr is, der rohe Menſch,
der lachde noch janz laud iwr das Mallehr un meende:
„Siehſdes, hawichs nich glei jeſoachd, die janze Zauwerei
is fer die Gadze.“ Na ja, da gammer ähmd niſchd
machn, denn mei Beedr, das is nu eemah ä Goadr.
Awr wenne änne Siehe jewäſd weer, da hädden die
Meerſcheborchr Zauwrſchbriche janz ſichr jeholfn. Ich
horchde noch ä Weilichn, weil ich dachde, wer weeß“
dachdch ſo, vrleichd gemmd noch ä Zauwrſchbruch, wies
uffheerd mid bludn, wenn een was jſegroadzd hodd, awr
s gahmb bloß noch was von dr Gollerah un ſo, un da
hawich denn mei Radjoh ausjegnibbſd.

Schoade, mr hädde nähmich noch viel mehr machn
genn von Meerſcheborch in Radfoh. Awr wien das nu
eemah ſo is, das gemmd ähmd drvon, wemmr geene
ſachvrſchdändchn aldn Meerſcheborchr drzu zuziehd. Herr
Jeorchie von Gammege hodde s Programm jemachd.
Herr Jeorchie, den genn'ich. Das is doch dr Onggl
Oddo von dr Hudzlmann-Zeidung? Awr „von
Gammege“? Der is doch nich von Gammege der

is doch von Zeid z2 Na, is eejah, wenn ich'n widdr
dreffe, will ichſn awr erzelln.
Schone, daße mich nich ham ſchbrechn laſſn, das is
jemeene un änne Riggſichdsloſchgeed jejn de aldein
ſeſäßne Meerſcheborcher Bebelgerung. Se ſähns je ooch
ſchone ſälwr ein, un daneilich erzellde mr mei ind,
derde bei dr Rejierung anjeſchdelld is, ſe wolldns uff
andre Oard widdr jud machn. Da wärn doch jedz ſolche
Wohlfahrdsbriefmargn rausjejähm mid aldn Guldur
denggmälern druff dr Zwingr in Dräsdn un s
Holſdndoor in Liebegg un ſo un da wolldnſe ooh noch
änne Dreiermarge von Meerſcheborch vausjähm,
mid mein Bild druff, als Guldurdenggmal.
A Bruſdbild ſolldes wärn, meende fer mich, un ich
deede mich da beſchdimmd jud ausnähm, mangg den
aldn Ruhien. Awr bloß ä Bruſdbild, da woar ich nich
drfor, dr Gobb muß voh mid druff.

Das werd nachns ſichrlich ſcheene wergn, als
Vrgehrſchwerwung for unſr liewes aldes Meerſcheborch,
wenn ſich nachns voch dr Vrſcheenerungsverein ä Häbbchn
anſchdrenggd, un machd ſo allis ſcheenehibbſch, wieſich das jeheerd fer änne Der die ä Häbbchn was

uff ſich häld. s is je ſchone allerleehand erreichd. De
Anlsachn ſin ſcheene in Schuſſe un um Deich gammr
jedz drumrumjehn ohne S v Das gemmd,
weilſe de janze Jauche aus faweriege in
Schdemms ni lei in de el Idaße uns wen re erſchdeich vrſ hen r
die hamſe jedz eerſchd in ä andrn Deich jeblumbd, un
da lifd ſe vorher ämmah orndlich aus.

Bloß daneilich is dadrmid a Mallehr baſſierd. Uff
eemah, wieſe frieh uffwachn dogdn, da woar eich
dr Deich wägg. Reenewägg wägg woare. Bloß ä
naſſt Flägg ſahg mr noch, un in dr Midde ä Riß in
dr Arde, wos janze Waſſr neinjeloofn is. De Dexeggder
von den Gollnjruhm da undn ſin awr nu in Drugge
un ſchone an de Bärchleide Boadehoſn vrdeeln
laſſn, falls uffeemah de Schdemmſer Jauche als Quelle
in äänr Jruwe widdr vausgemmd. Na, uns ganns
je ammende eejoal ſin, denn wennſe das Waſſr nachns
in de Jeeſel blumbn, da werds je jenug dorchfildvierd
m daß ſich der Jeſchdangg vrlorn hodd. Da ſchadds
enn unſn Anloachn niſchd mehr.

Sonſd häddes doch werglich geen Zwegg mehr, daße
ſe vrgreeßrn un vrſcheenern. Jedz hamſes widdr middn
Anloachn t Sixdebärche in Sinne. Da ſchdehd doch
das gleene Fichdnwäldchn. s ſin je wohl geene richdchn
Fichdn, awr mr ſoahd ſo. Das wollnſe nu hibbſch her
vichdn, un Schdachldroahd ziehn un ä Schild annvachln-
Das Bedrädn der Anloachn is vrbodn. Dadorch hoffd
mr, daß das erzieheriſch uff de Junggs von An
wohnern wergd, diede jedz eejah wie de Boomaffn in
Aſdn rumhäggrn. Ooch daß dr Damm ſo ſcheene her
jerichd is, das hädde erzieheriſch jewärgd, den da
neilich in Bladde, un das ſchdimmd voch, n friehr
ſchmiſſn de Junggs de Schdeener glei dudzudweiſe in de
Gliä, jedz ſin's bloß eejah noch achde odr zähne.

Mid den nein Anloachn ſin awr nu die Räbchn von
Sixdebärche joar nich einverſchdandn. Die wolln ſich
doch ihre Gleddrbeeme nich nähm laſſn un drohn mid

ä Schul ſchdreig. Das will fich awr de
wich jefalln haſſn, un drum ſolln de Sirxdebärchr
Jungens undrſch Seemanns-Jeſäd z jeſchdelld
wärn. Das is nähmich janz anderſchd, wie hier uffn
Lande. Daneilich ham das de Madroſn von ä boar
Dudznd deidſchn Schiffn beeſe mergn miſſn. Wie die
nähmich in Rußland in ä Hoafn ihre Abbelgähne an
jegeddeld hoddn, da baßdn aus erjnd ä Jrunde der
Groam nich mehr. Se ſoachdn: „Macht eiern Dregg
alleene!“ un ſchöreigdn. Wennſe ſowas draußn uffn
Meere machn, da gann das nadierlich beeſe abloofn,
awr in Hoafn iſſes bloß änne Jäldfroache, daß dr
Gabdän endwedr andre Madroſn angaſchierd odr a be

e be n S is njanz ſelbſdv ich. Awr ufft iffn is das niſo. Fer e en jtlds Segen e
weeß geenr, un wieſe nun heemegahm, da hamſe ſe

brumm'. deeinjebuchd, un jedr muß ä boar Wo
Solche aldn Jeſädze, diede noch in Grafd ſin,

gennd bei uns joar geenr mehr, weilſe doch eejah neie
machn, un da denggd mr immer, die aldn ausn Middl
aldr, die hamſe lange beis alde Eiſn jeſchmiſſn. Jhja
heidebeidoache muß mr uff Droghd ſin, wemmr ſich
dorch de Jeſädze richdch dorchſchlängln will, ohne daß
mr drbei hängn bleiwed. Awr iche gimmern ſich
da um joarniſchd, biſſe e Da baſſterde
e e m ngg. Da dreffchmag g
u ooch arweedslos weer. A weer doch ſchone ſuffzhn
Jahre anjeſchdelld, un nu häddnſen doch endlaſſn, drodz
dem noch Jingere da woarn, und leedch weern ſe ooch.
Das is nadierlich änne unjerächde Sache, un drum
fruchchn: „Na, d ihrn gee Anjeſchdelldnrogd?“ Ede
guggde janz vrwunderd: A Anjeſchdelldnroad? Na
dierlich hammr Sas, ä janz neies Brennabor mid
Dorbedofreiloof. Friehr hodd mr ä andres, awr das
hamſe n Lehrling uff der Boſd jeglaud, de Marge
weeß'ch joar nich mehr.“
Na, das woar ſo allis, was der iwrſch Bedriebsroads
jeſädz wußde. Na, Ede is ähmd ſchon ä aldr Gnoawe
un hodd ſich nie viel um Jeſädze jegimmerd. Da is
de heidche Juchend anderſch drhindr her. Da droafch
doch daneilich Lehmanns Fridzn uff dr Schdroaße.
A hodde jervade ſein gleen Jungn in dr Schule an
jemeld, ün weil mr een Wäg hoddn, da jinggch ä
Häbbchn mid. Vor vr Hausdiere ſchdand der gleene
AbeSchidze, un wie Fridze neinjingg, da ſoachde fern
Na, Mägge,“ ſoachde fern, „heide hawich dich in de
Schule anjemeld!“ Mei Mägge guggde erſchd ä Häbbchn
nachdengglich. Uffeemah gahmbn ä Jedangge. „Voadr“,
fruche wichdch, „ſaggemmah, wie haſön de Gindchung
ausjemachd?“

Sädderſch, die gleen Wärchels, die ſin mehr uff
Drahd, wie mir aldn Eſel. Die finggn ſich ſchbeedr
janz jenau in Jeſädzen un Vrordnungen zerächde un
wiſſns ſchon jetzt:

Das Jeſädz is ä Nedz
Mid Maſchn, engn und weidn
Dorch de weidn grawweln die Jeſcheidn,
in den engn bleim de Dumm' hängn.

Baul von dr Soale.

an ze barm',
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Blierdes Atetsſechisgeenel
men Heer Jeeſtengentveg
Jn der Ausgabe des Amtlichen Schulblattes für

den Regierungsbezirk Liegnitz, der vom 2. November,
befindet ſich eine amtliche Bekanntmachung des Du
ſchen Miniſters für Wiſſenſchaft, Künſt und Volfs-
bildung über die Reichsſchulwoche für alkoholfreie
Jugenderziehung. Der Miniſter weiſt auf die Veran
ſtaltung empfehlend hin und teilt gleichzeitig mit, daß
Material für die Durchführung der Reichsſchulwoche
an einer beſtimmten Stelle in Berlin anzufordern ſei.
Dieſe Reichsſchulwoche für alkoholfreie Jugenderziehung
iſt ſicher eine ſehr ſchöne Sache, aber die Aufforderung
des Miniſters an die Schullelter zur Unterſtützung der
Veranſtaltung dürfte, wenigſtens im Regierungsbezirk
Liegnitz, wohl etwas zu ſpät kommen, denn die Reichs
ſchulwoche iſt bereits in der Zeit vom 25. bis zum
31. Okkober abgehalten worden. Der Miniſter hat
auch offenbar ſeine Bekanntmachung rechtzeitig erlaſſen,
denn ſie trägt das Datum des 24. September. Aber
es hat vom 24. September bis zum 2. November ge
dauert, ehe dieſe Bekanntmachung den Jnſtanzenweg
aus dem Berliner Miniſterium in das Schulblatt
Liegnitz zurückgelegt hatte. Dann war es zwar zu ſpät,
aber pflichtgemäß wurde ſie noch aufgenommen

Wiürr vor ſee Begognteserecht
Dr. Falck, der als vorzüglicher Kenner des Beamten
s gilt, forderte vor kürzem die Schaffung eines

beamtenrecht haben, daß eine ſelbſt den Fachmann ver
wirrende Fülle verſchiedener Beamtenrechte für die
einzelnen Gruppen nebeneinander beſtehen, ſo daß wir
z. B. im Reiche nicht weniger als ſieben ein
ander e Diſziplinargerichte haben, dazu inPreußen ſechs und in den meiſten Ländern ebenfalls
noch zwei oder drei Das ſchaffe eine unendliche Be
laſtung für die Parlamente, an die all dieſe Fragen
a immer wieder zur Entſcheidung kämen. Es beſhwere die geſamte öffentliche Maſchinerie und ſei
auch die ſtete Quelle von Umzufriedenheit innerhalb
der Beamtenſchaft über die Ungleichmäßigkeiten, die
ſich ergeben. Deshalb ſei es die höchſte Zeit, zur
Schaffung eines einheitlichen Beamtenrechts zu kommen
Allerdings bedeute das zugleich das Ende der Selb-
ſtändigkeit der einzelnen Länder und die Schaffung des
Einheitsſtaates. Aber beide: Einheitsſtaat und ein
heitliches Beamtenrecht müßten kommen, um uns eine
Menge unnötiger Erſchütterungen zu erſparen

Reselesſeta gegen Hes Landtéögs
Aus einer Zuſammenſtellung ergibt ſich, daß der

Preußiſche Landtag in der letzten Wahlperiode bis
i 248 Plenarſitzungen abgehalten hat. Es ſind rund000 Reden in den vier Jahren gehalten worden. Den

Rederekord hält der Kommuniſt Kaſper, der 163mal
e Von den Miniſtern hat am meiſten der
preußiſche Landwirtſchaftsminiſter Steiger geſprochen,
nämlich 56mal, der frühere Finanzminiſter Höpker

08.00 Uhr:

e Boch, Ranſe kacheeschäſt
Unter- Altenburg 4 Telephon 3080

S

Vorführung ſederzeit unverbindlich in der
Racktfco-gentfraſe

Mitteilungen und praktiſche Winke für Land

A. Waſcdlschmiect,
a

19.30 Uhr: Konzerk.einheitlichen Beamtenrechts für ganz Deutſchland. Es Aſchoff hat 37mal das Wort ergriffen Der preußigehe nicht mehr an, daß wir, wie eyt, nebeneinander e e Schreiber en 26mal et wirte. 20.30 Uhr: Pekrarcas Beſteigung des Mont Venloux
Beamtenreichsrecht, Reichsbeamtenrecht und Länder preußiſche Miniſterpräſident Braun 22mal. 08.55 Uhr: Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garni 21.15 Uhr: Sinfoniekonzert.

ſonkirche. 22.25 Uhr: Nachrichtendienſt.
09.00 Uhr: Morgenfeier. Anſchl.: bis 23.30 Uhr: Tanzmuſik
Anſchließ.: Glockengeläute vom Berliner Dom.

Ferne8 .00 Uhr: FeierſtunJ 9 11.50 Uhr Ubertragung aus Leipzig (Reichsſendung) Mitieldeutſcher Sender,
Kankake. Wohl dem, i ſich auf e Königswuſterhauſen (Zeeſen) Wellenlänge 1635 Meter

J S kindlich kann verlaſſen“ von J. S. v uhr: Je h nene9 e e 12.00 Uhr: übertragung aus Berlin Aus dem Sport Anſchliez bis 92.50 ihr. Frühtonzern G e h iſt e n Dazw. e u Aus Hamburg: Wetter für Landdw ereins für das Deutſchtum usland.h n J 1400 uhr: Cleiſtude. e h e e tet Vertcheeeeeeerseeee J 14.30 Uhr: Menſchen im Beruf.e e W 14.50 bis etwa 830 Uhr: Kbertragung aus Berlin: 10.35 Uhr: Nachrichten.
o Mandolnenorcheſterkonzert. 12.00 Uhr. Wetterbericht für Landwirted 15.20 Uhr: Programm der Aktuellen ne r Se laleeneee16.10 Uhr: Poſtſtadion: Ausſchnikk vom S u a er 5 e ndwirte.

t s Ei icke l 12- hr: Nauener Zeitzeichen.e e e e e e 13.30 Uhr: Aus Berlin Neueſte Nachrichten.
16.55 Uhr:

lung der deutſchen Muſik.
übertragung aus Berlin:
Joſef Strauß- Konzert.

Johann und 14.00 Uhr: Übertragung aus Berlin Volksliederkonzert,
Schallplatten.)

ſinchen: 14.45 Uhr Für Kinder Kinderzeitunge d S 18.40 Uhr: n aus München: Alke Meiſter 1530 Uhr Vettet Vorſe
P G 19.10 Uhr: Grüner Tee und Chineſiſche Viſtonen. e Uhr. Puo die e eJ t e e 19.35 Uhr: Heinrich Lerſch lieſt eigene Dichtungen. 6.00 Uhr Pädagogiſche Bücherſtunde. Verkin. AleineS e W e Ab 20.00 Uhr: Übertragung aus n S en. e W Werln.h S v e Futtkpainanrris on n e eLaval: „So, jetzt brauche ich nur noch ein biß

Was unſere Leſer ſagen

Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die

en zu ſägen, dann iſt unſere Wirtſchaft wirklich un
abhängig.“

ſteuer könnten durch e e Sparſamkeit in der
Verwaltung wieder ausgeglichen werden. Jch bin der
Auffaſſung, daß unſere Gemeinde nicht die hohen

22.30 Uhr
Danach bis

Leipzig (Dresden).

Wetterdienſt, Nachrichten, Sport
00.30 Uhr: Tanzmuſik

Monkag, 9. November.
Wellenlänge 259 Meter.

lelstuneethige daſio Cerine

Kadlo-Reller eo Ob. Breite Str. 13
Tetephon 2854Fedattion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch Schulden hätte, wenn ſparſamer gewirtſchaftet wäre. Deutſche Welle.

identiſfigiert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen Drotz größten Mitgefühls für die Armſten der 0690 Uhr Aus Berlin Funkgymnaſtit n
Finanzlage der Gemeinde Leuna. Am ehe a ger i m Warum in Her micht Anſcht his do ls Uhr. Fruhtocgerge 17.00 Uhr: Liedervortrag.

benutzten Ebertſchule eine Bewahranſtalt für Erwerbs- 7 eUnter dieſer Uberſchrift wurde in der Dienstag ſoſent 10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 17.30 Uhr: Bücherſtunde.ſpondent di loſenkinder eingerichtet werden ſoll. Die Schule muß s Uhr V i. Verkehrefunt d Tages 1800 Uhr Hochſchalfuntnummer des „Merſeburger Korreſpondent“ über a dann doch wieder Tag für Tag geheigt und gereinigt 10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfun? un ages o rn e n Arfanger

e e e e nd Virete ſie 10.10 Uhr. Was die Zeitung bringt 1855 Uhr Wetterber t für Landwirte.r außer ſonſtigen Köſten noch. inde es direkt abſurd, eHerm G ine kann 5 n l a die Kinder, deren Eltern arbeitslos zu Hauſe ſind e e e der Mirag. 19.00 Uhr: ch Steuerfragen der LandWe et de er nete e Farben ach anf Gemeindekgſten zu BHeaufſtchtigen. Es d 12.00 ühr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen. 19.30 Uhr: Unſer Recht in der Notzeit.
induſtri h henen We ehe n E. gewiß alle arbelteloſen Vater freuen wenn ſie ſich. 1800 ühr: Moderne Enſembiekunſt. (Schallplatten) 1955 Uhr. Wetterbericht für Landwirte
n en da den Ghetherbiſteger die Hacehe des ren a t z Aindern, Humng n Berlin Nauener Heitzeichen 20100 Uhr bertragung aus Königsberg Oſtpreuß.nicht g. daß der de ve hen h er t wenn ſie klein ſind, beſchäftigen können, um ſo mit 13.00 igr: n n Borſenbericht Dichterabend.
d e a S gea v re weit e h e Allen en e e Anſt. Leivte dern Schallplatten. 21.15 Uhr übertragung aus Leipzig. Sinfoniekonzert.

glieder der Penſionskaſſe würde dadurch geſchützt; denn hon fremden Menſchen beaufſichtigt würden. Ich jeden 14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk. Einführung u Material 22.25 Uhr: Wetter, Nachrichten, Sport.
er ſagt damit zu gleicher Zeit: Wenn die Penſions
kaſſe das Geld gibt, braucht ihr (die Penſionsmit-

falls würde es ablehnen, als arbeitsloſer Vater meine
Kinder fremden Händen anzuvertrauen. Die Ge

angabe für die Arbeitsſtunde am 11. Nov.
1931, 14.00 Uhr.

Danach bis 00.30 Uhr: Aus dem Hotel Excelſior:
Tanzmuſik.

lieder) keine Bürgerſteuer zu zahlen, und die Zinſen 14.15 Uhr: Zwei kleine Geſchichten. en Tilgung für das Darlehen (ca. 25 000 bis 30 000 e e de Scene u e 1430 Uhr Kunſtberichte. Die Firma Vadio H. Mende Co. G. m. S H.
Reichsmark jährlich) bezahlt in der Hauptſache Jn Eltern koſtenlos für ihren Hausbedarf abgeben, das 14.45 Uhr: Kirmſe in Mitteldeutſchland. Dresden N 15, hat mit ihrem Mende 98 r t
duſtrie, Handel Gewerbe und Hausbeſitz. Wenn der wäre m. E. zweckmäßiger 15.05 Uhr. Frauenfunk. rühren Netanſlußzempfenger heraue gebracht O hAnteil der Mehrbelaſtung dem Leunawerk auch keine Da man nun ſchon die Unkoſten für die Heim 15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. vor allen Dingen durch ſeine Billigkeit nete v
Beſchwerden macht, ſo doch aber ganz beſtimmt in [efterin des Schullandheimes mit ea. 320 RM. monat 18.00 Uhr. Muſtk des Orients hat infolge ſeiner fabelhaften Leiſtungsfähigkeit inne

16.45 U halb kurzer Zeit viele tauſend Mendefreunde get Konzert.e er War ehe wen t n Die n ln e e weg h ühr: Wettervorausſage und Zeitangabe wonnen. Mende 98 iſt kein e W n

i t i ö r de Wi i erkannter Fernempfänger mit inkno ienung.puit der Pumpwirtſchaft aufgehört werden, welche mehr nutzloſe Gelder verausgabt werden. Es ließe 1200 pr. r nangen Se ne elterge Von ſind ten
t e e e erg ut n ren 18.30 Uhr: Weltliteratur in Lebensläufen ſtoffgehäuſe, ſeine Trennſchärfe durch aperiodiſche

mit i is, hre er 2die meiſten Gemeinden ſchon haben, den Fehlbetrag 18.50 Uhr: Schaltung und die überall anerkannte Klangſchönheitzu decken! M. E. beſtimmt beſſer, als wieder Schulden
machen. Fehlbeträge bei der Einziehung der Bürger

Sonntag, 8. November.
Mitkeldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

06.30 Uhr: t n07.00 Uhr: n onzerk.
08.00 Uhr: Landwirtſchaftsfunk. t

19.45 Uhr:

Stillegung des Schullandheimes auch etwas kürzen,
ſo daß auch hier etwas geſpart würde ſtatt Mehraus

gaben. Ein Steuerzahler.

18.30 Uhr: Gaſtſpiel der Engliſh Players: „Hamlet.“
19.15 Uhr: Schallplattenbericht von der 2. Halbzeit des

Spieles Mitteldeutſchland Norddeutſchland
zum den Silberſchild des Deutſchen Höckey
bundes.
Fritz Mühlhölzl ſpielt
„Die RNeuberin“, Hörſpiel von Paul Her
mann net

20.15 Uhr:

19.00 Uhr:
Die Sendeleitunç an
Rudolf Stkeiner feſt ſeine Erzählung „Das
Schickſal des Jakob Ehglücksfürkner“.

Außerdem hat er eine moderne Skala ſowie Schall
doſenanſchluß.

zu di

7

S

ſtets un Beſtreb08.30 Uhr: e der Hof und Propſtei 21.15 Uhr. De hat onzerk. Leipziger Sinfonie r en r ſer!
09.00 Uhr: Wie Goethe nach Weimar kam. et ehe eng Wir iermit lei tep ift der Gipfel des ögſi 22
11.00 Uhr: Aus Luthers Tiſchreden.
11.30 Uhr: Reichsſendung. Kankate zum 23. Sonntag

nach Trinitatis „Wohl dem, der ſich auf
ſeinen Gott“ von Johann Sebaſtian Bach.

Deutſche Welle.
e d micht nur für den ſoforfigen bedarf ſon

nachten ganz beſonders günſtig einkaufen.

S

u e

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

30 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.
07.00 Uhr: Übertragung aus Hamburg: Das große Ge

läute vom Bremer Dom.
Anſchl.: Bremer Hafenkonzert (Norag-Frühkonzert aus

dem Bremer Freihafen.)
08.00 bis etwa 11.30 Uhr übertragung aus Berlin.

12.00 Uhr: Von Berlin Konzerk.
14.15 Uhr: Winke für die Landwirtſchaft.
14.30 Uhr: Wetter und Zeit.
Anſchl.: Sprachenfunk. Eſperanto.
15.00 Uhr: Bläſerkammermuſik.
15.45 Uhr: Albert Schaeffer lieſt aus ſeinen
16.30 Uhr: Konzert.

beſuchen Sie uns Ihre fahre macht ſich eiſach berahſt

Dichtungen.

cm
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Aus Mitteldentſchland

250 000 RM. Schaden.
t Torgau. Nachdem das Wrack an der Elbſtraßen

vrücke, das den Verkehr etwa 8 Tage unterband, be
ſeitigt worden iſt, liegen jetzt Angaben über den durch
die Schiffshavarie entſtandenen Schaden vor. Man
beziffert ihn auf 200 250 000 Mark allein für Kahn
und Ladung (Felle, Papier und Glas). Dazu kommen
noch die Verluſte, die die Schiffsfirmen durch den
Aufenthalt ober und unterhalb der Unfallſtelle er
litten haben.

Abermalige Freiſprechung der Gebr. Großer.
Torgau. Vor der hieſigen Strafkammer fand die

Berufungsverhandlung gegen die Gebrüder Großer,
Inhaber der bekannten Getreidefirma, wegen Unter
ſchlagung und Betrugs ſtatt. Die Angeklagten waren
in der erſten Inſtanz freigeſprochen worden. Bezüglich
des nicht mehr vorhandenen Lagergetreides konnte nicht
geklärt werden, ob die Angeklagten durch die Verrech
nung ein Miteigentum und ſomit ein freies Ver
fügungsvrecht hatten. Jn der Berufungsverhandlung
ergab ſich derſelbe Tatbeſtand. Das Gericht kam
wiederum zu einem freiſprechenden Urteil. Wegen be
trügeriſchen Bankrotts war Max Großer zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt worden, weil er während des
Konkursverfahrens bei der Niederlage in Saxdorf einen
Angeſtellten veranlaßt hatte, ein Fahrrad und einen
Getreideprober beiſeite zu ſtellen. Die am gleichen Tage
verhandelte Berufung Max Großers in dieſer Sache

hatte den Erfolg, daß er auch in dieſem Falle frei
geſprochen wurde da ihm eine Betrugsabſicht nicht
nachgewieſen werden konnte.

Drei Scheunen eingeäſchert.
F. Wittenberg. Im benachbarten Elſter branachts auf dem Beſitztum des Landwirts und Sogen

händlers Vehſe ein Großfeuer aus, durch das drei
Scheunen völlig eingeäſchert wurden. Der Schaden iſt
ſehr groß, da ſämtliches Inventar und die Erntevorräte
mit verbrannt ſind. Die Entſtehungsurſache des
Brandes iſt noch nicht geklärt.

Eine diebiſche Elſter.
Falkenberg (Bezirk Halle). Eine fette Beute

machte allerdings nur für 36 Stunden, eine Frau aus
Wildgrube. In einem Perſonenzug fuhr von Torgau
nach Finſterwalde ein Vertreter eines ſächſi
ſchen Goidwarengeſchäfts, der drei größere Muſterkoffer
voll Gold- und Silberwaren mit ſich führte, von denen
er den ar in den Gang des Abteils geſtellt hatte.

te,

Jn Dobrilugk-Kirchhain ſtellte der Reiſende zu ſeinemS ten Srae eſt, daß der große Koffer, deſſen
nhalt einen Wert von 25 000 bis 30 000 M. dar

ſte während der e verſchwunden war. Da
unterwegs nur in Beuterſitz einige weibliche Mitreiſende
ausgeſtiegen waren, ſetzte die Bahnpolizei gemeinſam
mit der Landjägerei hier ihre Nachforſchungen an.
Alle umliegenden Ortſchaften wurden nach den Per
ſönlichkeiten der verdächtig gewordenen Reiſenden ab
e und ſchließlich in Wildgrube die Diebin und
er Koffer ermittelt. Die Frau leugnete die Tat

nicht, und meinte nur, ſie habe ſich vergriffen. Nun
wird ſie den „Mißgriff“ vor dem Strafrichter ver
antworten müſſen.

Umſchuldung landwirtſchaftl. Betriebe
aus Mitteln der Oſthilfe.

Bad Liebenwerda. Die Anträge auf Gewährungeiner e ländwirtſchaftlicger Betriebe aus
Mitteln der Oſthilfe, die aus dem Kreis Liebenwerda
in Höhe von über 8 Millionen Reichsmark eingereicht

worden e S a u o von eineindazu erufenen Sachverſtändigenausſchuß eingehendur üft und nach der er et zen e
en. Es iſt damit zu rechnen, n viele Anträge

ausgeſchieden werden, beträgt do ie Geſamtſumme,
die enfalls für den Kreis Liebenwerda zur Ver
eng ſteht, 180 000 M. Der Bericht der Kreis

iſſion geht nun nach Berlin an die Oſthilfe-Zen
trale, die die Unterlagen genau nachprüft und u. U.
durch eine Beſichtigung an Ort und Stelle ſich ſelbſt
ein Bild von der Lage der Wirtſchaften macht. Jm

e, des Winters wird dann die Entſcheidung derSſüitetenniſſen fallen. Von einer Anerkennung der

Anträge kann alſo noch nicht geſprochen werden. Meier ſehr erregt. Es kam zum Wor

70 Jahre Baue

S

Nendietendorf. Die Bauernhochſchule Neu
dietendorf begeht am Sonntag, dem 8. November,
die Feier ihres 10jährigen Beſtehens Sie iſt eine
freie, ſelbſtändige, gemeinnützige Gründung. Pfarrer
Weigelt, Wandersleben, war es, der auf der Grund
t der däniſchen Bauernhochſchulen dem Gedanken
„Aufbau des Vaterlandes durch geiſtigen und ſee
liſchen Ausbau des Bauernſtandes“ mit verſtändnis
vollen Mitarbeitern in die Tat umſetzte. Gerade
jetzt vor 10 Jahren konnte in Zuſammenwirkung mit
den großen Verbänden der Landwirtſchaft in der
Provinz Sachſen und Thüringen, den beiden Land
bundorganiſakionen und dem Raiffeiſenverbande ſo
wie einigen anderen der Landwirtſchaft beſonders
naheſtehenden Herren ſowie einer Anzahl von Jung-
bauern und ihren Vätern die Gründung vollzogen
werden. Nach kurzen Vorbereitungen begann dann
mit dem neuen Jahre der erſte Lehrgang, zunächſt
im Wartburghauſe zu Neudietendorf, dem Bundes
heim des Ev. thüringiſchen Jungmännerbundes. Da
ſich dieſes Haus ſchon ſehr bald als zu klein erwies,
gingen die Führer daran, für den Bau eines eigenen
Heimes Mittel zu ſammeln; erſt im Frühjahr 1928
konnte jedoch damit begonnen werden. Jm Sep-
tember 1928 wurde der gerade in ſeiner Einfachheit
beſonders wirkungsvolle und ungemein praktiſch ge
ſtaltete Neubau, den unſer Bild zeigt, bezogen. Weit
ſchaut man von ihm über die grünen Berge des
Thüringer Waldes.

e e e

e

e

e V eDer Unterricht in der Bauernhochſchule finde
jährlich in vier Lehrgängen ſtatt, zwei davon für
Burſchen und zwei für Mädchen. Die Dreieinheit
von Deutſchtum, Chriſtentum und Bauerntum iſt das
Fundament, auf dem alle Fragen der Wirtſchaft,
Staats und Kulturpolitik behandelt werden, ſeit
Januar 1926 unter der Leitung des Hochſchul
meiſters Dr. Mögling.

Viele hundert Jungbauern und Jungmädchen
haben im Laufe der verfloſſenen 10 Jahre die Lehr
gänge der Bauernhochſchule beſucht. Aus Thüringen,
Anhalt, ſowie allen Kreiſen der Provinz Sachſen
nicht zuletzt vor allem aus dem Regierungsbezirk
Magdeburg, haben ſie ſich zuſammengefunden, und es
hat ſich gezeigt, daß durch den prächtigen Geiſt der
Gemeinſchaftsarbeit, der in dieſen Lehrgängen
lebendig wird,

nicht nur Wiſſenſchaft geboten wird, ſondern
darüber hinaus die Teilnehmer zu einer wirk
lichen Lebensgemeinſchaft zuſammengeſchloſſen

ſind, die ihren äußeren Ausdruck in dem Verein ehe
maliger Schüler der Bauernhochſchule gefunden hat,
der ein feſtes Band um den Geiſt der Schule auch
nach dem Beſuch derſelben in ihnen lebendig erhält.
Wir wünſchen, daß dieſer Geiſt durch die Schule,
die am 16. November ihren neuen Lehrgang für
Burſchen beginnt, überall ſtärker und ſtärker gefeſtigt
wird, zum Beſten der deutſchen Landwirtſchaft und
des deutſchen Vaterlandes. J

Blarftef n eſnem Gutfshe es
Untermieter verletzt zwei Frauen ſchwer und erhängt ſich.

F. Zwick an. Am Freitagvormittag hat der 37 Jahre
alte Gutsarbeiter Kurt Meier in Zſchocken die bei
ihm wohnende 69 Jahre alte Gutsauszüglerin Anna
verw. Wagner und deren 20jährige Enkelin, Liska
Bahner, durch Beilhiebe auf den Kopf derart ver
letzt, daß mit ihrem baldigen Ableben zu rechnen iſt.
Darauf hat ſich Meier er hängt

Meier, der als arbeitſamer, aber leicht erregbarer
Menſch gilt, hatte im Jahre 1929 das Wagnerſche Gut
übernommen. Es kam häufig zu Streitigkeiten mit derWitwe Wagner, da dieſe hege Meier bezahle die
Zinſen i pünktlich. Jm allgemeinen ſoll er aber

doch ein pünktli Zahler e ſein. Diesmal
Me Meier die Zinſen durch die Girpvkaſſe überweiſen
afſſen. Wahrſcheinlich trat dadurch eine Verzögerung

ein. Die Witwe Wa erließ beim Amtsgericht in
Hartenſtein einen Zahlungsbefehl. Darüber hat ſich

twechſel. Meier

drang mit einem Beil in die Wohnung der Frau
Wagner ein und ſchlug den beiden Frauen die Schädel
decke ein. Die Frauen riefen um Hilfe. Ehe aber
Nachbarn noch hinzukommen konnten, hatte ſich Meier
inzwiſchen auf dem Hausboden erhängt. Die beiden
ſchwerverletzten Frauen wurden nach dem Krankenhaus

in Lichtenſtein gebracht, wo ſie hoffnungslos danieder-
liegen.

Ein hoffnungsvolles Früchtehen!
Gera. Hier wurde ein zwölffähriger Schuljunge

ermittelt, der aus den Fahrradaufbewahrungsräumen in
den Schulen mehrere Räder geſtohlen und an andere
Schüler verkauft hatte. Die Räder konnten alle wieder
herbeigeſchafft werden. Der diebiſche Bengel ſieht einer
exemplariſchen Strafe entgegen.

Vater und Tochter wegen Blutſchande
vor Gericht.

F. Gera. Vor dem hieſigen Schöffengericht hatten
ſich der 37 Jahre alte Altwarenhändler a B. und
deſſen 17jährige Tochter Erna, beide aus Kleinbocka,
zu verantworten. Erng B. iſt Mutter eines Kindes,
deſſen Vater ihr Vater iſt. B. wurde wegen Blutſchande
zu 1 Jahr 3 Monaten und 5 Tagen Zuchthaus unter
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre
verurteilt. Das Verſahren gegen die Tochter wegen
Abtreibungsverſuchs wurde eingeſtellt, da ſich die Schuld
der Angeklagten als gering herausſtellte und die Folgen
der Tat unbedeutend ſind.

Ein Bürgermeiſter
droht mit Straßen kämpfen.

F. Langenwetzendorf. Die Arbeiten bei der
Kanalverlegung von Triebes über Langenwetzendorf
nach Greiz, die augenblicklich im Gange und von der
Poſt an ortsfremde Unternehmer vergeben worden ſind,
nähern ſich jetzt dem Gebiet der Gemeinden Mehla und
Langenwetzendorf. Die Bürgermeiſter dieſer beiden
Orte verlangen nun, daß die Weiterführung der Ar
beiten nur durch ortsanſäſſige Arbeiter geſchieht. Der
Langenwetzendorfer Bürgermeiſter drohte, die fremden
Arbeiter an der Arbeit zu verhindern, und erklärte, im
Notfalle werde es ſogar zu Straßenkämpfen kommen,
wenn ſeine Leute die Arbeit nicht erhielten. Langen
wetzendorfer Poſten kontrollieren zur Zeit die Arbeiten
und werden ſofort Alarm geben, wenn die Grenze er
reicht ſein wird.

95 000 RM. unterſchlagen.
Leipzig. Bei einer Leipziger Bank ſind aus An

laß einer Reviſion Unregelmäßigkeiten aufgedeckt
worden, die bis in die Jahre 1924—1927 zurückreichen,
jedoch von unredlichen älteren Beamten durch geſchickte
Falſchbuchungen bisher verheimlicht werden konnten. Es
handelt fich um einen Betrag von etwa 95000 RM.,
wovon ungefähr 30 000 RM. durch energiſches Zu
greifen der jetzigen Bankleitung ſichergeſtellt worden
ſtnd, ſo daß dem Inſtitut vorausſichtlich ein Schaden
von 60 000 bis 65 000 RWM. entſtehen dürfte. Die an
den Verfehlungen beteiligten Beamten ſind ſofort ent
laſſen bzw. beurlaubt worden.

Zwangsweiſe Kürzung
der Fürſorgeſätze.

Greiz. Der für den Landkreis Greiz von der
thüringiſchen Regierung eingeſetzte Staatskommiſſar,
der den Zwangsetat für den Landkreis Greiz auſzu
ſtellen hat, hat angeordnet, daß die Fürſorgerichtſatze
für die Wohlfahrtsunterſtüßung im ganzen Landkreis
Greiz um 10 Prozent gekürzt werden, und
zwar mit rückwirkender Kraft vom I. November ab.
Der Landkreis Greiz gehört zu den Thüringer Kreiſen,
die bis jetzt die höchſten Fürſorgerichtſätze aufzuweiſen
hatten und auch nach der 10proz. Kürzung werden die
Fürſorgerichtſätze im Landkreis Greiz immer noch
höher ſein als faſt in allen thüringiſchen Kreiſen
Dresdens Hauptbahnhof wird erweitert

Dresden. Zu Beginn des nächſten Frühjahrs
ſoll die ſeit langem geplante Erweiterung des Haupt
bahnhofs vorgenommen werden. Der Erweiterungs
plan ſieht eine Vergrößerung des Bahnhofs nach der
Bismarckſtraße zu, vor, und zwar ſollen über dem
jetzigen Fußſteig an der ſüdlichen Halle des Bahnhofs
neue Hochgeleiſe entſtehen. Außerdem ſind Ver
breiterungen der Gleisanlagen geplaänt.

Die immer n

Wunſch Notiz nehmen: 25jährige, A0jährige, 50jährigeGeſchäfts oder Arbeitsjubiläen; goldene, n en

Hochzeiten, 70., 75., 80., 90. Geburtstag uſw.
Bei Perſonen, deren beſondere Stellung in der

Offentlichkeit es rechtfertigt, ſoll evtl. ach vom
60. Geburtstag Notiz genommen werden.

Bezirksverein Saale-Elſter
im Vedein Deutſcher Zeitungsverleger,

Kreisverein Mitteldeutſchland.

alen
e n

Gefahriſche
Kavalſſere

Roman von Edmund Sabott.
Die „Springflower“ ſollte am 16. September von

San Franzisko aus in See gehen. Ein ganzes Ba
taillon von Reportern, Filmleuten und Photographen
hatte ſich ein Stelldichein gegeben, um der Ausſahrt

Sert a W n die„Springflower“ vertäut war, und machten efechts
bexreit, um in jedem Augenblick das
ihren optiſchen Linſen zu eröffnen.

Es war weder das Schiff ſelbſt, noch eigentlich auch
die Reiſe der „Springflower“, wodurch die Zeitungs
leute in ſolchen Scharen nach San Franzisko gelockt
worden waren. über die „Springflower“ ſelber, dieſem
Uberluxusſchiff erſter Ordnüng, das gebaut worden
war, um ausflugsluſtigen Mitgliedern der „oberen
Vierhundert“ Gelegenheit zu einem geſelligen Bei
ſammenſein in der Stille der Ozeane zu geben, war

mehr viel zu ſagen. Das war ſchon geſchehen,
als die „Springflower“ ihre Probefahrt gemacht und
woran ein ganzes Rudel von Berichterſtattern teil
genommen hatte. Sämtliche Zeitungen waren damals
voll der maßloſen Bewunderung geweſen über den
unerhörten, märchenhaften Luxüs, den erfinderiſche
Geiſter in dieſes Schiff hineingezaubert hatten.

Auch über die Ziele dieſer erſten großen überſee
reiſe des Schiffes wäre nichts zu ſchreiben geweſen,
was die ganzen Staaten hätte aufhorchen laſſen
können. Eine harmloſe Studienreiſe, weiter nichts.
Das Schiff ſollte Sala y Gomez und die Oſterinſel an
laufen und über die Sundainſeln nach Indien fahren.
Nichts Ungewöhnliches alſo. Es galt weder große Ge
fahren zu beſtehen, noch große Entdeckungen zu
machen.

Nein, die Neugier der Staaten galt nicht dem
Schiff, galt noch weniger der Reiſe ſelbſt ſie galt gang
allein den Teilnehmern an dieſer Reiſe, galt den
dreißig oder vierzig Dollarprinzeſſinnen, die unter
Führung des Profeſſors Liſpenard jene ſagenhaften
Inſeln in der Südſee beſuchen wollten. Die Damen
waren Studentinnen der Univerſität zu Boſton und

ſchaftskämpfe und der Finanzkriege Ruhm und Glanz

gleichzeitig Trägerinnen jener berühmten und berüch
kigten Namen, die auf der Schlachtfeldern der Wirt

gewonnen hatten.
Da war, um nur ein paar Namen zu nennen, Jvy

Schuyler, deren Vater halb Manhatton ſein eigen
nannte; Mae Jrwin, die Tochter des Baumwollkönigs
aus Neuorleans, Mary Rantoul, deren Vater unum
ſchränkte Herrſchaft ausübte über drei Viertel aller
Eifenbahnen in den Staaten, da war vor allen Dingen
Gwendoline Dolan, die „tolle“ Gwennie, die Tochter
des reichſten Mannes der Welt. Jhr Vater, Andrew
S. Dolan, der Flugzeugkönig, war jener geheimnis
voll gewaltige Mann, dem es im Verkauf von einem
knappen Jahrzehnt gelungen war, faſt ganz Amerika
mit hen dichten Netz von Flugzeuglinien zu über
zie

Eine Parade der reichſten Frauen der Welt! Und
die amerikaniſche Preſſe entſandte zur Huldigung ihre
Vertreter. Sie waren in Scharen gekommen; und ſie
wären in noch größeren Scharen gekommen, wenn ſie
geahnt hätten, wie gegen alle Erwartung abenteuer
lich dieſe erſte Fahrt der „Springflower“ verlaufen
ſollte.

In Sancelito liegt in ländlicher Stille und Ein
ſamkeit eines der zahlreichen Landhäuſer Andrew S.
Dolans. Es iſt dies ein niedriger weitläufiger Bau
mit großer Säulenvorhalle, die nicht gerade ſehr ſtil
gerecht wirkt. Aber das Haus liegt blitzend und
blank, weiß und hell an einem der abfallenden Hügel,
nicht weit von den Klippen entfernt, an denen ſich die
Wellen des Pazifiks brechen. Ein weiter Obſtgarten
umgibt es, und darinnen reifen die köſtlichen und
erleſenen Früchte, die dem Herrn dieſes Hauſes in
ſeinem Palaſt in der Fünften Avenue zum Nachtiſch
aufgetragen werden.

Vor vier Tagen war Gwennie Dolan in dieſes
Haus eingekehrt. Sie hatte ihre Koffer gepackt, deren
Abtransport zum Schiff beaufſichtigt, war dann und
wann auf ihrem kleinen weißen Pony in der Um
gegend des Hauſes umhergeritten, und warkete nun,
zwei. Stunden vor Abfahrt der „Springflower“, in
dem großen Empfangsraum des Hauſes auf Frank
Hull, um Abſchied von ihm zu nehmen.

Frank Hull kam nicht. Es ging ſtark auf vier Uhr,
und Kapitän Peacock hatte telephoniert, daß das Schiff
pünktlich um fünf Uhr den Hafen verlaſſen müſſe.

Gwennie ſah durch das Fenſter auf die lange,
ſchnurgerade Straße hinab, aber von Frank Hull keine
Spur, und er war ſonſt ein Muſter der Pünktlichkeit.

Gwennie zürnte ihm nicht; ſie fürchtete nur,
dieſe Abſchiedsſtunde gar zu kurz bemeſſen ſein würde.
Und als er dann doch kam, flog ſie ihm mit der ganzen
ſtürmiſchen Hingabe um den Hals, die das lange
Warten in ihr erzeugt hatte.

Jeannette, die kleine, zierliche Zofe, die in alles
eingeweiht war, was ihre Herrin anging, zog ſich laut

zurück.
„So ſpät, Frank?“ ſagte Gwennie mit leiſem Vor

wu z

Er bat: „Sei nicht böſe! Jch bin drüben auf
gehalten worden und konnte natürlich nicht ſagen,
daß es Gwennie Dolan iſt, die mich erwartet.“

Er ſprach anders als ſonſt. Seine Stimme hatte
nicht den gewohnten munteren und friſchen Klang,
und als ſie nun einander gegenüber in den zierlichen
Rohrſeſſeln Platz genommen hatten, fragte Gwennie
teilnahmsvoll: „Was haſt du, Frank? Abſchieds
ſtimmung?“

„Ja, Gwennie, auch Abſchiedsſtimmung!“
„Jch bin in vier Monaten wieder zurück“, tröſtete

ſie ihn. „Aber was haſt du noch auf dem Herzen,
wenn dich nicht allein die Abſchiedsſtimmung ſo trübe
macht? Was gibt es ſonſt noch?“

Er wollte nicht recht mit der Antwort heraus und
machte eine wegſcheuchende Bewegung mit der Hand,
was nicht gelten ließ.

„Du mußt mir erzählen, Frank!“
Aber da er keine Anſtalten dazu traf und da ſie

auch ohnehin wußte, was ihn bedrückte, fuhr ſie ſo
gleich eifrig fort: „Ach, daß du dir doch dieſe lächer
lichen Sorgen nicht aus dem Kopf reden läßt! Wer
ſoll uns beiden was dreinzureden haben, Frank? Wir
ſind uns gut und das kümmert keinen Menſchen,
auch nicht meinen Papa
Er wollte etwas dazwiſchenrufen, aber ſie ſchnitt
ihm das Wort ab: „Nein, es kümmert ihn nichts, wenn
du auch nichts weiter biſt als einer von ſeinen hundert
tauſend Angeſtellten.“

„Dein Herr Papa wird anderer Anſicht ſein!“
„Na ja jetzt noch, wo er dich nicht kennt. Aber

er wird dich kennenlernen und dann einſehen, daß ich
mich niemals beſſer hätte entſcheiden können.“ Sie
machte eine Pauſe und fügte dann ſchnell, nicht ohne
Schuldbewußtſein, hinzu: „Uberhaupt, ich habe ſchon
längſt mit ihm geſprochen!“

Er hob in hellſter überraſchung den Kopf, dann
machte er ein Geſicht wie einer, dem eine längſt ſchon
vorausgeſehene ſchlechte Nachricht endlich beſtätigt wird.

„Ah, du haſt alfo mit ihm geſprochen Nun, dann
wird mir allerdings einiges klar

daß „Was wird dir klar?“ fragte ſie geſpannt und
ängſtlich.

„Nun, meine liebe Gwennie, damit du weißt, wie
freudig bewegt dein Herr Papa deine Aufklärungen
entgegengenommen hat, will ich dir ſagen, daß die
Folge dieſer Aufklärung meine Verſetzung nach Manila
auf den Philippinen iſt. Er ſchickt mich ins Pfeffer
land. Bisher habe ich mir dieſe Strafverſetzung nicht
erklären können; jetzt aber fallen mir endlich die
berühmten Schuppen von den Augen, und ich weiß,
weshalb ich in Zukunft auf den Philippinen die Poſt
flugzeuge fahren darf, und du, Gwennie, haſt einen
Beweis dafür, wie ſehr mir dein Vater wohl will.“

Gwennie ſchwieg betroffen und wurde rot. Aber
dann ſetzte ſie ſich mit der ganzen Unbekümmertheit
ihrer neungehn Jahre über alle Hinderniſſe hinweg, die
ihr und Frank in den Weg gelegt werden ſollten.

„Laß mich nur erſt zurückkommen, Frank! Du
wirſt dann ſehen, daß ich Pa klein kriege. Jch hab
ihn ſehr lieb, und es tüt mir leid, ihn quälen zu
müſſen, aber ich habe dich noch lieber, und es iſt
Unſinn, barer Unſinn, wenn er dich zurückweiſt, bloß,
weil du nur einer von ſeinen Piloten und nicht einer
ſeiner Aktionäre biſt!“

„Und wenn du ihn nicht klein kriegſt?“
„O lala!“ anwortete ſie überheblich. „Jch bin ohne

Sorge, und wenn du dir Sorge machſt, Frank, wenn
du den Kopf hängen läßt, ſo ſage ich dir heute ſchon,
daß du kein eingiges Lebenszeichen von mir bekommen
wirſt während meiner ganzen Reiſe. Übrigens,
wann gehſt du nach Manila?“

„Es ſteht noch nicht feſt, es kann ein Viertekjahr
darüber hingehen.“

„Vorläufig haſt du alſo noch den Dienſt zwiſchen
Neuyork und Chikago?“

„Ja, Gwennie!“ e„Gut. Es wird ſich ſchon was finden, und ich gebe
dir mein Wort darauf. daß du nicht nach Manila
gehſt. Jch werde bei Pg anfragen, und gibt er nicht
nach, ſo bekommt er ſtündlich ein Telegramm von
mir, bis es ihm zuviel wird. Alſo, laß den Kopf
nicht hängen, Frank, es iſt Unſinn! Es paßt auch gar

nicht zu dir.“ JDas Kopfhängenlaſſen paßte wirklich nicht zu

Frank Hull. eEr ließ einige Zeit des Schweigens vergehen, dann
ſagte er ſo zärtlich, wie es ihm nur möglich war
„Sieh mal, Gwennie, du weißt, daß ich dich liebe, vom
erſten Tage an, als ich noch gar nicht wußte, daß du
Gwennie Dolan warſt
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Aus aller Welt
Selbſtmord, weil ihm gekündigt war!

Der Verwalker Mielke der Ziegelei Eichwerder
dem vor einiger Zeit gekündigt worden war und ſeine
Wohnung im Verwalkungsgebäude verlaſſen ſollfe, ver
rammelte frühmorgens Fenſter und Türen des Ge
bäudes und legke an 6 Stellen Feuer an; dann irank
er eine Flaſche Lyſol aus. Die Feuerwehr fand nach
gewalkſamer Sffnüng des brennenden Gebäudes die
halbverkohlte Leiche des Mielke im Hausflur in der
Nähe der Tür auf. Mielke muß demnach noch ver
ſucht haben, im letzten Augenblick den Flammen zu
enkrinnen. Das Feuer konnte bald gelöſcht werden.

Aufklärung
des Segeberger Raubüberfalles?

Die Kriminalpolizei hat in Hamburg einen
Mann namens Hennig feſtgenommen, von dem man
vermutet, daß er an dem Raubüberfall auf den Boten
der Segeberger Vereinsbank beteiligt war. Der
Verhafteke leugnet jedoch, mit dieſem Verbrechen in
Verbindung zu ſtehen.

Der Bote iſt, wie ſeinerzeit gemeldet, an den bei
dem üÜberfall erlittenen Verletzungen geſtorben.

Gasexploſion in einer Wohnung.
Unvorſichtiges Anzünden eines Streichholzes ver

urſachte in einem Wohnhaus im Kieler Stadtteil
Gagarden eine Gasexploſion, durch die ſwei Perſonen
erheblich verletzt wurden und eine dritte leichtere
Wunden davontrug. Die Exploſion ſcheint auf einen
undicht gewordenen Gasmeſſer zurückzuführen zu ſein.

Sektionsbefunde
Fütterungstuberkuloſe als Todesurſache.

e Zu Beginn der Freitagverhandlung im Lübecker
Prozeß kommt Prof. Dr. Schürmann zum
zweiten Male zu Wort, nachdem er in einem ein
gehenden wiſſenſchaftlichen Vortrag vor zwei Tagen
das Weſen der Fütterungstuberkuloſe geſchildert hat.
Vom Vorſitzenden auſgefordert, gibt er nacheinander
die Sektionsbefunde der von ihm unterſuchten 58
kleinen Leichen an. Er ſchilderte zunächſt, wie er
bei Ausbruch des Lübecker Kinderſterbens 10 Tage

und Nächte lang mit kurzen Pauſen die Sektionen
durchführen mußte. Zuſammenfaſſend gibt er in
ſeinem Urteil an, daß in den Körpern aller Kinder
auch virulente Tuberkelbazillen gefunden worden
ſind, die den Tod der Kinder mit verurſacht haben.

Man könne in allen Fällen von einer Fütte
rungstuberkuloſe ſprechen, wenn auch nicht ſicher
ſei, daß dieſe allein immer zum Tod geführt hat.

Jn jedem einzelnen Fall iſt die Formulierung des
Sektionsbefundes und der vermutlichen Todesurſache
ſo vorſichtig gefaßt, daß der Sachverſtändige Dr.
Schminke, Berlin, den Zeugen auffordert, er möge
klar zum Ausdruck bringen, daß die Lübecker Todes
fälle mit abſoluter Deutlichkeit den Befund der
Fütterungstuberkuloſe aufzeigen.

Prof. Dr. Schürmann lehnte das ab. Wenn man
auf dem Standpunkt ſtehe, daß nur 100prozentig be
wieſene Tatſachen für die Wiſſenſchaft von Wert
ſeien, ſo müßte man noch heute die Calmette-Fütte
rung in Lübeck weiterführen. Denn es ließe ſich
nicht mit 100prozentiger Sicherheit ſagen, daß die
Kinder nur an Fütterungstuberkuloſe geſtorben ſind.

Mit dieſer Erklärung ſagt der Gelehrte etwa nicht,
daß die Fütterungstuberkuloſe nicht die Todesurſache
war, ſondern es könnten in einzelnen Fällen auch
andere Gründe von ausſchlaggebender Bedeutung ge
weſen ſein.
Spſnale Kinderlähmung in Hagen

15 Erkrankungsfälle, davon 4 mit köd-
lichem Ausgang.

Wie der Kreisarzt mikkeilt, ſind in Hagen wie in
anderen Kreiſen des Regierungsbezirks Arnsberg, ſo
in Lippftadt, Brilon, Siegen und Olpe, Fälle von
ſpinaler Kinderlähmung in größerer Zahl vor
gekommen. Im Slkadigebiet Hagen ſind bisher 15 Er
krankungsfälle zu verzeichnen, von denen vier einen
ködlichen Ausgang nahmen.

Zu dem Erdbeben in Japan.
Zu dem Erdbeben in Nordoſtjapan iſt er

gänzend zu melden, daß es ſich bei der im Meer ver
ſchwundenen Jnſel bei Kamaiſ um eine un
bewohnte Jnſel elt. Der Sachſchaden iſt ſehr
groß. Menſchen ſind dagegen nicht umgekommen.

Frefsprhn wegen 278
Aber die Verun fungsinſtanz?

Berlin, im November.
Der unter Anklage der fahrläſſigen Tötung

ſtehende Berliner praktiſche Arzt Dr. Sorgen
frey wurde vom Schöffengericht Charlotten-
burg freigeſprochen. Allerdings dürfte damit noch
nicht das letzte Wort in der ganzen Affäre geſprochen
ſein; denn bereits während der Verhandlung

erklärte der Staatsanwalt, daß er anf die
Stellung von Beweisanträgen verzichten und
daß er ſich dieſe für die Berufungsinſtanz auf
haben werde. Dieſes ungewöhnliche Verhalten
des Staatsanwalts hatte berechtigtes Aufſehen
hervorgerufen

dokumentierte er doch damit, daß er auf das Urteil
der erſten Jnſtanz gar keinen Wert legte.

Der Anklage lag folgender Tatbeſtand zugrunde:
Der praktiſche Arzt Dr. Sorgenfrey hatte bei einer
Patientin eine Unterbrechung der Schwangerſchaft
borgenommen. Wenige Tage nach der Operation
ſtarb die Patientin im Krankenhaus. Die Staats
anwaltſchaft ordnete die Obduktion der Leiche an.
Dabei ſtellte man feſt, daß die Patientin weder an
Lungenſpitzenkatarrh, noch an einer Herzkrankheit
elitken hatte, wie dies in einem Atteſt des Arztes
Dr. M. e war. Auf Grund dieſesAtteſtes hatte Dr. Sorgenfrey die Unterbrechung
der Schwangerſchaft vorgenommen.

Urſprünglich war das Verfahren in der Staats
anwaltſchaft gegen beide Arzte wegen gemeinſchaft
licher gewerbsmäßiger Abtreibung eröffnet worden
da man von dem Atteſt Dr. M.s annahm, daß es
ſich nur um ein Gefälligkeitsatteſt gehandelt habe.
Jn der Vorunterſuchung wurde jedoch das Verfahren
gegen Dr. M. eingeſtellt und gegen Dr. Sorgenfreh
nur wegen fahrläſſter Tötung aufrechterhalten. Dem
Arzt wurde vor allen Dingen vorgeworfen daß er
den Eingriff auf eine dex heutigen Wiſſenſchaft nicht
mehr entſprechende Weiſe vorgenommen habe. Auch
wurde es als Fahrläſſigkeit bezeichnet, daß der Arzt

drei Minuten kochen und

drei Minuten ziehen laſſen ſo

ſchmeckt er jedem gut.

Selbſtmord eines Arztes in Stettin.
Die Mordkommiſſion der Skeftiner Kriminal

polizei wurde zu dem außerhalb der Stadt liegenden
Ernſt Moritz-Arndk-Krankenhaus gerufen, wo der Chef
arzt der Anſtalt, Dr. Goerlitz, erſchoſſen auf
gefunden worden war. Da ſchon am 19. Okkober ein
Alktenkak auf Dr. Goerlitz verübt worden ſein ſollke,
nahm man zunächſt an, daß es ſich um ein Verbrechen
handell. Die Polizei hat aber ſeſtgeſtellt, daß Dr.
Goerlitz ſich ſelbſt erſchoſſen hak. Dr. Goerlißz hatke ver
ſucht, ſeinen Selbſtmord zu verſchleiern, indem er einen
Unfall beim Reinigen ſeiner Piſtole vorzukäuſchen ver
ſuchle. Man glaubt, daß Dr. Goerlitz wegen zerrükteter
Nerven in den Tod gegangen iſt.

Die Räuber von Großkrerttz.
Nachdem kürzlich der Raubüberfall auf das Ehe

paar Zingelmann in Großkreutz durch das Ge
ſtändnis der Frau Kleen aus Neu-Bochow ſeine Auf
klärung gefunden hatte, hat nunmehr auch der Ehe
mann Kleen ein umfaſſendes Geſtändnis W Das
Ehepaar wird in das Amtsgericht Brandenburg
a. d. H. eingeliefert werden. Aus gewiſſen Andeutungen
bei der Vernehmung des Kleen iſt die Vermutung auf
getaucht, daß der Genannte mit dem am 25. November
1928 begangenen und bisher immer noch nicht auf
eklärten Morde an dem 70jährigen Kunſtmaler. Prof.
lhert Kurz in Werder in irgendeinem Zuſammen

hang ſteht. Die Kriminalpolizet iſt damit beſchäftigt,
den evtl. Zuſammenhang zu klären.

die Patientin nach der Operation mit der Straßen
bahn nach Hauſe fahren ließ.
Jn der ganzen Angelegenheit hat ſchon einmal

eine Verhandlung ſtattgefunden, in der ſich Dr.
Sorgenfrey auf Profeſſor Strauch und Profeſſor
Dührßen berief. Die Sachverſtändigen zitierten
Stellen aus Lehrbüchern, gus denen hervorging, daß
in beſonderen Fällen die Methode, die Dr. Sorgen
frey angewandt hat, üblich ſei. Den entgegengeſeßten
Standpunkt nahm Profeſſor Liepmann ein. der aus
ſagte, es gäbe überhaupt nicht eine ſolche wiſſen
ſchaftliche Methode, wie Dr. Sorgenfrey behaupte
Der Angeklagte ſelbſt berief ſich vor allem auf Prof.
Warnekros. Jn der zweiten Verhandlung, die unter
Ausſchluß der Offentlichkeit ſtattfand, war Profeſſor
Warnekros anweſend. Er erklärte, es müſſe ein
Jrrtum des Angeklagten vorliegen, wenn er glaube
daß die von ihm angewandte Methode in der Klinik
des Geheimrats Bum, in der Prof. Warnekros als
Oberarzt tätig war gelehrt worden ſei. Der Zeuge
meinte, daß die Methode, nach der der Eingriff
vorgenommen wurde mindeſtens nicht mehr Zeit
gemäß ſei. Aber nach dem Sektionsbefünd habe ſich
ergeben, daß der Tod nicht durch die Tätigkeit des
Angeklagten verurſacht worden ſei, ſondern durch
einen Eingriff, der ſpäter im Krankenhaus vor
genommen worden iſt.

Während der Verhandlung machte der Staats
anwalt den Verſuch die Anklage auf fahrläſſige
Körperverletzung mit Todeserfolg guszudehnen. Dem
widerſprach jedoch der Rechtsanwalt Sidney Mendel
unter beſonderem Hinweis darauf, daß nach dem
Gutachten die Möglichkeit einer Jnfektion nach dem
operativen Eingriff gegeben ſei. Daraufhin verzich
lete der Staatsanwalt auf die Stellung von Straf
antragen mit der beſonderen Begründung daß er ſich
dieſe für die Berufungsinſtanz vorbehalte

Dr. Sorgenfrey wurde nach kurzer Beratung
freigeſprochen.

Neuer Stratoſphärenflug
Der aus ſeinem Auſſtieg in die Stratoſphäre be

kannte Profeſſor Piccard hat in einem Preſſe
interview erklärt, daß demnächſt in Augsburg ein
neuer Aufſtieg in die Stratoſphäre ſtattfinden wird, an
dem er jedoch nicht teilnehmen werde.

Bevorſtehender Abſchluß
der Vorunkerſuchung gegen den Raubmörder Reins,

Die Vorunterſuchung in Berlin gegen den
23jährigen Maurer Ernſt Reins und ſeine Mutter
ſowie die beiden Schweſtern wegen des Raubmordes an
dem Geldbriefträger Schwan ſteht jetzt vor dem Ab
ſchhuß. Medizinalrat Dr. Dyrenfurth, der den Haupt
angeklagten auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht hat,
wird in den nächſten Tagen ſein bereits fertiggeſtelltes
Gutachten, das, wie wir hören, zu einer Ablehnung des
g 51 kommt, beim Unterſuchungsrichter einreichen. So
fort nach Eingang des Gutachtens wird der Unter
ſuchungsrichter die Vorunterſuchung abſchließen und die
Akten zur Erhebung der Anklage an die Sktaatsanwalt
ſchaft weitergeben. Jm Einverſtändnis mit der Ver
keidigung ſoll der Fall möglichſt raſch erledigt werden
und die Hauptverhandlung noch vor Weihnachten ſtatt
finden.

Jmmer wieder Raubüberfälle
auf Ladengeſchäfte.

Zwei maskierke Burſchen bekraken nachmikkags
einen Feinkoſtladen in Mannheim erzwahzgen
unker Bedrohung mit Revolvern von der Beſitzerin die
Hergausgabe der Kaſſe und ſuchten mit dem Jnhalk von
ekwa 150 Mark auf Fahrrädern das Weike. Die
Räuber ſind unerkannk enkkommen.

Zuſammenſtoß zwiſchen Eiſenbahn
und Krafttwwagen.

1 Toker, 1 Verletzker.
Ein Kraftwagen durchfuhr in der Nähe des Bahn

hofs Baden-Baden- Weſt in großer Geſchwindig-
keit die ren Bahnſchranke, wurde von einem
Perſonenzug erfaßt und eiwa 60 Meter mitgeſchleift.
Der Chauffeur, ein ikalieniſcher Stagtsangehöriger, er
litt ſo ſchwere Verletzungen, daß er im Krankenhaus
perſchied. Der Eigenkümer des Wagens, ein Hotel
beſitzer aus Brig in der Schweiz, kam mit leichteren
Verletzungen davon. Der Wagen iſt vollkommen zer
krümmert worden. Billigkeit machen kann.

Schweres Flugzeugunglück.
Sechs Toke,

Bei einem Ubungsfluge ſtießen über der Stadigreuze
von Lib an zwei Narinefiugzeuge in etwa 300 Neler
e nen Beim Abſturz ſanden ſechs Perſonen
en

Fünf Tote bei einem Flugzengunglück.
Ein Verkehrsflugz der lugſtrecke Waſhington Aecupert ſtürzte a der Nähe des

Flugplatzes von Camden ab und verbrannke. Der
Flugzeugführer und vier Fluggäſte fanden den Tod in
den brennenden Trümmern.

Raubmord?
In der Kösliner Straße 4 in Berlin wurde der

dort ſeit kurzem wohnende 19 Jahre alle Fritz Sirchert
mit Fopfverletzungen und Würgemalen am Halſe kol
guf gefunden. Da das Zimmer, in dem Kirchertk wohnke,
vollkommen durchwühlt war, iſt anzunehmen es
ſich um einen Raubmord handelt. Die Mordk on
ſtellt zur Zeit am Takork nähere Ermittlungen an.

Abſturz eines amerikaniſchen Strecken-
flugzenges.

5 Tole.
Ein Verkehrsflugzeug der Strecke Waſhington

Neuyork geriet in der Nähe von Camden (New
Jerſey) aus noch unbekannker Urſache in Brand und
ſtürzte ab. Aus den Trümmern der Maſchine wurden
5 Leichen geborgen

Autobusunglück in Lodz.
Jn der Nähe von Lod z verunglückte abends ein

Autobus beim überholen eines Bauerngefährts. Der
Autobus ſtürzte in den Graben, wobei 14
ſchwer verletzt wurden.

Polizei und Schmuggleranto.
Das Schmugglerunweſen an der hollä chen

Grenze und ſeine Bekämpfung beſchäftigen in
dem Maße die Hffentlichkeit. Auch eine Kleine An
frage eines nationalſozialiſtiſchen Landtagsabgeordneten
befaßte ſich mit einem Vorfall bei der Schmuggler
bekämpfung. Es wurde in der Kleinen Anfrage be
hauptet, daß die Aachener Polizei bei der Verfol
eines angeblichen Schmugglerwägens das Leben
reichen Paſſanten gefährdet habe Ein völlig un
beteiligter junger Mann ſei bei der Verfolgung e
kötet worden. Wie der Aintliche Preußiſche Preſſe
dienſt mitteilt, ſtellt ſich der Vorfall nach Auskunft
des preußiſchen Miniſters des Innern fol
dar:Es handelte ſich um die durch ein KUberfalb
kommando der ſtaatlichen Polizeiverwaltun Aachen
vorgenommene Verfolgung eines mit Kaffee beladenen
niederländiſchen Schmuggelautos, welches die deutſ
Zollſtelle, ohne anzühaltken, in Richtung Aachen
fahren hatte. Der Gebrauch der Schußwaffe der nach
den geſetzlichen Beſtimmungen berechtigt war, r
in den zur Nachtzeit faſt menſchenleeren Str
Aachens. Daß dabei gleichwohl ein Zuſchauer welcher
durch die Schüſſe angelockt wurde, tödlich verletzt
wurde, iſt auf einen bedauerlichen an zurückzu
führen. Der Oberſtaatsanwalt in Aachen hat das
gegen den Urheber des tödlichen Schuſſes eingeleitete
Ermittlungsverfahren e weil dieſer ſich nach
dem Ergebnis der Ermiktlung bei der Abgabe des
Schuſſes in Notwehr befunden hat.
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Reklameteil.
Am 9. Nov. beginnt im Kaufhaus Brühl Leipzig die

große Verkaufs-Veranſtaltung „Serien- Tage
unker dem Motto „Mehr für Ihr Geld als bisher.
Der heutigen Ausgabe unſeres Blattes liegt eine vier
ſeitige farbige Beilage des Kaufhauſes Brühl bei, die
in kleinem, aber auserleſenem Maße die Rieſenvor
teile dieſer Veranſtaltung vor Augen führt. Noch viel
mehr zeigt aber ein Beſuch, was für außerordentliche
Erſparniſſe ein jeder Käufer durch die erſtaunliche

Sie lachte in der Erinnerung an den Tag, da ſie
ihn kennengelernt und er ſie für eine kleine Steno
typiſtin gehalten hatte.

Als er nun nicht fortfahren wollte, zu ſprechen,
fragte „Ja, was willſt du denn eigentlich ſagen?“

Er ſtockte. Niemals hatte er recht verſtanden, mit
den Worten umzugehen, und ſo fiel er jetzt mit der

Tür ins Haus: a„Wäre es nicht das beſte, Gwennie, wir ſähen uns
nicht mehr wieder? Dieſe Reiſe ſie iſt der beſte
Trennungsſtrich. Sieh mich nicht ſo an, Gwennie. Es
fällt mir ſo ſchwer, dir das alles zu ſagen, aber, weißt
du, ſeit ich mich nun immer und ewig mit all dieſen
Wirrniſſen und Zweifeln umherſchleppen muß, mit
dieſer elenden Geheimniskrämerei ach, es iſt ganz
unerträglich, Gwennie! Wäreſt du doch nicht Gwennie
Dolan, ſondern irgendein kleines Mädel, das ſich ihrGeld verdient, indem es Schreibmaſchine W eine

Verkäuferin im Warenhauſe, eine Arbeiterin alles
wäre mir lieber als die Milliarde deines Herrn
Papas!“
Gvwennie hatte ihn ausſprechen laſſen, aber dann
lachte ſie ihn ſchallend aus.

„Du wirſt nie ein hundertprozentiger Amerikaner
werden, Frank. Du ſtehſt mit dem Dollar auf zu
ſchlechtem Fuß. Niemals wirſt du ableugnen können,
daß dein Großvater noch die Dampfer zwiſchen Linz
und Wien gefahren hat und Hullinger hieß. Du hätteſt
deinen Namen nicht abzukürzen brauchen, dir glaubt
ja doch keiner den Amerikaner Aber gerade deshalb,
du großer, lieber Junge, muß man dir ſo gut ſein,“

Sie ſtrich ihm über das kurzgehaltene braune Haar,
hob ſein Geſicht empor, indem ſie ihre Hand zärtlich
unter ſein Kinn legte, und ſagte: „Was du da ge
ſchwatzt haſt, Frank, iſt Unſinn, und wenn du es noch
einmal wiederholſt, ſo bekommſt du es mit mir zu
tun. Mucke nicht aguf! Jch bin in einem Viertelſahr,
ſpäteſtens in vier Monaten, wieder zurück. Und dann,
Frank, ſo wahr ich dir jetzt einen Kuß gebe, dann
gibt's Verlobung auch auf die Gefahr hin, daß Pa
gus dem Häuschen gerät, und daß die Staaten auf
dem Kopf ſtehen! So, ich habe geſprochen!“

Und ſie drückte ihm einen ſchallenden, übermütigen
Kuß mitten auf den Mund s„Aber nun wollen wir nicht mehr davon ſprechen,
Frank. Nun lach einmal!“

Er mußte wirklich lachen, als er in ihr roſiges
Geſicht blickte, das durch nichts um ſeinen heiteren,
lebensluſtigen Ausdruck gebracht werden konnte.

Sie hakte wieder Platz genommen, und man ſah es
Hr an, daß ſie mühſam nach der überleitung zu eiem

anderen Geſpräch ſuchte. Sie ſah ein wenig ratlosdrein, wippte mit ihren Füßen, die in weißen Schühen

ſteckten, ungeduldig hin und her und ſchaute dabei
Frank unverwandt an. Plötzlich begann ſie wieder zu
lachen, und der ſchweigende Frank, der ſchon wieder in
unverbeſſerlicher Weiſe ſeinen drübſinnigen Gedanken
nachhing, ſah ſie mißbilligend und verſtändnislos an.

„Worüber lachſt du?“ fragte er.
Ach, ich muß an Jvy Schuyler denken!“
„Und was gibt es dabei zu lachen
Sie machte im Augenblick ein ernſthaftes Geſicht

und rückte ſo nahe an ihn heran, daß ihre Knie ſich
berührten.

„Jch muß dir etwas anvertrauen, Frank, was mit
Joy zuſammenhängt, und du biſt der einzige Menſch,
der es erfahren ſoll. Aber du darfſt auch nicht dar
über ſprechen, wenigſtens nicht, ſolange die Spring-
flower noch in amerikaniſchen Gewäſſern ſchwimmt.“

„Ja, jal“ Was iſt denn aber mit Jvy Schuyler?“
fragte er und wurde allmählich neugierig. „Die
arme Jvy iſt verliebht

„Auch ſo unglücklich wie wir beide?“
„Rede nicht, Frankl! Wir beide ſind glücklich ver

liebt! Nein, aber mit der armen Joy hat es etwas
anderes auf n Alſo, du kannſt dir gar nicht vor
ſtellen, wie ſchrecklich vernärrt das kleine Ding iſt,
ganz umgewandelt, und in letzter Stunde wollte ſie
ſogar noch ihre Mitreiſe abſagen. Sie konnte es nicht
übers Herz bringen, ſich von ihm zu trennen.“

„Na, und?“
„Sehr einfach er kommt mit!“
„Der junge Mann hat Glück! Hahn im Korbe!

Ganz allein bei euch?“
„Nein, lieber Frank, das iſt ja eben das Geheim

nis: er kommt nicht allein mit, ſondern ſchleppt ein
ganzes Rudel Freunde auf die Springflower'. Es
ginge ja wohl auch nicht gut, daß er allein kommt.
Joy hat mich händeringend gebeten, ich ſolle es er
lauben, und die anderen haben mir ebenfalls mit
Bitten und Flehen in den Ohren gelegen, namentlich
Mary, die ja immer darauf brennt, ſich etwas ganz
Beſonderes zu leiſten Es ſei doch ſchließlich ſo lang
weilig, wenn wir allein blieben mit dem guten Pro
feſſor und ſeinem Sohn, der auch nicht gerade das
Muſter eines unterhaltſamen jungen Mannes ſein
ſoll. Es gab noch Schwierigkeiten mit Kapitän Pegcock,
weil der nicht vorhereitet war auf ſo viele Gäſte.
Schließlich ging auch das, und nun werden wir alſo
in Geſellſchaft reiſen.“

„Warum macht ihr denn aber davon ein ſolches
Geheimnis?“

Gwennie kicherte.
„Die Herren ſind ſamt und ſonders von zu Hauſe

ausgerückt.“
ie ſah ihn beluſtigt an, als er ein verblüfftes

Geſicht machte und fügte dann, von Lachen unter
brochen, ſchnell hinzu: „Du mußt nämlich wiſſen,
Frank, daß Jvy Schuylers Liebſter ein Lord Hurrogate
iſt, der in Oxford ſtudiert und nur ganz zufällig in
Neuyork war, wo ihn die gute Jvy beim Polo kennen

elernt hat. Er ſoll ein glänzender Spieler ſein. Und
übſch iſt er, Frank! Ein wenig zu hübſch für meinen

Geſchmack. Weißt du, ſo einer, der auch in Hollywood
in den kitſchigſten Filmen ſeinen Mann ſtehen würde.
Nun, kurz und gut, Lord Hurrogate ladet ſeine
Freunde ein. Der ganze engliſche Hochadel ſcheint ihm
befreundet zu ſein. Er bringt einen Herzog von Gllis
burne mit, einen Lord Pearſonby, ich glaube ſogar
einen indiſchen Fürſten. Sie ſind ausgekniffen aus
Oxford, mußt du wiſſen, bei Nacht und Nebel, kein
Woenſch weiß etwas davon. Jn ſtrengſtem Jnkognito
ſind ſie hergekommen, und es wird drüben in England
bei den ehrenwerten Herren Papas und den Frau
Mamas ein Hallo geben, wenn man den Streich er
fährt. Jvy rief mich geſtern abend noch an Hurrogate
und ſeine Freunde ſind heute nacht eingetroffen und
gleich in aller Frühe an Bord gegangen Es darf kein
Aufſehen geben. Denn der Kaf wird belagert. Ein
ausgezeichneter Spaß, nicht wahr? Was a du
dazu? Biſt du eiferſüchtig, Frank?“ Er ſchüttelte
lachend den Kopf.

„Jch bin nicht eiferſüchtig, Gwennie! Viel Ver
gnügen wünſche ich euch allen, namentlich der kleinen
vy. Ein Lord das iſt ja immerhin ſchon was.“

Hann lachte er hellauf. „Eine ſchöne Studienrejſe,
die ihr da macht; es wird ſo was Ähnliches wie eine
Verlobungsreiſe geben, denke ich. Glück aufl“

Gwennie lachte in ſich hinein, und man ſah es ihr
an, daß ſie ſich diebiſch darauf freute, an dieſer Fahrt
und an dieſem Streich e e Es ſchmeichelte
ihr ſogar, in der Geſellſchaft ſo hochedler junger Leute
zu reiſen. Aber als ſie das ausſprach, lachte Frank
ie aus.

Sie ließ ſeinen Spott gelten, weil es ihr ſelber
lächerlich vorkam, daß ihr die Lords und Herzöge,
deren Bekanntſchaft ſie machen ſollte, als etwas Be
ſonderes erſchienen. Um aber nicht von neuem ſeinen
Spott herauszufordern, lenkte ſie ab: „Reiſt du bald
wieder zurück nach Neuyork?“

„Ja, Gwennie, fünf Tage Urlaub waren das höchſte
der Gefühle.“

„Du Armer.“

Dann begann ſie von der Reiſe ſelbſt zu ſprechen
und entwickelte dabei überraſchende Kenntniſſe über
die Ozeanographie des ſüdlichen Pazifiks. Sie war
eine eifrige Schülerin Profeſſor Liſpenards geweſen.

Die beiden waren noch ganz vertieft in ihr Plau-
dern, als es klopfte. Jeannette, die Zofe, ſteckte ihr
ſorgfältig friſiertes Köpfchen zur Tür herein und rich
kete aus, daß nur noch eine halbe Stunde bis fünf
Uhr fehle.

„Sie bläſt zum Aufbruch, Frank!“ ſagte Gwennie,
und in ihre lichten blauen Augen kam zum erſten
Male während dieſer Abſchiedsſtünde ein etwas trau
riger Schimmer.

„Nun müſſen wir uns noch einen ordentlichen Kuß
geben, Frank, einen ganz langen und feſten, und dann
mußt du gehen, wenn du aber den Kopf hängen läßt,
dann gibt es was! Verſtehſt du?“

„Ja, Gwennie!“
„Nun gut, und damit du auch immer an mich

denkſt, Frank, will ich dir zum Abſchied etwas ſchenken,
und auch von dir will ich etwas haben.“

Er erſchrak. Was ſollte er Gwennie Dolan
ſchenken?

Aber ſie hatte ſich wohl dieſen Gedanken mit den
Abſchiedsgeſchenken ſchon längſt vorher zurechtgelegt,
denn ſie zog zugleich einen der Ringe ab, die ſie an
ihren Fingern trug, und nahm Frank Hulls Hand in
die ihre. Er ließ es ſich beſtürzt gefallen, daß ſie ihmden Ring auf den kleinen Finger ar wo er gerade

noch mit genauer Not paßte.
„Aber Gwennie, ſolch koſtbarer
„Du biſt ein Narr, Frank! Glaubſt du, ich gebe

ihn dir, weil er koſtbar iſt? Jch habe den Ring gern,
und deshalb gebe ich ihn dir. Mein Name iſt darin
eingraviert, das hab' ich eigens für dich jetzt machen
laſſen. Du ſollſt dich darüber freuen.“

„Jch tku's ja auch, Gwennie!“ erwiderte er und
küßte ihr die Hand. Als er ſich wieder aufrichtete,
ſagte er mit komiſcher Verzweiflung: „Und ich? Was
kann ich dir geben? Ringe habe ich nicht zu ver
ſchenken, und meine vernickelte Armbanduhr muß i
ſchon behalten Hätte ich doch wenigſtens lange Locken

„Pfui, Frank, du ſollſt keine Witze machen über
unſere Abſchiedsgeſchenke.“ n„Verzeih, Gwennte, aber ich weiß wahrhaftig nicht,
was ich dir geben ſoll.“

Sie wandte ſich heftig und ein e
von ihm ab Dabei ſtreifte ihre Hand ſeine Taſche.
Etwas Hartes fühlte ſie darin. Es war ſein Revolver

Sie ſtand im Augenblick wieder dicht vor ihm.
Fortſetzung folgt.



S e

e

Ausſprüche Schnitlers
Wir ſpielen immer, wer es weiß, iſt klug.

Lieben heißt, für jemand anderen auf der Welt ſein.

Glücklich machen iſt beſſer, als ſchuldlos ſein.

Mehr Haltung, weniger Geiſt!

Die Seele ift ein weites Land
n

Das Altern iſt eine einſame Beſchäftigung.
t

Nachwelt gibt's auch nur für die Lebendigen.

Die Toten ſchweigen.

Letztes Glück

Von Bernhard Lonzer.
Strahlend und flimmernd lag die Nachmittags

ſonne über den Dünen. Von der See drang ein friſcher
Lufthauch herüber. Das Geſpräch der beiden Menſchen,
die langſain dem nahen Wäldchen zuſchritten, war
allmählich ins Stocken geraten. Offenbar ſcheuten ſie
ch, den Gedanken, die ſie bewegten, durch Worte
üsdruck zu geben. Aber ihre Blicke, die ſich immer

wieder einmal fanden, redeten eine um ſo deutlichere
Sprache, um dann befangen und ſehnſüchtig wieder in
die leuchtende Ferne zu ſchweifen.

Die beiden hatten eben das Gehölz erreicht, als
Helga Rauner Plötzlich ſtehenblieb. Ihr Herz tat ein
paar raſende, hämmernde Schläge, die ſie mit dumpfem
Laut durch den Körper jagen fühlte. Dann ſchien es
mit einem Male ſtillzuſtehen, eine Ewigkeit lang

Unwillkürlich hatte Helga nach dem Herzen ge
griffen. Röte und n wechſelten auf ihrem Geſicht.
Mit einem Blick, aus dem beklemmende Angſt ſprach,
ließ ſie jetzt die Hände wieder ſinken. Ein tiefer Atem-
zug hob ihre Bruſt.

u Varnhagen hatte ſie überraſcht und beſorgt an
geſehen.

„Jſt Jhnen nicht wohl?“ fragte er.
Sie lächelte ihn an. Aber es war ein ſchmerzliches

Lächeln, dem man das Gezwungene anſah.
„Danke! Es iſt ſchon vorüber!“ erwiderte ſie mit

ſchmalen, leiſe bebenden Lippen
Es bereitete ihr offenbar Mühe, ſich aufrecht

guhalten. Mit ſanfter Gewalt nötigte Kurt ſie, auf
einer der vom Verkehrsverein aufgeſtellten Bänke Platz

e zu nehmen. Sie gehorchte nur zu gern, aber ſie mied
ſeinen Blick und wich ſeinen beſorgken Fragen aus.

Schon ſeit ihrer früheſten Jugend hatte das Herz
leiden ihr Beſchwerden gemacht. Im letzten Jahre hatte
es ſich derartig verſchlimmert, daß ſie zuweilen kaum
fähig war, ihren Dienſt als Privatſekretärin zu ver
richten. Es war ein ſchweres organiſches Leiden, wie
ſie wußte. Jhre Mutter war an dem gleichen Leiden
früh dahingegangen

Von neuem legte ſich ihr die Angſt beklemmend auf
die Bruſt. Sie erhob ſich plötzlich wieder, um weiter
zuſtehen, aber ein jfähes, heftiges Schwindelgefühl ließ
ſie wieder auf die Bank zurückſinken.

Kurt drängte ſie in erneuter Sorge, ihm zu ſagen,
was ihr ſein. Aber ſie wich ihm wieder aus.

„Ich weiß ſelbſt nicht ein leichter Schwindel
Es wird ſein, wenn ich ein paar Stunden ruhe.“

Als ſie ſich kräftig genug fühlte, traten ſie langſam
den Heimweg an. Kurt begleitete Helga bis zu der
kleinen Penſion, in der ſie wohnte.

„Da werden wir uns heute abend wohl nicht
ſehen fragte er, als er ſich verabſchiedete

Helga las in ſeinen Augen liebende Sorge und ehr
liches Bedauern.

zu. Sie nahmen auf der Hotelterraſſe in einer Ecke der

herrſcht;

zart griff Kurt nach ihrer Hand. Mit feuchten Blicken
lächelte ſie ihm zu.

hatte, ſtand er am Strande und ſah hinaus auf das
dunkle Meer, über dem funkelnd die Sterne ſtanden.

ſammen. Die Sonne brannte, das Meer lockte mit
ſeiner bewegten Kühle.

über, Um ein Segelboot zu mieten. Unweit der Küſte
glitten ſie dann im leichten Winde dahin, vorüber an
anderen Seglern und ſchweren Fiſcherkähnen, aus 9
un zuweilen das Spiel einer Handharmonika auf

ang.

gnügungsdampfer zog in der Ferne am Horizont hin.
herater klang die Muſik der Schiffskapelle zu ihnen

erüber.

Das Boot lag im Schatten der Uſerbäume, aber um a
ſie her war flirrendes Sonnenlicht.

einander.
küßten ſie ſich und für eine Weile verſank die Welt vor
ihrem ſtarken Glücksempfinden.

Kurt von ſeiner Lage zu ſprechen.

„IJch kann es nicht verſprechen; aber ich will ſehen“,
erwiderte ſie.

Einen Moment lagen ihre Blicke tief ineinander.
Dann ſchieden ſie mit feſtem Händedruck

In leiſer Erregung entfernte ſich Kurt. Helga war
offenbar krank. Er hatte es ſchon ſeit einiger Zeit er
kannt, wenn ſie auch ängſtlich bemüht war, es vor ihm
zu verbergen Wenn er ihr doch hätte helfen können!
Alles hätte er getan, um ihr die Geſundheit wieder
zugeben! Aber

Mit zuſammengepreßten Lippen ging er weiter,
zurück in die ſtille Einſamkeit des Hinterlandes. Er
beſaß nicht mehr die Mittel, etwas Ernſthaftes für
Helga zu tun, durfte nicht einmal wagen, von ſeiner
Liebe zu ihr zu ſprechen. Das angeſehene Handels
haus das ſeit faſt hundert Jahren im Beſitz der
Familie war, ſtand vor dem Zuſammenbruch. Wochen
lang hatte er bis in die Nacht hinein gearbeitet und
nach einem Ausweg geſucht, um die Firma zu erhalten.
Aber es war alles umſonſt; er ſah keine Rettung mehr.
Überarbeitet und von Sorgen zermürbt, hatte er ſich
entſchloſſen noch einmal an die See zu fahren. Mochte
man ihn leichtſinnig ſchelten er wollte das Meernoch einmal lederſehen, das er ſoſehr liebte.

Nun war die Liebe gekommen aber er konnte
und durfte ihr nicht nachgeben. Das Leben war ſtärker
als das Glück

Der Abend kam. Die Strandpromenade war be
lebt von fröhlichen, feſtlichen Menſchen. Lachen und
Stimmengewirr ſchwirrte auf. Suchend ließ Kurt die
Blicke über die ihm begegnenden Menſchen hingleiten.
Helga war nicht unter ihnen.

Leiſe ſank das Dunkel über den Strand herab. Jn

riſch auf, wie zitternd leuchtende Herzen, von einer
unſichtbaren Hand berührt. Helga war nicht zu ſehen. i

Kurts Sorge verſtärkte ſich. War ihr vielleicht
etwas zugeſtoßen?

Er war eben im Begriff, umzukehren, als ihre
ſchmale, biegſame Geſtalt ihm aus dem lichtblauen
Dunkel entgegentrat. Wortlos reichten ſie ſich die
Hände. Seite an Seite ſchritten ſie dann durch die
promenierenden Menſchen hin.

Vom Strandhotel klangen die berückenden Weiſen
einer Zigeunerkapelle herüber. Ein plötzliches ſtarkes
Lebensgefühl ergriff Kürt.

„Wollen wir eine Taſſe Kaffee oder ein Glas Wein
trinken bat er.

Traumverloren, aber glückshungrig ſtimmte Helga

dunklen Efeuwände Platz. Helgas Weſen war von
einer rührenden, nur ſchwer verhüllten Hilfloſigkeit be

aber ihre Augen leuchteten in ſeltſamer
Klarheit.

Als der Zigeunerprimas ſeiner Geige eine Melodie
von ſchmelzender Süße und unendlicher Traurigkeit
entlockte, füllten ſich ihre Augen mit Tränen. Gang

Noch lange, nachdem Kurt ſie nach Hauſe begleitet

Am andern Nachmittag waren ſie wieder bei b

„Wollen wir ſegeln?“ ſchlug Kurt vor.
Helga bejahte. Sie gingen nach dem Bootshaus hin

Jmmer ſtiller wurde es um ſie her. Nur ein Ver

In einer entlegenen Bucht gingen ſie vor Anker.

Schweigend ſaßen ſie im Sonnenlicht neben
Aber ihre Hände fanden ſich. Wortlos

Den Kopf an Helgas Schulter gelehnt, begann dann
Er gab ſeinem h

Schmerz darüber Ausdruck, daß er nicht daran denken
könnte, ſie zu ſeiner Frau zu machen. Helga fuhr ihm
mit der heißen Rechten leiſe über die

in die
niemals
nicht viel Zeit mehr zum Leben

und ihre Hoffnungsloſigkeit. Eng umſchlungen ſaßen
ſie da, bis die Sonne ſank und die Sterne hinter
jagenden Wolken hervorkamen. Ein dumpfes Brauſen
erklang aus der Ferne her; die Wipfel der Bäume
hinter ihnen bogen ſich im aufkommenden Sturm.

Kurt mit einem tiefen Akenmzug. Er holte das große
Segel ein, dann ſteuerten ſte vom Lande ab.

heulend aus dem Dunkel an. Sie verſuchten das Ufer
zu gewinnen; aber an ein Kreuzen war nicht zu
denken. Wie ein Spielball trieb das weit zur Seite ge
neigte Boot auf den ſchäumenden Wogenkämmen.

ganz in der Ferne hörten ſie das ſturmzerriſſene Heulen
einer Dampfſirene.
einander, aber ſo ſeltſam es auch war, jede Angſt vor
dem Toſen und Wüten der Elemente war ihnen fern.

hohe Stürzwelle heran. Wirbenld
einen Moment hoch über dem Wogenſchaum kiel
oben ſank es dann zurück.

wie das Waſſer ihr den herben und doch ſo weichen
Mund verſchloß, wie ihr armes,

S Dienſt verſagteder lauen Abendluft blühten die Strandlichter zaube Licht vor Augen, fühlte ein ſanſtes Gleiten in eine un
ergründliche Tiefe. Mit Helga im Arm ſank er hinein

Bekanntſchaft

Sheepegate-onSea und hielt mit einem ſo feſten Ruck,
daß er Mark Smithers,
KlaſſeAbteils ſchlieſ, erweckte.
öffnete das Fenſter und ſah hinaus.

Handtaſche und ſtieg aus.
der Reiſenden am Bahnſteig an. Er hatte keine Eile.
Als er beim Ausgangsſchalter vorbeikam, war er der
letzte Zu beſchäftigt, um irgend etwas zu bemerken,
wollte er vor allem in ein Hotel, um dort die Nacht
zu verbringen, und beſchloß, ſich in das Bahnhofs
reſtaurant zu begeben, um ſich nach dem beſten Hotel

ſich an ihn wandte:

leicht bemerkt, ob ſich noch jemand im Zuge befindet?“

geſchmackvoll gekleidet, in einem dunklen, enganliegen
den Kleide, das ihre ſchlanke Geſtalt vorteilhaft zurGeltung brachte S

war ſichtlich bekümmert.

ein Schulmädchen aus.

würde!“

er ſei vielleicht in einem Abteil eingeſchlafen. Möchten
Sie ſo lieb ſein, nachzuſehen?“

widerte er, „werde ich nachſehen gehen.

zum Zug zurück und blickte in jedes Abteil.

Stirn.
„Du tuſt mir leid“, erwiderte ſie, mit einem Blick

nen Ferne. „Aber ich könnte doch
eine Frau werden. Jch bin krank und habe

Rückhalklos ſchilderte ſie ihm nun ihren Zuſtand

„Wir müſſen uns beeilen, heimzukommen“, ſagte

Als ſie die offene See erreichten, fiel der Sturm ſie

Weit und breit war kein Fahrzeug zu ſehen. Nur

Sie ſprachen kein Wort mit

Aus der brodelnden Finſternis n plötzlich eine
chwebte das Boot

Kurt hielt Helga feſt umſchloſſen. Er gewahrte nicht,

gequältes Auf den
Er hatte nur ein grünlich gläſernes

n den Tod, der ſüß und weich war wie ihre Lippen

Von F. H. Maltby und Anng Drawe.
Der Londoner Zug erreichte die kleine Station

in der Ecke eines Erſter
Er gähnte, ſtreckte ſich,

der

ete in Strömen. Er erhob ſich, nahm ſeineEs regn
Er ſchloß ſich dem Strom

u erkundigen.
Plötzlich vernahm er die Stimme einer Frau, die

„Enkſchuldigen Sie!“ ſagte ſie. „Haben Sie viel

Er ſah ſie an. Sie war eine hübſche, kleine Frau,
e nicht älter als zwanzig Jahre, einfach, aber

Er lüftete den Hut,
„Bitte?“ ſagte er.
Sie wiederholte ihre Frage Was für eine an

jenehme Stimme ſie hattel Und das arnmie, kleine Ding

„Erwarten Sie jemand?“ fragte er.
„Ja, meinen Gatten!“ erwiderte ſie.
Sie war alſo verheiratet und ſah kaum älter als

„Er ſchrieb mir, daß er mit dieſem Zuge kommen
hr ſie fort. „Jch habe alle Ankömmlinge

bgewartet; aber er war nicht darunter. Jch dachte,

„Wenn Sie eine Minute hier warten wollen“, er

Sie blieb neben ſeiner Handtaſche ſtehen; er ging
Im ſtillen

offte er, der Gatte würde ſich nicht finden.

Wer hat nur die Damen alle unter
ein Hütchen gebracht?

Die Zeiten ſind ſo ernſt, es geht uns von Tag zu
Tag ſchlechter, aber da ſind Sie, meine Damen, unſre
Leuchte in der Düſternis, Sie nehmen uns die Sorgen
vom Hals, Sie ſinnen auf Kurzweil, auf Erheiterung,
auf Abwechſlung, Sie ruhen nimmer. Und darum erhellt ſich in dieſen dunklen Tagen unſer Männerauge,

wenn wir ſehen: Jhr habt alle ein Hütchen auf dem
Kopf, ein Jägerhütchen, ein Poſtillonhelmchen, ein
Dreiſpitzchen, ſo klein iſt es, es fliegt faſt davon, wenn
es wegflöge, es nähme die angeſteckten Löckchen mit,
und das darf nicht ſein.

Viele Köpfe, viele Sinne, ſagt man, aber jetzt ſind
fie alle unter ein Hütchen geraten. Es gibt lange,
breite, runde, flache, ſpitze es gibt tauſenderlei
Geſichter, und über allen ſchwebt miedlich wie ein
kleiner e Faſchingsſcherz das Hütchen. Es
gibt Köpfe, die ſehen reizend aus als Poſtillönchen, es
gibt Köpfe, die ſehen verwegen aus als Jägerchen, es
gibt Köpfe, die ſehen ſchneidig aus als Marſchällchen,
aber die meiſten, die allermeiſten Köpfe verzeihen
Sie, meine Damen die ſehen jetzt aus wie maskiert,
als hätte ihnen einer etwas aufgeſtülpt, als wüßten ſie
es ſelbſt gar nicht. So ſehen Sie aus, meine Damen
haben Sie denn daheim keinen Spiegel mehr?

Jch ging hin zu einem Manne der Mode und fragte
ihn in meiner Ratloſigkeit. Ja, ſagte dieſer Mann, Sie
haben vielleicht bemerkt, daß in letzter Zeit die
Damenmäntel alle einen hohen ſteifen Kragen tragen,
er iſt von Tag zu e höher und ſteifer geworden,
ehen Sie, da muß der Hut ſo klein ſeine ſtößt er mit dem Kragen zuſammen. Inzwiſchen

aber wird aus Paris gemeldet, daß der Mantelkragen
plötzlich wieder niedrig und weich wird, nämlich weil
er zur Winterszeit den Hals warmhalten ſoll. Gott ſei
dank, daß es im Winter kalt iſt und unſere Damen
nicht mehr lange mit dem Stehkragen herumlaufen
werden, wie das Ritterfräulein aus dem Bilderbuch.
Aber die Hütchen, die Hütchen ſind in den Pariſer
Journals geblieben ſie hälten ſich, ſagt der Mann der
Mode, ſie halten ſich, da iſt nichts zu machen.

e

ganz ſo bei der Sache, ſie kämen, ſagt man, immer noch
nach altem Stil gutſportlich daher, immer noch ſachlich
und
Stickereien Und aufgeklebten Schleifchen.
haben ſich hier plötzlich wieder die Hüſten verengt, die
Taille kehrt wieder,
baumelt ſchon das Korſett.

wo die Frauen mit ihren Röcken den Staub der Straße
abfegken. Und jetzt, in dieſen Tagen, gehe ich plötzlich
angſtvoll über die Straße und ſehe, immer näher ſinkt
der Saum eurer Gewänder, immer näher, meine
Damen, zum Staub herab. Beruhigen Sie ſich, ſagt
aber der Mann von der Branche, Paris meldet Still
ſtand, ſogar rückläufige Bewegung, in vierzehn Tagen
werden wir bereits um fünfzehn Zentimeter kürzer ge
worden ſein. Aha, meine Damen, fünfzehn Zentimeter!
Schneiden Sie ab, meine Damen, beeilen Sie ſich, nur
nicht immer hinterher kommen, ſchneiden Sie heute
noch ab, vielleicht können Sie ſich ein bißchen davon
um den Hut tun, rund um das Hütchen, ich weiß nicht,
ob es ſo einfach geht, ich verſtehe ja nichts davon.

eilig“, ſagte die junge Dame zu dem Herrn, dem ſie
unter der Tür des Poſtamts die Zigarette aus dem
linken Mundwinkel geſtoßen hatte. Dann ſtürmte ſie
e auf den Schalter für kleine Wertzeichen
los,
fertigung warteten.

auf ihre Armbanduhr, ſtieß einige nervöſe Ziſchlaute
aus,

ſagte die junge Dame, kaufte ſchnell eine Briefmarke
und ließ zum Dank für die erwieſene Höflichkeit eine
diskrete Parfümwolke zurück.

Hindernis in den Weg in Geſtalt einer grün leuchten

den Verkehrsampel. i

Denn in Berlin ſo höre ich, ſind die Damen nicht

einfach, nicht ſo mit Puffärmeln, Volants,
Außerdem

und drüben im Schaufenſter

Ich bin ein alter Mann, ich ſtamme aus der Zeit,

Furchtbar eilig
„Entſchuldigen Sie, ich hab's nämlich furchtbar

vor dem bereits drei Vordermänner auf Ab-

Die junge Dame ſchaute mit weitausholender Geſte

ſtampfte ungeduldig auf den Fußboden und

„Danke ſehr, ich hab's nämlich furchtbar eilig“,

Draußen auf der Straße ſtellte ſich ihr ein neues

Aber auch das nahm ſie im

Sturm, ſie
bremſenden
zun Stehen und einen Taxichauffeur zum Fluchen und
entwaffnete ein Paar ſtrafend blickender Schupoaugen
mit einem haſtig herausgeſtoßenen: „Jch hab's nämlich
furchtbar eilig.“

wurde förmlich überrannt.
kannter, dem ſie mit der rechten Hand
und mit der Linken „Auf Wiederſehen ſagte und über
du Schulter nachrief:
eilig.“

zu ihrem Rendezvous gekommen, wenn ſich
im letzten e noch ein viertes Hindernis in den
Weg geſtellt h
Es war ein Schaufenſter, 5 Meter breit und 4 Meter
hoch, mit einer verführeriſchen Auslage entzückender
Herbſtmäntel.

ſpätung an der Normaluhr ankam, ſagte ſie zu dem
ärgerlich wartenden Fritz
überall aufgehalten worden.
ich ſtundenläng. warten, auf Schritt und Tritt ſind mir
Bekannte in den Veg gelaufen,
waren egal grün und außerdem
morgen unbedingt einen Herbſtmantel kaufen.

Floh.“ „Was iſt das,

wiſſen, im Muſeum unter Archeoptererix und tyovibrierte erregt die Sträußenfeder ihres Chaſſeurs. ſauren wird n ſeine eher Munſe e
Dieſem vierfachen Appell an ihr Kavaliersempfinden ſe
konnten die Vordermänner nicht widerſtehen, ſie traten

geſchloſſen zur Seite. Tmacher, das Haustier unſerer Urgroßväter.
dahin wie die gute alte
Flöhe ſind gekommen.

lebendigkeit. Dahin iſt der Menſchenflöh, das berühmte

war in der heimeligen Wärme
tranken
Spitzenjabots und Vatermördern.

n wie ein Wieſel vor einem ſcharf
utobus vorbei, brachte einen Laſtwagen

Das dritte Hindernis, das ihr in die Quere kam,
Es war ein guter Be

„Guüten Tag“

„Jch hab's nämlich furchtbar

Und ſo wäre die junge Dame doch noch pünktlich
ihr nicht

ätte, das ſie volle 30 Minuten aufhielt.

Als ſie dann mit mehr als fahrplanmäßiger Ver

„Entſchuldige, aber ich bin
Vorm Poſtſchalter mußte

die Verkehrsampeln
muß ich mir

Da war Fritz im Bilde und ſchwieg L. E.

Betrachtung über den Menſchenfloh.
Wie der „M. K.“ mitteilt, hat die Wiſſen

ſchaft feſtgeſtellt, daß der Floh in der h
Zeit gänzlich ausſtirbt.

„Es war einmal ein König, der hatte einen großen
i ein Floh Urgroßmutter?“Ach, unſere Kinder werden nichts mehr von ihm

inen Geiſt, nicht ſeinen Eſprit, nicht ſeine Spring

ier, der Hüpfenſtich, der mädchenblutlüſterne Spaß
Er ging

Zeit. Die letzten Tage der
Sie lebten einſt in Saus und Braus, ihr Jagdgebiet

der Reifröcke und ſie

„Wenn ich ſo eine Frau hätte“, ſagte er ſcch,
„würde ich den Zug nicht verſäumen.

Er erreichte den letzten Wagen dieſer war leer,
wie alle übrigen. Er eilte zu der jungen Frau zurück.

Ich fürchte, es iſt niemand da!“ ſprach er.
„O, mein Gott! O, mein Gott!“ murmelte ſie. „Was

ſoll ich beginnen
Er dachte, ſte würde anfangen zu weinen „Sie

müſſen es nicht ſo tragiſch nehmen!“ ſagte er freund
lich. „Jch vermute, er hat den Zug verſäumt. Das
kann jedem von uns paſſteren!“

„Nein, nein!“ ſeufzte ſte. „Das iſt es nicht. Jch
habe mich gefürchtet, daß dies geſchehen würde.

Eine Pauſe trat ein. Die junge Frau war ſichtlich
beſtürzt. Er überlegte, was er zunächſt tun oder ſagen
ſollte.

„Leben Sie hier?“ fragte er ſchließlich
„O nein!“ erwiderte ſie. „Jch bin erſt heute

morgen hier angekommen. Jch wohne im Caſtlehotel.
Es iſt ſo ungeſchickt“, fuhr ſie fort, ich nahm Zimmer
für meinen Mann und mich. Er hätte mit dieſem
Zuge ankommen ſollen, und jetzt hat er mich aufſttzen
laſſen! Das tut er immerl“ fügte ſie ärgerlich hinzu

„Es iſt kein großes Unglück dadurch geſchehen
nicht wahr?“ meinte Mark.

„O, das möchte ich nicht ſagen!“ erwiderte ſie. „Sie
ſind keine Frau Sie wiſſen nicht, wie etelhaft die
Leute zu einer alleinſtehenden Frau im Hotel ſind
beſonders an ſo einem Orte.“

Mark nickte zuſtimmend.
„Sehen Sie, heute kommt kein Zug mehrt“ fügte

ſie hinzu. „Jch habe der Direktrice geſagt, daß ich auf
die Bahn gehe, um meinen Mann gbzuholen, und
wenn ich jetzt ohne ihn zurückkomme, wird ſie alles
mögliche Schlechte von mir glauben!“

„O nein, das wird ſie nichtl“ beruhigte ſie Mark.
„Leben Sie hier?“ fragte ſie.
„Nein!“ lautete ſeine Antwort. „Jch bin nur für

ein paar Tage hergekommen.“
„Urlaub?“ erkundigte ſie ſich.
„Man kann es kaum ſo nennen!“ entgegnete er.

„Jch habe viel Kummer daheim gehabt und bin hier
hergekommen, um zu verſuchen, ihn zu vergeſſen.

Er war über ſich ſelbſt erſtaunt, daß er ihr ſeine
Privatangelegenheit erzählte; aber er empfand gewiſſer
maßen eine Seelenverwandtſchaft mit ihr.

Sie blickte ihn teilnahmsvoll an.
„Jch kann Sie verſtehen!“ ſagte ſie einfach. „Auch

ich hatte viel Kummer. Jetzt aber habe ich Sie lange
genug aufgehalten“, fügte ſie ſchnell hinzu. „Gute
Nacht und vielen Dank für Jhre Dienſtel“

Sie reichte ihm die Hand, die er ergriff. „Sagen
Sie noch nicht gute Nacht!“ meinte er. wohne
J im Caſtlehotel. Darf ich Sie dorthin be
gleiten

„Wohnen Sie wirklich auch im Caſtlehotel?“ rief
ſie erfreut aus.

h baren heht da e s keinehnung davon gehabt hatte, daß es in Sheepegate-onSea n Eaſclehetet gab.
Die einzige Fahrgelegenheit, die ſich auf der Bahn

befand, war ein Vierſitzer. Dieſen mietete Mark. Er
war froh, daß kein Autotaxi da war. Ein ſolches
würde das Hotel ſchnell erreichen, und er wollte, daß
die Fahrt ſolange als möglich dauerte. Er half ihr
in den Wagen; dann ſtieg er ſelbſt ein. Es war ſehr
dunkel im Wageninnern; er konnte ihr Geſicht nicht
ſehen, hörte ſie aber weinen Der Wagen ſehte ſich
in Bewegung. War es Einbildung oder lehnte ſie
ſich tatfächlich an ihn? Er ſchlang ſeinen Arm um
ſie; ſte wehrte nicht ab. Er wurde kühner. Er zog
ſie näher an ſich heran, und ſie ruhte in ſeinen Armen

e e e rnötzli te er ſie.„Das dürfen Sie nicht!“ ſagte ſie.
Er küßte ſie abermals
Und ſo kam es, daß Mark Smithers während der

zwei Meilen langen Fahrt ins Caſtlehotel alles über
die kleine Frau, die er eben kennengelernt hatte, von
ihr ſelbſt erfuhr.

Jhr Taufname war „Märy“; aber ſie wurde all
gemein „May“ genannt, und ſie hatte nichts dagegen,
daß Mark ſie ſo anſprach.

Aber als der Menſch ſah, daß er ſchmutzig war,
ging das goldne Zeitalter der Flöhe zur Neige. Einſt
kratzten ſich Fürſten und Prinzeſſinnen, wo ſie's juckte.
Jm Zeitalter der großen Geiſter wurden dann die
Flöhe mit Anſtand getragen. Der deutſche Jealismus
kämpfte noch gegen ſie.

Als Wilhelm von Humboldt Geſandter in Italien
war, ſchickten ihm die Gaſtfreunde ein junges Mädchen
mit zartem Blut in ſein Schlafgemach, auf daß die
Flöhe, die den wichtigen Mann plagten, auf den wohl
ſchmeckenden Braten hupften. Aber es kamen neue und
neue. Bis Humboldt entdeckte, daß eine Lady im
Nebenzimmer morgens ihr Bett am Fenſter aus
zuflöhen pflegte.

Jetzt ſind ſie weg, die Flöhe. Die Badewannen
haben den Sieg gewonnen. Jetzt könnten wir auf
atmen, wir könnten in frohen Gruppen zuſammen
ſtehen und ſprechen: „Wie ſchön iſt das Leben, weil
uns kein Floh mehr beißt.“ Aber ſo iſt der Menſch, der
ewig Unbefriedigte: Er fühlt ſich geſtochen und zer
ſchunden von der Notverordnung und vergißt, ſeinem
Schöpfer zu danken und dem letzten beſiegten
Menſchenfloh ein Plätzchen im Natur-Schutzpark zu

ſichern K.Er ſoll ſeine Frau hauen.
Ein Gerichksurkeil ſchreibt es ihm vor.

Infolge des Verſehens eines Gerichtsſchreibers iſt in
Berlin ein geſchiedener Mann dazu verurteilt worden,
e Frau zu verprügeln. Der Richter hatte das

rteil dahingehend verkündet, daß dem geſchiedenen
Ehemann aufgetragen werde, 1. ſeine Frau zu
alimentieren, daß ihm aber verboten ſei,
2. die Wohnung zu betreten und 3. die Frau zu ver
prügeln.

Das Urteil lautete aber in der Ausfertigung dahin
gehend, daß dem geſchiedenen Ehemann aufgetragen
werde, 1. ſeine Frau zu alimentieren, 2. die Wohnung
zu betreten, 3. ſeine Frau zu verprügeln. Infolgedeſſen
erſchien er am Tage nach der Urteilsverkündung mit
einem Stock in der Wohnung ſeiner Frau und forderte
ſie auf, ſich verprügeln zu laſſen, da er laut Urteil
hierzu nicht nur berechtigt, ſondern auch verpflichtet
ſei. Die Frau lief ſchreiend aus dem Hauſe aufs Ge
richt wo man ihr die richtige Abſchrift des Urteils aus

Bluk aus mutigen Männerherzen nter händigte, damit ſie in Zukunft vor den Tätlichkeiten
ihres Mannes geſchützt bleibt.



Ihr Zuname war „Dorking“ und ſie lebte in Sur-
biton. Sie war erſt ſeit einigen Monaten verheiratet;
aber kaum war ſie von der Hochgzeitsreiſe zurückgekehrt,
entdeckte ſte, daß ihr Mann Beziehungen zu anderen
Frauen hatte.
Heute abend war die Kriſis ihres Lebens Sie hatte
ihrem Gatten verſprochen, alles zu verzeihen und zu
vergeben, wenn er wieder zu ihr zurückkehren würde.
Er hatte geſchworen, es zu tun, aber ſein Wort nicht
gehalten. Sie kannte den Grund zu gut. Die andere
Frau hielt ihn im Bann Sie brach ſchluchzend ab.

Mark tat ſein möglichſtes, um ſie zu tröſten.
Der Wagen hielt vor dem Hotel, ein Portier öffnete

den Wagenſchlag, und ſie ſtiegen aus. Mark ging direkt
ins Büro und ſagte kühn:

„Meine Frau hat Jhnen doch bereits mitgeteilt, daß
ich heute abend ankomme?“

„Sind Sie Miſter Dorking?“ fragte die Direktrice.
„Ja!“ antwortete Mark.
„Wollen Sie ſich, bitte, einſchreiben, Sir?“ erſuchte

die Direktrice.
ſchrieb:Mark tat es und

Surbiton.“
Er wandte ſich um, um zu ſeiner kleinen Freundin

zu ſprechen, die eben dageſtanden hatte; aber ſie war
nicht da.

„Sie muß gleich zurückkommen!“ ſagte er ſich. Er
beſchloß, während ihrer Abweſenheit Toilette zu machen.

Fünf Minuten ſpäter war er wieder in der Halle,
ſah ſich nach der kleinen Frau um; aber ſie war nicht
da. Er ging in das Büro.

„Haben Sie vielleicht bemerkt, ob meine Frau die
Treppen hinaufgegangen iſt?“ fragte er.

Die Direktrice blickte erſtaunt auf,
Sie iſt fort!“ erwiderte ſie.
„Fort? Wohin?“ rief Mark beſtürzt.
„Zum Bahnhof!“ antwortete die Direktrice. „Sie

will den Zug 8.48 Uhr nach London erreichen!“
Mark ſah auf ſeine Uhr Es war jetzt 8.45 Uhr.

„Jch werde ihr auf den Bahnhof nacheilen!“ ſagte er.
„Sie hat etwas vergeſſen etwas ſehr Wichtiges!
Jſt ein Taxi in der Nähe?“

„Jch fürchte, Sie werden keines genügend ſchnell
bekommen, um den Zug zu erreichen!“ meinte die
Direktrice.

Mark war beftürzt.
ſollte.

„überdies, Sir“, fuhr die Direktrice fort, „ſagte
Jhre Frau, Sie würden Jhre Rechnung bezahlen.
Wollen Sie es jetzt tun, Sir, oder lieber morgen früh?“

„Jhre Rechnung?“ rief Mark aus.
„Ja!“ antwortete die Direktrice. „Dreiundvierzig

Pfund, ſiebzehn Schilling und drei Pence. Sie wiſſen
doch, ſie iſt zwei Wochen hier geweſen, Sir, und hat
ziemlich viel CEhampagner getrunken!“

„Nicht möglich!“ rief Mark aus.
Aber es hieß zahlen oder ſich falſchen Meldeangaben

ſchuldig bekennen. Alſo zahlte er.

„John Dorking aus

Er wußte nicht, was er tun

Man erzählt ſich
Allerlei Amüſanktes dus der Zeit.

Kaum glaublich, aber wahr
Jm Jahre 1930 ſteht in Berlin ein 92jähriger Mann

als Zeuge vor Gericht und wird nach ſeinen Per
ſonalien und Familienverhältniſſen befragt, wobei er
auch unter anderem nach etwaigen Geſchwiſtern ge
fragt wurde.

Darauf der Zeuge:
Jch hatte einen Bruder der iſt aber ſchon

lange tot.
Richter: Wann geſtorben?
Zeuge: Jm Jahre 1793.

Richter: Sie meinen wohl 18937
Zeuge: Nein 1793!
Richter: Mann, das ſind ja 137 Jahre her wie

iſt das möglich?
Zeuge: Wenn ich erzählen darf?
Richter: Bitte!
Zeuge: Mein Vater heiratete ſehr jung. Als er

19 Jahre alt war, wurde mein Bruder geboren. Doch
dieſer ſowie auch ſeine Mutter ſtarben einige Tage
darauf. Mein Vater nahm ſich dies ſo zu Herzen, daß
er ſich ganz von der Welt zurückzog und an eine zweite
Heirat auch nicht mehr daächte. Allmählich verlor ſich
aber doch ſeine Weltſcheuheit, und mit 63 Jahren
heiratete er zum zweiten Male, und ein Jahr ſpäter
wurde ich geboren. Nun rechnen Sie bitte ſelbſt nach:
Als ich geboren wurde, war mein Bruder 45 Jahre
tot, ich bin jetzt 92 Jahre alt, alſo iſt mein Bruder
vor 137 Jahren geſtorben, das iſt aber im Jahre 1793.

Mancher Leſer wird ſtutzig fragen, iſt das möglich?
Und es iſt in der Tat möglich. Der Vater war 1774
geboren, mit 19 Jahren bekam er den erſten Sohn,
das war 1793. Als er 63 Jahre alt war alſo

1793 44 Jahre 1837 heiratete er wieder. 1838
kam der zweite Sohn zur Welt, und dieſer war im
Jahre 1930 92 Jahre alt.

Die Hypokheken kniſtern.

Die Berliner Theaterſaiſon iſt bereits in vollem
Gange. Und im Renaiſſancetheater gab es dieſer Tage
die erſte „Senſation“: Ein breiter Streifen Stuck
fiel von der Decke ins Parkett und dort den Leuten
auf die neuen Abendkleider. Die Leute ſprangen ent
ſetzt von den Sitzen, weil ſie glaubten, die ganze Decke
könne gleich nachfolgen. Aber ſchon ſtand ein geiſtes
gegenwärtiger Schauſpieler an der Rampe und rief:

Nur Ruhe, meine Damen und Herren! Das war
nur die erſte Hypothek, welche das Haus etwas ſtark
belaſtet.“

Man lachte, und die Vorſtellung ging weiter. Nach
wenigen Minuten fielen nochmals zwei Quadratmeter
Stuck herunter, doch noch bevor die Zuſchauer prote
ſtieren konnten, rief wieder einer der Darſteller:

„Meine Herrſchaften! Bei uns müſſen Sie eben auf
Einfälle gefaßt ſein“, und hatte die Lacher auf ſeiner
Seite. Wenige Tage ſpäter wurde eine Aufführung in
der ſtädtiſchen Oper durch einen Zuruf unterbrochen.
Als nämlich der Held die Worke in die Gegend
ſchmetterte: „Jch liebe dich“, ertönte eine Stimme vom
dritten Rang: „Dich is jut.“

In Berlin ſagt man nämlich: „Jch liebe dir!“ Man
wird dabei an den alten General Wrangel erinnert,
der ſo Berliniſch ſprach, wie es bis heute noch keiner
nachahmen konnte. 1864 ſollte zu Ehren des Prinzen
Friedrich Karl ein Subſkriptionseſſen ſtattfinden. Die
Meldungen gingen aber ſo zahlreich ein, daß man vier
Eſſen zu gleicher Zeit veranſtälten mußte. Als
Wrangel gefragt wurde, auf welchem Eſſen er er
ſcheinen werde, ſagte er: „Jck komme auf allen Vieren.“

Kleinigkeiten aus aller Welt.
Der Sparſtrumpf

iſt bei den franzöſiſchen Kleinbürgern von der Spar
fhaſche verdrängt worden, die jetzt große Mode iſt.
Man hamſtert darin 50-Centimes-Stücke und hat aus
gerechnet, daß eine Literflaſche gerade 1000 Frank er
gibt. Der Staat ſoll kaum ſo viel 50-Centimes-Stücke
prägen können, wie auf dieſe Weiſe verſchwinden. Eine
Proteſtbewegung gegen dieſe typiſch franzöſiſche Art
der Hamſterei iſt bereits eingeleitet worden.

Der Gendarm als Salomo.
Jn einem Taunusdorf bei Frankfurt waren einer

Bauersfrau vier Hühner geſtohlen worden, und ſie
hatte ſtarken Verdacht, daß die Nachbarin die Diebin
war. Eine Anzeige bei der Gendarmerie wurde von
dort aber mit beharrlichem Leugnen beantwortet. Doch
der Gendarm wußte ſich zu helfen. Auf ſein Geheiß
wurden ſämtliche Hühner der beſchuldigten Nachbarin
auf die Straße getrieben. Dann nahm der Gendarm
eine Autohupe und jagte den friedlich herum
ſpazierenden Hühnern einen paniſchen Schrecken ein.
Jn wilder Flucht ſtürzten die Hühner in den heimat-
lichen Stall, die größere Zahl zu der beſchuldigten
Bauersfrau, die vier übrig bleibenden Hühner aber in
den Hof der Bäuerin, der die Hühner geſtohlen worden
waren. Mit lautem Gegacker nahmen ſie dort von
ihrem alten Neſt Beſitz. Unter der Laſt dieſes Beweiſes
blieb der bisher leugnenden Hühnerdiebin nichts
anderes übrig, als ſehr kleinlaut den Dieb
ſtahl zu geſtehen Das dicke Ende kommt nun in
Geſtalt einer Gerichtsverhandlung noch nach.

Was ein Engländer in Deutſchland enlkdeckke.

Ein Londoner Blatt berichtet aus Berlin, daß
rieſige Halsketten und Metallornamente die letzte Ver
rücktheit der Berliner Damen ſeien. Oft ſind die
Schmuckſachen, die die „Fräuleins“ tragen, ſchwerer
als ihre ganze übrige Kleidung zuſammen. Manche
Schmückſachen ſehen ſo gewollt primitiv aus, als ob
ſie eben vom Halſe einer Schönheit im dunklen Zentral
afrika gekommen wären. Andere Londoner Blätter
geben cuch eine Statiſtik wieder, daß es zur Zeit in
Deutſchland vier Millionen Pferde gebe, und ſchließen
daraus, daß Deutſchland wieder auf das Roß zurück
komme

Bund zum Schutze geſchiedener Frauen

In Berlin hat ſich ein Reichsbund zum Schutze ge
ſchiedener Frauen konſtituiert. Obenan ſteht die Rechts
beratung und Vertretung geſchiedener, in Scheidung
lebender und eheverlaſſener Frauen. Weiterhin die
ärztliche Verotung. Als drittes Gebiet iſt die Berufs
beratung projektiert. Neben der beratenden Tätigkeit
ſteht die Förderung der ſtaatsrechtlichen und ſozialen
Stellung der geſchiedenen und eheverlaſſenen Frau.

Schweizer Jollſtückchen. Dieſer Tage kam einSchweizer Gelehrter von einer wiſſenſchaftlichen Expe
dition nach Auſtralien in ſeine Heimatſtadt Baſel
zurück. Die Zollreviſion prüfte alle Gegenſtände ſeines
Gepäcks ſehr aufmerkſam und ließ auch alles paſſieren
Als ſie aber auf das Skelett eines Auſtral
negers ſtieß ſtreikte ſie. „Auſtralnegerſkelett?“
Ein ſolcher Gegenſtand war in keiner der langen Liſten
der Zollſtation zu finden. Der Gelehrte hatte erheb
liche Schwierigkeiten, bis man ſeinen Knochenmann
endlich unter der köſtlichen Bezeichnung Schon
getragener Gegenſtand paſſieren ließ.

Schmeling ſorgt für arme Kinder. Boxweltmeiſter
Max Schmeling läßt vom 15. Oktober ab ſechs
Monate lang 150 armen Berliner Kindern täglich
auf ſeine Koſten ein warmes Mittageſſen verabreichen.
Schmeling hat zu dieſem Zwecke der Berliner Winter-
hilfe 10 000 Mark überwieſen. Dieſe Tat ſtellt dem
Weltmeiſter das ſchönſte Zeugnis aus.

Höchſt geſchmeichelt und beleidigt. Neulich kam der
Inhaber einer engliſchen Provinzzeitung nach Neuyork
und ſah ſich beim Verlaſſen des Schiffes von einer
Unzahl junger Reporter belagert. Höchſt ge
ſchmeichelt gab er den Leuken ſtundenlangJnterviews über ſo ziemlich alle Fragen, die ein
Engländer Amerikanern beantworten kann. Höchſt be
leidigt war er aber, als er am Schluß erfuhr, daß er
das Opfer einer Journaliſtenſchule geworden war, die
ihre Zöglinge zu Übungszwecken auf ihn gehetzt hatte.

Ein frommer Wunſch. Jn einem ſchweizeriſchen
Vereinsblatt ſtand dieſer Tage folgende amüſante
Notiz zu leſen: „Mit Kollege Und Freund X iſt ein
vorbildliches Mitglied von uns geſchieden. Mögen
ſeine Vereinsbrüder ſeinem Beiſpiele folgen.
Der Kantonalvorſtand.“

Der Ausreißer
Von Brigitte von Arnim.

Eilig gleitet der Zug durch die Vororte des rieſigen
Häuſermeeres: Berlin Draußen an den Fenſtern
fliegen herbſtliche Bilder vorbei, kleine Momentauf
nahmen des Alltags: ein Stückchen freies Feld im
Regendunſt, naßglänzende Häuſerdächer, Balkone, aus
deren grüngeſtrichenen Holzkäſten die letzten traurigen
überreſte ſommerlicher Blumenpracht heraushängen,
ein entlaubter Baum, der zu frieren ſcheint Regen
ſchirme Wenn auf den Stationen die Tür auf
geht, ſtrömt feuchte, kühle Luſt herein, die fröſteln
macht. Die Menſchen, die zum Teil ſchon in Winter
mänteln ſtill auf ihren Plätzen ſitzen, haben alle
mehr oder weniger herbſtlich mißvergnügte Geſichter.
Jeder iſt irgendwie mit ſich ſelbſt beſchäftigt.

Auf einer Station ſteigt nun eine Dame hinzu. Es
iſt wirklich nichts Auffallendes weiter an ihr zu be
merken höchſtens, daß ſie einen kleinen Pappkarton
in der Hand trägt, den ſie ſorgfältig und liebevoll oben
im Gepäcknetz verſtaut. Dann nimmt ſie ſelber auf der
Bank darunter Platz. Der Zug ſauſt weiter

Aber plötzlich was iſt das? Der kleine Papp
karton, wohl nicht feſt genug verſchloſſen, mag ins
Rutſchen gekommen ſein. Etwas krabbelt darin auf
geregt, wie ein tollgewordenes Mäuslein. Auf ein
mal, ehe man noch ſo ganz begreift, ſchießt etwas
Gelbes, heftig Flatkerndes aus der Schachtel hervor
und ſauſt in verängſtigten Zickzackflügen quer durch
das ganze Abteil hin ein Kanarienvogel, den die
Dame eben erſt gekauft haben mag!

Die Dame ſtößt einen kleinen Schreckensruf aus
und ſtarrt entgeiſtert dem kleinen Ausreißer nach. Hilf,
Himmel! Was nun?

Einen Augenblick lang iſt ſtilles, ſtummes Staunen
im Abteil, dann ein blißzſchnelles Erfaſſen der Situa
tion, das auf allen Geſichtern zugleich fröhliches Lachen
auslöſt. Jm Handumdrehen haben ſich auch ſchon all
dieſe verſchiedenen, ernſthaften und ſtillen Reiſenden
zu einer überaus vergnügten Gemeinſchaft zuſammen
gefunden, deren einziges Ziel zu ſein ſcheint, den gelb-
gefiederten, winzigen Abenteurer wieder einzufangen.

Herrjel iſt das ein Gekrabbell Auf die Bänke
ſteigt man ſogar, renkt ſich Hälſe und Arme aus und
ſtolpert faſt übereinander, immer kreuz und quer durch
das Abteil, um des kleinen Flüchtlings, der entſetzt
an der Decke hin und her flattert, noch vor der nächſten
Station wieder habhaſt zu werden, denn, wenn erſt
wieder die Türen aufgehen

Und wie bekanntlich viele Hunde des Haſen Tod
ſind, ſo ereilt denn auch den flüchtigen Sänger endlich
ſein Schickſal. Ein junger Mann hat ihn erwiſcht und
bringt ihn freudeſtrahkend der Dame hin, die den
kleinen Vagabunden wieder ſorgfältig in ſeinem provi
ſoriſchen Gefängnis verſtaut. Aufatmend und mit tief
gefühltem Dank verläßt die Dame dann das hilfs
bereite Abteil.

Zweckmäßige Obſtaufbewahrung.
Da Fäulnis bei erhöhten Temperaturen ſich be

ſonders raſch entwickelt, iſt es unbedingt erforderlich,
einen kühlen Raum zur Aufbewahrung zu wählen.
In den erſten Wochen nach der Ernte ſchwitzt alles
Obſt, darum iſt in dieſer Zeit beſonders ausgiebig und
ſorgſam zu lüften. Auch froſtfrei müſſen wir unſer
Obſt halten, deshalb legen wir es vorteilhaft in gute
Keller, die nicht dumpfig ſind.

Obſt nimmt leicht Gerüche an, die ſein Aroma
ſehr beeinträchtigen, wir dürfen es darum nicht mit
Sauerkraut, ſauren Gurken und dergleichen im ſelben
Raume aufbewahren. Der Keller iſt auch darum ein
guter Aufbewahrungsraum für Obſt, weil ſeine Luft
eine gewiſſe Feuchtigkeit enthält, die das gefürchtete
Schrumpfen der Apfel verhindert. Beſonders die
grauen Reinetten, die wir wegen ihres feinen ſäuer-
lichen Geſchmacks ſo ſchätzen, werden durch Schrumpfen
unanſehnlich. Auch ein Einhüllen der einzelnen Früchte
in Papier iſt ihnen dienlich, allerdings kommt
Zeitungspapier dafür nicht in Frage.

Außer dem Keller iſt jeder ungeheizte Raum
der Wohnung, auch die Bodenkammer, wenn ſie die
geſchilderten Vorzüge hat, ein geeigneter Auf
bewahrungsraum für Obſt. Wir lagern es am beſten
auf Latten oder Bretterhorden, möglichſt ſo, daß die
einzelnen Früchte ſich nicht berühren; Birnen ſollen
möglichſt mit dem Stiel nach oben liegen. Daß wir
vor dem Einlagern alle irgendwie beſchädigten aus-
ſondern und von Zeit zu Zeit unſeren Obſtvorrat nach
etwa angefaulten durchſehen, iſt wohl ſelbſtverſtändlich.
Jſt die Luft des Lagerraumes zu trocken, helfen wir
uns durch Aufſtellen von waſſergefüllten Schalen.
Wollen wir ganz gewiſſenhaft ſein, ſo ſchwefeln wir die
Aufbewahrungsräume gründlich aus.

Ein ideales Aufbewahrungsmittel für alles Obſt,
außerdem auch für andere Gartenfrüchte, vor allem für
Tomaten, iſt der Torfmull. Er wirkt fäulnishindernd
und abſorbiert den Fäulnisherd, erhält aber der Frucht
ihre natürliche Feuchtigkeit.

W

Praktiſche Winke.
Wenn das Fenſterleder hark geworden iſt. Sie

laſſen es in lauwarmem Waſſer unter Zuſatz von
einigen Tropfen Salmiak zehn bis fünfzehn Minuten
weichen, reiben es durch und wiederholen das Ver
fahren, falls nötig, noch einmal. Dann auswinden und
im Schatten trocknen. Oder Sie geben das hart-
gewordene Leder nach dem Reinigen (mit Salzwaſſer!)
in ein Seifenbad und laſſen dann ohne nochmaliges
Ausſpülen trocknen

Wie beſeitigt man Milchflecken? Friſche Milchflecken
laſſen ſich leicht mit warmem Waſſer oder verdünntem
Seifenſpiritus reſp. Seifenwaſſer herausſpülen. Alte
Flecken laſſen ſich manchmal nur ſchwer aus den ver
ſchiedenen Stoffen entfernen. Zur gründlichen Be
ſeitigung behandelt man die betreffenden Stellen zu
nächſt mit einem Fettlöſungsmittel, z. B. Ather, Alkohol
u. a., um die Fettbeſtandteile herauszulöſen. Dann
wird das unlösliche Kaſein mit verdünntem Salmiak-
geiſt, warmer Boraxlöſung oder warmer, verdünnter
Sodalöſung aufgeſchloſſen (d. h. in Löſung gebracht)
und ſchließlich der reſtierende Milchzucker durch wieder
holtes Auswaſchen mit warmem Waſſer entfernt.
Bei gefärbten Stoffen hat man bei der Behandlung
mit den alkaliſchen Flüſſigkeiten vorſichtig zu verfahren.
Wird die Farbe des Stoffes durch Salmiakgeiſt, Soda
oder Boraxlöſung angegriffen, was an einer unauf
fälligen Stelle zu ermitteln iſt, ſo empfiehlt ſich die An
wendung von Bauchſpeicheldrüſenpräparaten (z. B.
Burmol), wie ſie im Handel zu haben ſind. Jm
übrigen dürften Milchflecke auch durch Gallſeife leicht
und reſtlos zu entfernen ſein.

Fettflecken zu entfernen. Fettflecken laſſen ſich ver
hältnismäßig einfach entfernen. Man ſtellt ſich mit
einem Fleckwaſſer einen Brei aus Magneſiumkarbonat
her, den man auf die betreffende Stelle aufträgt.
Neben Benzin eignen ſich hierfür auch eine Reihe
anderer Löſungsmittel wie Tetrachlorkohlenſtoff, Tri
chloräthylen uſw., die Sie in jeder Fachdrogenhandlung
erhalten.

Aufgeſprungene Hände. Nach jeder Küchenarbeit
müſſen Hände, die leicht rot und rauh werden, gründ
lich mit einer Bürſte und milder Seife bearbeitek wer
den. Nach dem gründlichen Abtrocknen verreibe man
einige Tropfen Glyzerinöl mit einem Tropfen beſten
Weineſſig. Das einſache Mittel macht die Hand weiß
und weich, trotz täglicher Küchenarbeit.

Kreuzworträtſel mit magiſchem Quadrak.
Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 Waſſer

ſtandsmeſſer, 2 Floſſenſäugetier, 3 Sonnengott, 4 welt
berühmtes deutſches Bad, 5 homeriſches Gedicht,
6 Tageszeit, 11 Bekräftigungsformel, 13 Art Witz,
14 Auszeichnung, 15 Schmelzmaſſe, 16 Wertpapier,
17 unbedingtes Zuſammenhalten, 19 nordiſche Gottheit,
20 franzöſiſcher Schriftſteller.

Von links nach rechts: 1 europäiſche Hauptſtadt,
4 Heidekraut, 7 elektriſche Maßeinheit, 8 Eßgerät,
9 feines Gewebe, 10 dem Wind abgewandte Schiffs
ſeite, 12 Geſottenes, 14 Gedicht, 16 Teil des Theater
ſtückes, 18 Bühnendichtung, 20 Gefäß, 21 franzöſiſche
Münzeinheit, 22 Blume, 23 ſlaches Land.

Das magiſche Quadrat: Männlicher Vorname, des
Menſchen Jnneres, orientaliſcher Wandteppich, Auf
enthaltsnachweis, das Unentſchieden beim Schachſpiel.
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Silbenrätſel.

Aus den Silben:
ber bob cho e en eſ. e fantſe fekt gäl ge ger ha he ii im la li ling na nie nono o a pe per qui ral rere rett ro ro ſig ſob ka kerki liſch vem za

ſind 16 Wörter zu bilden, deren Anfangs und End
buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen
Spruch ergeben, der von allen unſeren Leſern beim
gegenwärtigen Winter Hilfswerke beherzigt
werden möge.

Die Wörter bedeuten: 1. Jnſekt in der Larve,
2. Art Spott, 3. Bezeichnung eines Reichen, 4. Fahr
zeug, 5. Monat, 6. rohes Götzenbild, 7. Wettfahrt auf
dem Waſſer, 8 elfenbeinernes Hifthorn, 9. Speiſe
würze, 10. afrikaniſcher Volksſtamm, 11. Militär
krankenhaus, 12. Verbalform, 13. Kirchengeſang,

Als mun der Zug wieder wetterfährt, da hat ſich
aber mit einem Schlage irgend etwas verändert. Wo
ſind die gleichgültigen, mürriſchen Geſichter geblieben,
die fröſtelnde Herbſttemperatur? Ein kleines
ſteht auf einmal in aller Augen hat all dieſe
ernſthaſten Geſichter überſonnk. Man nickt ſich zu und
lächelt noch immer, plaudert wohl auch miteinander,
als ob jetzt jedermann des anderen Freund wäre.

Ein lyriſches Gemüt.
Ja, ich bin ein lieriſches Gemiet.

Das ſieht mr Jhn' gleich an. Wenn Sie ſo
ſchwermiedj gucken alſo wie Heinrich Heine.

RNowr? Odr wie der in mein Mann ſein Kegel
klub, der immer de Brologe macht. Das is voch ſo ä
frkanndes Schenie.

Nu wie dn? Da mach'n Sie wohl Gedichde?
Jch? Um Goddeswilln!

Ich denke
Nee, mier wärds bloß allemal in Herbſt ſo

ſchwermiedj zumuhde. Wiſſenſe, wenn alles kahl werd
un de Bluhm verblieht ſinn. Un de Schwalm alſo
gloomſe, ich derf gar nich dran denkn, da muß ich
grinßen.

Das hat awr voch was Ergreifendes.
Un beſonderſch fr mich. Das geht nu ſchon zehn

Jahre, ach, wenn das langt! fWas dn?
Alſo jedes Jahr, ſo in Abbril, brennt mier dr

Ofenroſt durch. Allemal, wenn's gerade ſo weit is, daß
mr in dr Stuwe kee Feier mehr braucht. Unn jedes
Jahr nämm ich mier hoch unn heilig vor dasmal
denkſde awr ähr dran, dr Sommer is lang genug! Un
wie geſagt, das is nu filleicht s zehndemal, wenn
das reecht. ähr nich de Blädder fallen, unn de
Schwalm alſo de Drähn komm een, un ä baar
neinhaun kennde mr ſichl Ahr mr nich wieder an de
Foden friert un dn Schnubb'n hat ähr denkd mr
ähm nich dran. Un nächſdes Jahr, das weeßſch heide
ſchon, da kenn ſe Gift droff nämm, da is genau wieder

dasſelbe Deahder W. Appelt.
Humoriſtiſches.

„Aber, Mutti, er hat ſo viel ſchlechte Gewohn
heiten!“ „Gewiß, mein Kind, aber denk doch dran,
was es dir für Vergnügen machen wird, ſie ihm ab
zugewöhnen.“

e

Eine Mutter erkundigt ſich in der Schule nach den
Leiſtungen ihres Sohnes „Jch denke, Herr Lehrer
mein Sohn kann dem Unterricht gut folgen, er hat
doch immer ſo originelle Ideen Lehrer
Das ſtimmt, beſonders in der Ort hographie.

Der gute Paya. „Kinder“, ſagte Herr Hubinger zu
ſeinen Sprößimgen, „wann ihr recht, aber ſcho recht
brav ſeid, komm i heut ſternhagelb ſoffen zhaus, da
mit's was zum Lachen habt

e

Der Verkehrsſchutzmann. Lore: „Sieh mal, Dore,
was für ein hübſcher Menſch der Verkehrsſchutzmann
iſt Hoffentlich gibt er den Weg nicht ſo bald frei

t

Paſſender Vergleich. „Alſo, lieber Freund, der
Unterſchied zwiſchen der Frau und der Schwieger
mutter das iſt doch klar iſt genau derſelbe, wie
der zwiſchen einem Krokodil und einem Alligator

e

t

zurück.“
T

14. Jnſel der Großen Antillen, 15. Muſe, 16. Fluß
in Südweſtafrika.

Auflöſungen
der Räkſel der letzten Sonnabend-Nummer.

Kreuzworkräfkſel.

E.

o e eeIrloe]2 a
S AA

2

BeeEl

Röſſelſprung.

e

9

9

n

es
e
e

e

Silbenrätfel.

1. Wermut, 2. Epos, 3. Roſſini, 4. Einſpruch,
5. Tamburin, 6. Walachei, 7. Allaſch, 8. Sakrament,
9. Jnnozenz, 10. Sardou, 11. Titus, 12. Beinbrech,
13. Eskorte, 14. Machiavelli, 15. Anion, 16. Epiſode,
17. Hamſun. Der Spruch lautet: „Wer etwas
iſt, bemüht ſich nicht, zu ſcheinen!“

Richtige Löſungen
ſandten ein: Linda Wittig, Jda Lutze, Charlotte Meye
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z n z browſki). N. 2.30 Uhr: tgottesKirchliche Nachrichten. ben See e
Sonntag, den 8. November 10931 aus Siebenbürgen). Nachm. 4 Uhr

ee eincllich be
Vorführung unvery

rin Nachfeier in Schumanns Garten Vor S ſſ t 5(23. n. Trinit.). über d 7 M S n e. JEvangeliſche Gemeinden. ben Abend a i an C a mere 9 Martt e
V

Kollekte: Für das ChriſtianenWaiſenhaus,, Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: AufführungS her e des Guſtav Adolf-Feſtſpiels von Devrient
t Es predigen den n durch die EvangeDom. Vorm. 10 Uhr: Sup. Kramm. Am Le W 19
woche: derſelbe. Vorm. 11.15 Uhr: cKinbergottesdienſt (Paſtor Wuttke). Kfarrer Kaphengſt) e SAbende s uner r Pfarrer Reimeſch aus virdihnenjederfechmengempfekles
für alle 4 evangeliſchen Gemeinden l Zu diesem igen Preise wenn Sie för ein hochwernges und bePaſtor Wuttke). Donnerstag, 19.30 Lukherabend in der Lukherkirche. Mitt n e reheee erenUhr. Bibelſtunde in der Herberge zur woch, 11. Nov. abends 8 Uhr. Gottes können auch Sie sich einen zweiten Hiehbsicheres QreisHeimat (Paſtor Wuttke). Dom Män dienſt (anſchließend Beichte und Abend e Laut cher anschaffen Nur bei mehr afs co RM. 100 anlegen möchte
nerabend. Montag, 9. Nov. 20 Uhr, in mahl Pfarrer Kaphengſt). Beſondere e autsprecher anschaffen u MENDE98 iseine mehraſs 50000fochRülkes Hotel (mit Vorträgen). Dom Programme an der Eingangstür.
Mädchenbund. Mittwoch I. Nov. 19.30 Hoſpitalkirche S. Laurentin Vorm. 10 Uhr. erprobie Scholtuns, keine erUhr, im Herzog Chriſtian“. Dom Gottesdienſt Kfarrer Haack). Vorm. te Apporotur, leicht becienbar vnd soFrauenhilfe: Hienstag, 10. Nov., 3.301 1115 Uhr. Kindergottesdienſt (Pfarrer e e trennschort, daß Sie eine große AnzahlUhr. im Ffarrhaus Srauhausſtraße 15. Schuſter) e Merseburg, I. Ritterstr. 9, Fernruf Nr. S dereuropeischen Sender ſautgtark undTaubſtummen Gottesdienſt Sonntag,

8. Nov., 10 Uhr, in der Herberge zur Kirchliche Nachrichten Naumburg a ſdangechon oufnehmes könnenma Sonrsg den 5 Rovember 193 e W MENDOE 98 lebt Sie en grobeStadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scheibe und s J Ereionigsoa t nePaſtor Angermann. Der Kindergottes (23. n. Trinit MAN SCHREIST HEUTE AuF r miederkehrenden Ereign eine
gen nd wird ihrerfomilie el Fregdo

verotea rer d eensetsrh

MENDE-RADIO S
OVALITATS-ARBE

Dienſt fällt aus. Donnerstag, abends8 r Bibelſtunde Breite Strae 18 Svangeliſche Gemeinden

e e S r e Kollekte: Für die Kirchengemeinden.Ubr. Kgirchenchor Breite Straße 18 Dom. 9 Uhr Gottesdienſt. Domprediger
Eehrer Buſch r. Madchenbund Merensky. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
St. Maximi. Montag, abends 8 Uhr. Superintendent Moering. Dienstag 8 Uhr
im Swhloßgartenſalon Dienstag abends Bibelſtunde. Domprediger Merensky. gie ſStabile und formschene
e e s Dr. See l Wer gehe Knauer Beding.

Gebrauchs Schreibmaschine
für jeden Betrieb

der Geiſel 5 (Paſtor Riem). Paſtor Müller. Nach der Predigt Beichte
Allenburg. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Bünger. und heiliges Abendmahl. Anmeldung

Olympia-Buchungsmaschine m. Saldomat

n r indergotteedienſt Cie. Haft vehrent Hrn
n e anendee hr Werſamnn h in der Sakriſtei: Miffionsſtande
n rauenhilfe in der Herberge Pfarrer Werner

zur Heimat 5St. Marien MagdalenenKirche. Früh 95
Aen mwark. Vorm. 10 Uhr Paſtor Voit. ihr. Predigt Paſtor Lindner 11

r e e tung Uhr Kindergottesdienſt. Derſelbe
der Gemeindevertretungen in Müllers, St. Othmar. Sonntag 8. Nov. 956 Uhr

Erleichterte Zahtungsbecingungen!

Schreibmaschinen mietwelset

otel. Dienstag, abends 8 ühr, Kirch Gottesdienſt Pfarrer Ehmann. 113 Gelegenſeſteksufe Kepareturen t4 eumartts Uhr. Kindergottesdienſt. Montag c G -Et 3 ghoge. re n Rev. 8 Uhr Baſtelabend. 8 Uhr I S S a 0 M an erEazropa Schreibmmaschinen A. G.
neueste Modelle in größter Auswahl bei günstigsten

Zahlungsbedingungen stets am Lager

n e eR Gr e

Dienstag, h Uhr n n eder Frauenhilfe. Donners Nov.Löffen. Montag vorm. 10 Uhr, Kirchweih 6 Uhr Bibelſtunde 8 Jung
en Paſtor Senn 90 er hege

rche Leung. Sonntag St. Moritz. Sonntag, 935 Uhr:Kottesdienſt; 10.45 Uhr: Kindergottes Gottesdienſt Pfarrer Koehn. c Uhr
dienſt. e er ihr Kindergoktesdienſt. Derſelbe MitC esdienſt in der Niob woch: Jungmaädchenverein. Freitag

ikirche en. Dienstag 29 Uhr: Jungmännerverein.

Dabcheweren St. Thomae im Pfarr- Hauptverſammlung der Frauenhilfe.

e.
l, Augustusplatz 7
Europahaus) Tol. 20 735

Venangen Sie Mustertes Angedeot
über unsere

Gersuschlose Olympfabung des Kirchenchors. Mittwoch,

Bibeiſtunde, Freitag 16.36 d Fſpe e cherſge Fee. Ah ter Huene von Aehn- 9lr mm
r: Zuſammen Katholiſche Pfarrkirche. Früh 730 Uhr S e Empfehle zum Totenfesteet ne o e e an en e Das haben Sle noch nicht gewuht, nen gros Lager tertigerg. udr: Kitchwethgotheedienſt. en e Pruvst- n Snſet, un 3ubehorteite CEkclhclenmäler u Eintagrungen

ergoleedienſt. en 55 5 Uhr an Gelegenheit zu beichten 8 Fahrschule Radlio unerhört billig und zu bedeutend herabgesetzt. Preisen in
dabxi doch gut bei mir kaufen können jed. Preislage. Zahlungserleichterung.
Von weit her kommen meine Kunden, 040 Penſo

5 Be 9um dieſen Vorteil zu nützen. Auch Sie
müſſen in dieſer Rotzeit ſparen und Steinmetzmeſster und Bildhauer
können folglich nicht billig genug kaufen Domstrabe 10. Telefon 2368
Jetzt wiſſen Sie es Jordern Sie koſten

los ausführliche Preisliſte mit modernen
Schaltungen oder kommen Sie zu mir.

Ein Beſuch lohnt!
Anoden-Batterien, 100 Volt, von M. 4.95,
Akkus, 27 Amp gefüllt und geladen, von

M. r e e a De ej nur M. 2.35. Beim Kauf einer Marken
Anode (Pertrix, Daimon) vergüte ich bei änlage. Off. u. 13269 an die Geſchäſtsſt.

Rückgabe der alten Anode M.

An Fuegch eetn kanhrh eereatgers
Für unſere Verhaufsntederlage (täglicher Be

Umſtändehalber verkaufe einige größ. u. kleinere

Werfertepzpsche
za n r ckegn
zu äußerſt billigen Preiſen Beſte Kapital

7

i weihgotteadienſt. Dienstag 29 Behandle Krgerkhesgen
e Jungmädchenbund. Mittwoch innerer und äußerer Art. u

s 20 Uhr. Bibelſtunde. Leber, Darm u RNierenleiden n
Sroßkanna. 920 Uhr. Gottesdienſt. Veinleiden, Flechten, Hagrausfall, e Je e S aſenfteine. wird m burg Weisen er StraßeSleinkayng. 1 Uhr: Kindergottesdienſt. ohne Hungerkur in 254 Std. s Welsenteis

t 5 Jahr 1900 zurückblicken und hat insvember, 720 Uhr. Ev. Männerverein in Meine Erſolge ſind die natürl, Dankfagungen. Sesamt Uber 1800 Fahrer ausgebildet

e e Gott qnorgenurin mitbringen. Augendiagnoſe De e er i W W
T eferenz Rufe bitte Enge iliya o Se e Sprechzeit: Dienstag, den Uhr. unter 8090 an, er wird Dich genau

S Ranert' 130 hr. ne Walter Nothe, Heilkundiger
ung in der alten Schule. Mon- WMerſeburg, Friedrichſtr. 23, pt.

i r nnerbund. Donners Speziell: Nerv. Herz, Magen,

32 Jröhltz. Sonn 7. No mit Kopf beſeitigt kann in ihren Ursprüngen auf das

wie mich unterweisen.

9. Nov. Kirchweihfeſt. 10 Uhr- Filiale Halle g. d. S., Am Steintor tikel) ſu i J ißiunchner Iodenhaus, Leſp2ig e et en hen ne ne o ha b n ewoch, 4 bis 6, Uhr. Jungſchar in der Daunen, iſt am Montag, dem o. Novbr, nur Sienſt. Offerten erbeten u. I. H. 4147 durch
alten Schule. 7.30 Uhr: Jungmädchen Jnh. Gottfried Zimmermann aus Bayern von d 10 ühr in Bad Dürrenberg Rudolf Moſſe, Leipzig.bund in der alten Schule. Donners Wintergartenſtr. 8 Tel. 15986 empfiehlt 4 11 Uhr in Teudig, 121 Ahr in Billig Una och Kurt S etag 12. Nov. 7.30 Uhr Bibelbeſprechung d oden i. RegenhautMäntel, Pelerinen Kohſchan, 2 Uhr in Schladebach. nie e

e en Blanzsſchererdienſt in Niedekbeung. 10 ühr Predioe ne Wnelodenmänte eng e n r Küchen. 240 225 160 120 90
ienſt in Oberbeunag Eirgen geh Le e e rer ſpäter ſchon jetzt erbeten Sofas on 90 65 55 z SUhr: Kindergottesdi Montag, Lederfacken ſowie Lodenmänte unt. Herſtellungs Winl n x Chaiselonques. 55 45 38 S

y Ruhne, Rlostermangfeld Fiurgarderoben 55 459 32 24 2s Uhr. Kirchweihgottesdienſt in Ober preis! Jord. Sie Angeb. 1 Min. v. Hauptbhf. We. I See Spegieth. d. Miansf enden wen Um
wie Lichtbild, zu ſenden u. 8098 a. d. G. d. Bl.

Diverse andere Möbel billigst
Nöhel-Becker, Halle g. S e
Lieferung frei Haus, Zahlungserleichterung

J Instandsetzung von

Niederbeung (Kinderchor) Diensta
20 Uhr: Jungmädchenbund. Mittwoch

2 u Karl Winzerscheu gehen FellhandlungKatholiſche Gemeinden. Ober Burgſtr. 7 /Gerberei Fürbereiannahne Waagen alter Art
Merſebneg. 715 Uhr. v e mit kauft alle Sorten M GuehSehnellwasgen)Predigt. 9.30 Uhr: Hochamt mit Predigt Felle u Hätte S bernimmt ſchnell undz d e Meſſe mit Predigt o zu höchſten Tagespreiſen. pE S preiswert

v 9Lenng. 730 Uhr Frühmeſſe mit Predigt e rHohem ne Bretter Alle A. res An er Geertde 1872Angeme Uhr: Hochamt mit Predigt Auf Wunsch kostenfreie Abholung.
I

kaufen Sie preiswert und doch gut ab
Kirchl Vachrichten Bad Oürrenberg öbelhaus der volkgtümllchen rege

Evangeliſche Gemeinden. I eſBenfelser Str. 11
Dürrenberg. Sonntag 8. Nov. P. Kallen (im großen Laden der Firma Willy Enge

ſee. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. 116 Große Auswahl Lieferung frei Haus

unserer Leistungen:
Wir sind Spezialisten

des großen Einkaufes
des billigen Verkaufs
der großen Auswahl

Chriſtl. Verſammlung, Blancheſtr. 1.
Sonntag, 20 Uhr: Evangeliſation v. Major
Freiherr v. Wedekind. Dienstag u. Mitt
woch, 20 Uhr: Bibelſtunde von H. König.

Winter-Mäntel:
Velour-Stoffs mit großem Schal-

kragen aus echtem Pelz

29.59 36. 45,eine große AuswanlUhr: Kindergottesdienſt. Donmnerstag, oho Ravatte u Wunsch zahlungserlelehterung an NMaöerengo-Stoffe, auch große V eiten Warme
12. Nov. P. Kallenſee. 7 Uhr abends z 5 I 29. s0 35 4 orgenröckeSibeiſtunde in der alten Porbitzer (elfsches Hödel- und Polgterwerk 6. m. h. I, ſera l z I 48Schule. 8 Uhr. Dibelſtunde im Pfarr Vertreter Kurt Gentzel, bisner ſonannisstr. l I 2 ſ. II ICnos i Herbst Klei dere 2.90 3.50
hauſe. Freitag. 13. Nov. P. Kallenſe e 60 d s G. 50 S. 503 Ubr abends Bibelſtunde in der Sied erster Weitfirmen, wie Blüthner,

5 5 Afgeleinestoffe u. Crèpe-Caſd-Stoffeäng Benlige Preiſe en i PulloverKirchliche r Bettfedern c Kühne, gewährleisten Ihnen Figengerstoſſo gnch gebe Wenn G. S S. 50

llekte: Vormittags für kirchliche Armen 5 5 eehe denen a den Baſaeheſ. Del Vorkelhaften Plunokauf 22.59 26.59 29. 10.50
erein. Günstige Zahlungs bedingungenEvangeliſche Gemeinden. e Betten lieferung frei Haus. Kataſoge en

Sonntag, den 8. November 1931 uſlegeMarratzen
(23. n. Trinit DHtito Jranke,

Burgſtraße 13Mitglied des RabaitSparvereins

(KreisGuſtavAdolfFeſt.)
Skadtkirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt

Pfarrer Dombrowſki). Vorm. 11.30
„Uhr: Kindergottesdienſt (Pfarrer Dom

S S h

e

S

Lefpetg, eHalle a. c. S. Gr. Ulrichstr. 33.

a S
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Freitag früh verschied plötzlich
und unerwartet mein lieber Mans,
unser guter Vater, Schwieger- und
Großvater, der Pensionär

August Sommer
im Alter von 74 Jahren.

Dies zeigt tiefbetrübt an

Witwe A, Sommer
nebst Angehörigen.

Leuna, Leipzig, Chemnitz, Zagreb
und Tiegnitz, den 6 Novbr. 1931.

Die Beerdigung indet Montag, den
November 1981, 14 Vhr, vom

Zweckverbands-Briedhofe aus statt.

Richarch Dleterten
Merseburg, Sand I8, Telephon 2531

Er u. Feuerhegtattung
Auskunft wird Kostenlos erteilt
Leichengutos Surgluger
Gosehöſtsstelte des deutsch. Herolds

erseburger
orrespondent
tteldeutsehs
Heueste Hachriehten

der ständige und
sichere Helfer bei
allen Gelegenheiten

Anzeigen

Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Vachrichten.

IrrN. Sonntanstſenst

für Privat Praxis und
alle Krankenkaſſen

8. November:

Dr. Vor
Halliſche Straße 14,

Telephon 2117.

Dr. Ehrharet
Halliſche Straße 9,
Telephon 2180.

Aus anderen Blättern Sonntagsdienſt

h der ApothekenMen n bt: 8. November
5 Stadt Apotheke.t e

Sahee net bHelmatmnſenm
Frau Marie Groſch er 9.
geb. Hofmaun. Geöffnet;

S Fonntags ig U bisn v e g enAn hre nyſret ghe du hec

m ne
z. verm. Mülzerſtr. 8.

Iwei unmödl Rnme

edtl. mit Küche an einz.

für Allgemeine Orts
krankenkaſſe Merſe
burg, Ammoniahwerk,
Knappſchaft u. a. und

Privat.
Dr. Gürſch
Friedrichſtraße 21,

D

Mleine Kitterstr

wohnung m. Kü
reiswert zu vermieten.

Für ſoſort oder ſpäter:
n Leung (Röſſen): 2-

e großer Wohnküche, Bad, Jnnenkloſett,
in Merſeburg (ehem Exerzterph. 3 Zimmer

Merſeburg

in Schteudi e e

Zimmerwohnungen mit

che, Bad, Jnnenßkloſett
Näheres:

Haus eumarkt IJo mit arten
Haus Meumaurkt 10 mit Garten
n. leerer, beſchlagnahmefreier 4e3immer Wohn.
ſoll. erbteilungshalber billigſt verkauft werden.
Auskunft erteilt Lindenberger, Gotthardſtr 39.

zu günſtig. Bedingung

blöſun

günſtigſt, ten
qung A koſtenlo

Hvpothehen Kapltan

e auch zu Bau, Kauf, Umſchuldung,
Hatiehen, ſofortige Zwiſchenkredite

A. Vockoberger München 12, Schließfach 60.

durch Schweizer Credit

Berlangen Sie Bedin

Lenna
Ziwmer

mit Hezung
Bad, elektriſch Licht in
Lenna zu vermieten.

Toroßes Zimmer
ſofort zu vermieten.

(mon. 38.-
zu vermieten.

(43.u.

Kötzſchen

Zu erfr. in d. Gſt. d. Bl.
Crobeg immer

möbl. od. leer zu verm,
Lindenauſtraße 18.

2 Zimmer, Küche,
Speiſek. und Zubehör
zu verm. Ruhrweg 9.
Wohnungen
zum Werksmietſatz
verm. an Werksſremde
n

ah
Großſedilg. Merſeburg

lanckeſtraße 10
Fernſprecher 2842.

Kleines frdl. möbl.
Zimmer in gut. Hſe.
frei. Zu erfragen in
der Geſchäftsſt. d. Bl.
Saub. Schlafſtelle

frei. Zu eFernruf 2119. Dame zu vermieten.
Bahnhofſtraße 14, I.

Näh. in d. Geſchäſtsſt. S

Echehardiſtr 22.

2 Zimmer
Küche, Bad Zubeh.

Miete)

Z. erfr ind. Geſch d. Bl

Beſchlagn.fr. e
üche) i. Halles

(Geſamtm.63 mon.)
p. 1. 12. 31 geg. Amzugs-
vergütting zu vermiet.
Off. u. 8345 a. d. G. d. Bl.

z er Wenigin Kötzſchen zu vermiet.

Schönes Wohnhaus in
Selau bei Weißenfels
mit Stallung Scheune
u Garten, alles maſſive

Gebäude, in ſehr aut
Zuſtande, mit od. ohne
etwas Land, ſofort zu
verkaufen. 12 Räume,
9 werden ſofort frei,
auf Wunſch alles Au
ßerdem ein ſchön. Gar
tengrundſtück mitten im
Orte gelegen, z. T. be
baut, geteilt oder im
ganzen, mit od. ohne O
elektr. Rolle, ebenfalls
ſofort zu verkaufen
beides paſſend zur Er
richtung ein. Sattlerei,
da keine im Orte. Zu
erfrag. in Selaun 34

Ackergrundſtück,
i. Oſt. der Stadt, nahe
der Hauptſtr. gelegen,
ca. 2 Morg. groß, 3 bis
4 Bauſtellen, mit gutem
Hinterland als Garten,
iſt im ganzen od. geteilt
unt. günſt. Bedingung.
zu verk. Ang. unt. 8124
an die Geſchäftsſt. d. BI.

Gutgehendes
Lehenswittelgeschäft

wöch. Hausſchlacht. mit
Wohng., Schlachthaus.
Räucherk. u. Keller ſof.
krankheitshalber preis
wert zu verkauf. Off.
u. 846 a. d. Geſchſt. d. Bl.

kinfamflenvans

(bis 5000 M. Barz.)
geſucht. Verm. verb.
Ang. u. 850 a. d. Gſt.

Gute 99Anlage?
26 500 Mk. I. Hyp.
a. zwei Wohngrundſt.
m. Landwirtſch. i. Bad
Hürrenherg geſ. d.

Hauckoche eTalſtr. I.

G G M n r rals Darlehen a. Privat
hand ſofort geſ. Sicher
heit vorhanden. Ang.
u. 848 a. d. Geſchäftsſt.

Locden
mit Ladenſtube zu
vermieten. Näheres

Vaugeſchäft Paul Hetzer

2wobbbn m.

als ſich. Hypothek
v. Selbſtgeb. geſ.

n 18 Gefl. Ang. u. 851
an die Geſchäftsft.

Preud- entoche

lIotterDie Miene für
d. Loſe zur2. Klaſſe läuft

Freitag, d. 13. d. Mts.
18 Uhr, ab. Kauſloſe
noch in all. Abſchnitten

zu haben.
i Kauflos 2. Kl. 10
Ftaatl. lotterieeinnahme

Naymond,Halliſche Straße 33.

R.
od. Zündapp-Motorrad
zu kaufen geſ. Angeb.
u 844 a. d. Geſch. d. Bl.

1000 de von
Herr en
wissen es noch

en wo man sichtung billigeraen Kann
wen getragene

wie auch neue

Ko zuge
Winter Mantel
Hosen, Frack Ssmoking
Kohroek ine gea

zu staunend billig
Preisen, finden Sſe
fraglos nur bei

Riesel, Halle a. S
Gr. Märkerstr. 22
Eime Treppe

Kein Laden
Ausw. Käufer erb.

Fahrt Vergütang

Am 3. 11.31 a. d. Wege
v. Merſeburg n. Halle
1 Reſerve-Rad v.
7/34 PS Hpel-
Wagen, gran

verl. Gefl. Nachrichten
an Fritz Hendrich,
Halle S., Am Bau
hof 2, II. (Rähe Leipzg.
Turm, Ritterhaus).

Brennholz
trock., Ztr. M. 1.50, zuverk. Halliſche Str. 13.

Guterhaltenes

Waſchgefüß
zu kaufen geſucht.

Brauhausſtraße 17.

Zuckerrüben
verkauft

S. Bohle, Sand 2.

Ein großer z
Transport yrima ſtark

und mittlerer
Es eslchgeber,

Dſtwreerſers und
M oafſers

iſt eingetroffen u. ſteht
unter günſtig. Beding.
preiswert zum Verkauf
und Tauſch. Sicheren
Käuf. w. Kaufg. geſtund.

n c Borlletegg,
vorm. Lonis Reimann
Halle S., Tel. 329 81.
Landsberger Str. 65.

sStanlZ Bettenm Sehlafzim., Kinderbetten,
Polst. Stahimstr. „Chal a
jeden Teilzahlg., KatalPisenmöbeltabrite subi t

Barkofen-
Einrichtungen
LenchtApparate, Roſte,Röhren, öchruſte, Brod
denkaſten, Waſſerpfann.,

Radeburgerverdplatten
und ChamotteSteine.
Jetzt beſte Zeit für

Buckoten-Reparat,
Villigſte Preiſe.

Oſt Franz halte (5)
Märkerſtr., am Markt.
belegenhetvtant!

3 gebrauchte Fahrräder

20 30
1 gebr. Nähmaſ

01gebr. 500 n
rad 285

2 gebr. Sprechapparate
a 30Max Schneider Fahr

Hblg. Str. 19.
ſowie e Lahnfuhre

führt billigſt aus
Herm König, Frankleben

Gelegenheitreraufe

von guterhalt. Möbeln,
Lücheneinrichtung. 7tl.,
Schränke Vertik Fiſche,
Betten m. Auſl., Büfetts
Kredenz, Eiche n. Nußb.,

Schreibtiſche Schreibt.
z Seſſel, ArinlehnSeſſel,

Neue M in gen Auswahl
auffecolſene b
III
Gelgruſbe 1 (gegenüber Ralskeller)

ordbretter uſw.

Nulandtſtr.2, Weiſer,G Autohaus Engel G

Aushänge von der
Polizeiverordnung

betr.
das gewerbsmäßige
Schlachten und den
ewerbsmäßigen
erkauf von Fleiſch

und Fleiſchwaren
vom 30.4. 1910

Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 8
Zweigſtelle Leuna
Jnduſtrietor 1

Kinderl. Ehepaar ſucht
4-2 Immer Küche
Angeb. m. Preis u. 854
an die Geſch. d. Bl.

Freundliche

Iwef-immerwöhng.

mit allem Zubehör von
jung. kinderl. Ehepaar
Hauermiet.) p. I. I. 32
oder ſpäter zu mieten
geſucht. Angebote mit
Preisangabe unter 853
an die Geſch. d. Bl.

von e n ſof.geſucht. Ang. m. Pri
u. 8070 a. d. W d

H cbei 8 ist ob Mk.
Anzahlg. zu kauf. geſ.

der Geſchäſtsſt. d

od. mön Immer

Garugen freſ!
Fern mafſſ. ſtbfr. Näume
z. Unterſt. v. abgemeld.
Autos u. Motorräd. z.
Pr. v. 2—-8. per Mon.
abzugeb. Abſchleppen
koſtenlos. Anfrag. an
Groß-Garage Weißen
felſer Str. 2, Tel. 2664.

Guterhaltener
Würtochafthere

mit eingebautem Keſſel
(zirka T.80 90 90)
preiswert zu verkaufen.

S etag nehnen,
Ioäenmante

(Gr.46) billig zu verk.
l. Off. unt. 849 a. d. Geſch. Wo, r Geſch. d. Bl.

kine fragend Liene

zu verkaufen
Joſ. Keller Reumarkta42

Kchlachte- Schweine

z. verk. Ob. Breite Str.

Schkopan
Reu
Zugug
kuy
zu verkaufen

Mühle Schkopau

2 leichte gute
Arbeitspferde

zu verk., evtl. bei Land
wirt in Futter zu geben.

Ihngetal
Beſtellungen nimmt

De eere
aller Art, beſ. keſſelfeſte
Kranzdärme, tr. Ochſen
butten ſow.blutfr. Leber,
empf. inallerb. Qual. dieält. all che Darmhdlg.

G. Hoepfner
Jnh.: C. tHeariusſtr. 12, a. Hallm.
Beſte Bezugsquelle

ſind wieder vorrätigen
Buchdr. Th. Rößner

entgegen

füectich lehmann,

Getreide Merſeburg.

ist fatsschlich

W. 86 S

So begefses
schreibt eine prake

tische Hausfrau Pernuche
ſsbelhaſt. Tregeo

neSie Perwochs nur hauchdünn et
poheren Sie danach sofort Sie erzieles
schonsten Hochgleanz ohne Glstte. Aus
cutschen euf freppen und Bodennomnaee
weise eus geschlossen. Auchellen Möbel
Ledersechen, weihleackierten Türen, Seit
und Mermorplatten, farbigen und Lack
schuhen gibt ernechs gtrahlencen Sonne
glanz. Und dabei keine Fuhspuren und
Finqgerabdrücke! Verwenden e

mit gem herrichen ſomendugt:

es ist einfach glänzend

Stöße 2 KM 50
Grabe 5 RM

Hersteller: Thompson- Werke G.m.b.H. Don

Damen und
Kindergarderobe

ſow. Mäntel u. Knaben
Anzüge werd. in u. außer
d. Hauſe ſauber u. preis
wert angefertigt. Eben
falls werd. Pelze umge
ſarb. Nehme auch Land

kundſchaft an.
A. Günther, Roſenweg 1.

Jchoeiderin

ſowie Anleitung junger
Damen, für eigene Gar
derobe empfiehlt ſich

Fr. Elsbeth Schurig,

m
Tenna

Wer beteiligt ſich an

har arbeit

II

in Leuna? Näheres in
der Geſchäftsſt. d. Bl.

Lützen

Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Kaufmann Stein,
Wilhelmſtr. 39, Orts
vertretung, Einzelver
kauf,

Frieda Bienert,
Friedrichſtr. 31
Zeitungsbotin.

Breite Straße 6. z für Hausschlächtert

im Nähen u. Sticken E. Nu

W Block 5, Trägerbez. 3.

für einen Haushalt

Annahme v. Jnſeraten E

Dürrenberg
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg,
Markt „Einzelverkauf.

e e Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Buhl. Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk 2.

Lydia Flatter, Str. 19,

Hamb. KaffeeJmporth.
biet. hohe Prov. u. feſt.
Geh. b. Bewährg. rühr.
Perſ. f. Uebern. v. Ver
teilungsſtell. Gute Ver
dienſtmöglichk. Julius
F. C Martens, Hambg. l.

r ev
Dawen und Herren

ſchlager geſucht. Hohes
inkommen.
Täglich Bargeld!

Vorzuſtellen bei Herrn
Auguſt Menzel, Merſe
burg, Fliederweg 11.

Kaufmann mit jur. Vor
bildung ſucht informa

e hArt valtsb
gRefer. vorhanden. Off.

geg. Taſchengeld. Gute

200 Hart monatſch

kann jedermann durch
meine HerrenSpezial
Artikel leicht und reell
verdienen. Für Orig.
Muſter und Anleitung
ſind 2.50 Mark einzu
a an K. Reuſohn,
Madamenweg 148,

Biete ſtellgl. jg. Kanufl.
Exiſtenzgründung
ohne Kapital. Anfr. u.
So Bremen.

uehtn rzur Uebernahme ein.
Maschinen-Stricherel

J Ger. Kapital erford.
Dauernd. Verd. durch

gar. e etW S aoenyn
d Breslau s 62
de

Ehem. el
12 Jahre er
a Jollet de abete

als er, KaAufſeherod. BVeſch.We e Geſch.
Junger Mannnger ſucht Stell.

gleich welcher Art, mögl.
in der Landwirtſchaft
wo neben landw. auch

n e redigen
Verdienſtanſprüch. 3
ſchriften erbeten unter
8115 an d. Geſch. d. Bl.

ſüüro Anſtändige Jrau L
Peschötttgunn der

lu. 855 an d. Gſt. d. Bl. Ang. u. 847 an d. Geſch.

S

Zum Fin weichen der Wasche,
Ver des Wassers:!

D.
zum

Wenn Ihnen das jemand sagt,

dann sollten Sie mißtrauisch

werclen. Persil gibt es mr in
der bekannten grün- weißen

Packung mit dem Namen
Henkel im roten Felde, niemals

lose oder in anderer Packung.

Weisen Sie in Ihrem eigenen

Interesse aſle anderen Er-
zeugnisse, die Ihnen als „das-

selbe wie Persil oder „ebenso

gut wie Persil angeboten
werden, zurück und halten
Sie sich an das täglich in
Millionen Haushaltungen
bewährte

Z. 6536 bef. Nudolf

5



v.

unglückſelige Bann ge

Nr. 262. Mitkteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger
Korreſpondent. Sonnabend, den 7. November 1931. Nr. 262.

Wer iſt der Stärkere 99
Schwerer Gang des VfL. gegen die Sportfreunde in Halle.

in AmmendorfPreußen gaſtiert

Merſeburg, 7. November.
Obgleich in Halle drei Großkämpfe auf dem Pro

gramm ſtehen, die ſämtlich hohes Intereſſe auslöſen
werden, wird der Gauſüden ſeine Aufmerkſamkeit un
geteilt auf den 99er Platz in Merſeburg kongentrieren,
wo es ſich entſcheiden ſoll, wer heuer den ſtärkeren Liga
verein beſitzt, Merſeburg oder das Geiſeltal. Wenn auch
die Spielvereinigung Neumark ihrer Tabellenpoſition

an der Spitze der Südvereine ſteht und auch bisher
wohl die am meiſten in die Augen fallenden Erfolge zu
verzeichnen hatte, ſo iſt doch keinesfalls ſicher, ob ſie
morgen auch 99 bewältigen wird. Die 99 er verloren im
Oſterturnier glatt gegen Neumark, und am vergangenen
Sonntag in Kayna, es iſt alſo an der Zetit, daß ſie ſich
rehabilitieren. Morgen haben ſie die Gelegenheit dazu
Bei den übrigen vier von den für morgen angeſehten
fünf Treffen:

oder Neumark? Sportv. 99 im Kampf mit der ſtarken Spielvereinigung Neumark.
Sportv. Aſchersleben zum Privatſpiel in Kayna.

Boruſſia 96,
99 Neumark,
Sportfreunde VfL.
Favorit- Wacker,
Schkeuditz 98

handelt es ſich in der Hauptſache um Poſitionskämpfe,die von den drei gegenwärtig m Tabellenende ſtehenden

Mannſchaften VfL., 98 und Schkeuditz wahrſcheinlich mit
höchſtem Kräſteaufwand durchgeführt werden, da von
ihnen noch niemand recht weiß, was werden kann ſie
alſo auf alles gefaßt ſein müſſen. Wenn es z. B. V
morgen nicht gelingt, ſich von den Sportfreunden die
Punkte zu holen, und 98 bleibt in Schkeuditz Sieger,
was anzunehmen iſt, dann rutſchen die Blau Weißen
auf den vorletzten Tabellenplatz. Das iſt für die durch
gus nicht ſchlechte Merſeburger Mannſchaft eine
Perſpeltive, die keinesfaſls roſig zu nennen iſt

Von cien Stärmern wirc es abhängen
wer den Großkampf Sportv. 1899 gegen Spielv. Nenmark auf dem 99er Platz gewinnt!

Auf das Erſcheinen der Neumärker Mannſchaft,
die morgen auf dem 99er Platz dem Sportverein im
Punktkampf gegenübertritt, iſt man in Merſeburg
mit Recht geſpannt. Sie ſchlug mit Brandenburg

resden einen Gegner, der in Mitteldeutſchland
ganz gewiß kein r eliebiger iſt und der es ſogar
fertiggebracht hatte, die Hofmann Elf, den DSE.
einwandfrei zu beſtegen. Mit 16 kapitulierte
Brandenburg bor Neumarks Mannſchaft, vor deren
ſchußgewaltigen Stürmerreihe, dem glänzenden
Laäufertrio, der guten Verteidigung und dem hervor
ragenden Galander im Tor. Die Kampfmannſchaft
Reumarks, die dieſen e e Erfolg er
rang, tritt morgen in folgender Beſetzung an

Süße Bohne
Rath Metzger Paßhſchke

Lſble Gabbert Friedrich Strempel Reinsberger.
Dagegen ſteht die Auf tellung der 99er Elf noch

nicht endgültig feſt. Möglicherweiſe müſſen Brödel
und Stahl infolge Krankheit erſeht werden. Die
Hauptlaft dürfte alſo auch morgen auf der Hinter
mannſchaft 998 ruhen die

gegen den ſchußfrendigen und ſchnell kombinie
nahe en en ne der a her ebvernachläſſigt, einen ſchweren Stand haben wird
wenn es der der Sturm nicht endlich

will alles daranſetzen
e um in Halle zu ſiegen.

Einmal muß ſich das Blättchen doch wenden! Wenn
der VfL. noch Spiele lieferte, die an Qualität denen
ſeiner meiſten Gegner nachſtänden, könnte und müßte

der Verein eben ohne Grund zur Verärgerung da

chick ihn in die gegenwärtig un
günſtige Lage brachke, kann man es verſtehen, daß diem eefrenege Elf mit dem Geſchick hadert.

Ganz falſch aber wäre es, ſich nervös machen zu
laſſen oder den Glauben an das eigene Können
zu verlieren

Die Hauptſache iſt vorderhand, daß endlich einmal der
en wird. Das könnte, wenn

alle Mann an Deck ſind, morgen geſchehen. Zwar ſind
die Sportfreunde kein leichter Gegner, was außer Neu
mark (6: auch die Schkeuditzer, die vor 14 Tagen
gar 9:0 geſchlagen wurden, bezeugen können, aber die
Veilchen haben dem VfL. ſchon öfter ungewollt aus
der Verlegenheit geholfen, ſelbſt wenn er ſchwer ge
ſchwächt gegen ſie antreten mußte. Morgen haben die
Merſeburger wieder ihre beſte Elf zur Stelle. Sollte
wider Erwarten Fritzſche immer noch nicht ſeine vollen
Kräfte einſetzen können, ſo iſt Jeſſe für ihn als gnn
mann vorgeſehen. Und im Tor wird nach den ſchlechten
Erfahrungen gegen Boruſſia Meinecke wieder
„funktionteren“. Reſerven VfL. Sportfreunde.
Wenn die VfL.Reſerve in der gleichen Aufſtellung
harauskommt wie gegen Boruſſta, könnte ſte nach hartem
Kampf Sieger bleiben. n

Werden die Rothoſen Wackers Siegeszug ſtoppen?
Wir glauben es nicht, wenn Favorit auch die zur Zeit
am zäheſten kämpfende Elf im Gau iſt. Wackers An
griffstaktik konzentrierte Flügelarbeit ſollte auf
die Dauer auch dieſen Gegner mürbe bekommen.

Die 96 er in Sansſouck. Die Ausſichten in dieſem
Treffen, das an Schärfe nichts zu wünſchen übriglaſſen
wird, ſtehen auf gleicher Höhe.

Die 1 b Klaſſe
Das einzige Spiel mit Punktwertung führt morgen

in Röſſen Marathon und Polizei Halle gegeneinander.
Wenn diesmal die Röſſener einigermaßen auf der Hut
ſind, müßte der volle Punktgewinn ihnen zufallen.

Marathon Neu Röſſen müßte morgen Punkte ge
winnen! Der PSV. Halle gaſtiert morgen im
Röſſener Stadion und mit ihm eine Mannſchaft die
Marathon das Siegen ſchwer machen wird. Denn
zahlenmäßig ſo leicht wie im Vorſpiel (5:2 für Röſſen)
wird es nicht wieder gehen. Wohl haben die Poliziſten
faſt alle Spiele verloren. Sie haben ſich aber lehthin
größte Mühe gegeben, um zu Punkten zu kommen. Nur
wenn die Röſſener Elf alles aus ſich herausgibt, ſollte
es diesmal wieder gelingen. Auch die Marathonen
benötigen Punkte, um auf alle Fälle ſicher zu ſein. Sie
werden morgen in beſter Beſetzung antreten.

Untere Mannſchaften.
VfL.: Knaben Kayna Knaben (I2 Uhr). I. Jun.u Spergau I (9.30 Uhr). III-Sportfreunde III

15 Uhr).Pelchen: II. Ammendorf II (in Ammendorf,
13 Uhr); IV.-Kayna III (Preußenplatz, 13.15 Uhr);
I. Junioren--Leuna Junioren (Preußenplatz, 10 Uhr);
Knaben Röſſen Knaben (in Röſſen, 10 Uhr).

fertigbringt, ſie dadurch zu entlaſten, daß die
gewiß nicht wenigen verwendungsſähigen Vor
lagen von ihm ausgenützt werden. Vom Tore
machen der Her dürfte in jedem Falle der
Spielausgang abhängen

Trotzdem uns da das Zu Rull gegen Wacker und das
Zu Null gegen das Ibklaſſige Kayna ſehr peſſi
miſtiſch ſtünmt, glauben wir doch, daß ſich diesmal

der Merſeburger Sturm endlich aufraffen
müßte. So wie bisher kann es einfach nicht weiter
gehen! Noch immer iſt doch die 99er Mannſchaft
ein Gegner, der Können beſiht und Kampftüchtigkeit
in ſich birgt und der auch alle Vorausſagen über
n Haufen werfen kann, wenn die Stürmer mehr
Selbſtvertrauen und größere Kampfesfreudigkeit
mitbringen. Von ihnen wird es morgen abhängen,
wer den Kampf um die Vorherrſchaft im Süden
für ſich entſcheidet. Vorläufig beſitzt für den mor
gigen Vorent cheidungskampf die Neumarker Elf das
größere Verkrauen. Vielleicht enttäuſcht aber 99
einmal nach der angenehmen Seitel

Vorher kämpfen die beiderſeitigen Reſerven
gegeneingnder. Auch hier muß man der durch
ſchlagskräftigeren GeiſelkalElf die beſſeren Ausſichten
zuſprechen. III II. (in Neumark, 15 Uhr).
I. Junioren-Neumark, 10 Uhr, 99er Platz Knaben
gegen Neumark Knaben (9 Uhr, Her Platz

Sportv. 1922 Großkayna: II in Mücheln gegen
Eliſabeth 15 Uhr. II Röſſen III. IV in Merſe
burg gegen Preußen IV. Junioren Sportring in

Miſecer wir gekasm oft
T

Mücheln (10 Uhr). Jugend in Röſſen (12 Uhr).
Knaben VfL. in Merſeburg (12 Uhr)

Marathon NeuRöſſen: I PSV. Halle I. I geg.Hayna III (in Göhlitzſch). Knaben Preußen Knaben
Jugend Kahna Jugend

Sportverein Wegwitz I Meuſchan J. Obwohl Weg
witz zu dieſem Spiel mit mehrfachem Erſatz antreten
muß, erwartet man doch ein ziemlich ausgeglichenes
Spiel, in welchem Meuſchan als knapper Sieger hervor
gehen dürfte. Vorher die zweiten Mannſchaſten.

BfB. Lauchſtädt FC. Eisdorf T. Der VfB. hat ſich
viel vorgenommen. Eisdorf ſollte den einwandfreten
Sieger ſtellen.

Sportv. Beuna Eondermannſchaft) Naumburger
BC. W e iſt ſpielſtark We e eeigenem Platze hoch. Beung Jun Preu Jun.
II. Knaben Geuſa I. Knaben

Geuſa: IL—-99 Merſeburg IV (15 Uhr); II.Zöſchen
II (13.50 Uhr); Junioren Zöſchen Jun (12.30 Uhr);
Knaben Beuna II. Knaben (in Beung). Am Mon
tag: Geuſa II Schotterey III (in Schotterey).

Hrivatſpiele
Preußen ſpielt gegen Ammendorf 1910

in Ammendorf.
Ammendorf liegt in ſeiner Gruppe an zweiter

Stelle, die Merſeburger in der anderen in Führungs
poſition. Morgen gilts, in friedlichem Wettkkampf die
Kräfte zu meſſen; die Elf des Gaſtgebers bringt als
beſondere Empfehlung hierzu mit daß ſie ſich trotz
e e Spielerabgänge in der kürzlichenPokalrunde von der Liga der halliſchen Sportfreunde
nur mit 5.2 aus dem Wettbewerb ausſcheiden ließ,
nachdem ſte im wichtigſten Punklſpiel vorher dem
Gruppenfavoriten Kayna ein vielbeachtetes 1: 1 auf
gezwungen hatte. Wie immer bei den Bege ungen
zwiſchen Ammendorf und Preußen liegt auch dieſes
Mal über dem Spielausgang der Schleier der Un
gewißheit, und man möchte bald ſagen, daß, wenn
die Merſeburger nicht gänz beſonders „auf Draht
ſind morgen, ſie auch noch nicht gewonnen haben. Die

Be en Spor fern
Großkampftag fo

DannenbergElf iſt den Preußen gerade in dieſer
Richtung bekannt genug, und wenn auch ſchließlich
die etwas beſſere Technik die Merſeburger mitbringen,
ſo laſſen gerade die Ammendorfer ſich erſt nach
Kampf überwinden. So glatt möchten wir alſo nicht
für einen Preußenſieg tippen.

Der Veumark Bezwinger
in Kayna!

Sportvereinigung Aſchersleben beim Sportv. 1922
Sportvereinigung Aſchersleben iſt intereſſant geworden durch den dotahteg über die Spielvereinigung

Neumark. Dieſer unerwartete Erfolg der Gäſte iſt eine
ausgezeichnete Empfehlung, und die Kaynger
beſiher werden ſie gewiß nicht nach dem 10 3 b
nis des Vorſpieles einſchätzen. Beſſer müſſen die
Aſcherslebener geworden ſein. Denn allerlei Können
gehört doch dazu, die NeumarkElf zu ſchlagen! Kahna
krikt morgen in beſter Beſetzung an. Hoffentlich machen
ſich in der Läuferreihe, die zut „Zweidrittel“ (Lingott
und Kolb) in den Stand der Ehe tritt, keine Strapazen
der Feier Man darf mit einem ſicheren
Siege Kaynas rechnen, obwohl die Gäſte durch gute
Spielweiſe ihren Erfolg über Neumark auf alle Fälle
unterſtreichen wollen.

Arbeiterſport.
Jahn I als Kreismeiſteranwärter?

Die erſte Mannſchaft des TuSpV. Jahn wird morgen
auf dem Leunger Gemeindeſportplaß gegen den Ver
treter des 8. (Bitterfelder) Bezirks, TuSpV. Peters
o da antreken und eitte ſpielſtarke Mannſchaft ins
Feld führen. Da beide Vereine Neulinge im Kreis
er m t der e Spiels ungewiß.offen wir aber, es den Jahnleuten gelingen möge,ehrenvoll das Spiel zu beſchließen. e

Merſeburg tritt wie folgt an:
Schwalbe

Meißner Harport
Thierbach Hoffmann Schwarze

Mäder Hegel Richter Stange Gorgas.

er ehöhrPolizei Halle in Merſeburg beim PSV. VfL. empfängt 98. Boruſſia im Geiſelkal.
Merſeburg hat morgen einen großen Tag. PSV.

Halle, der mehrfache Mitteldeutſche Meiſter, gaſtiert
beim PSV PSV Halle iſt auch in dieſem e

Erwieder ernſter Bewerber um den Gaumetſſtertitel,
hat bisher noch keine Niederlage erlitten. Wir glauben,
daß ſich unſer PSV. der ſchweren Aufgabe bewußt iſt
und alles daranſetzt, ehrenvoll abzuſchneiden. V

Pfliehtspiele ger Turner
TuspB. 1885 hat

ATBV. weilt in

Merſeburg, 7. November.
Der morgige Sonntag bringt die erſten Pflichtſpiele

der zweiten Serie im Turnerhandball. In dieſer Serie
fällt die Entſcheidung um den Abſtieg. Der TuSpV.
1885 ſpielt gegen den GTV. aus Halle. Ob ein Sieg in
der Höhe des vorigen wieder gelingt, iſt ſehr, ſehr frag
lich. Gegen den Spitzenreiter tritt der MTV. an. Die
halliſchen Gäſte ſind augenblicklich in glänzender Ver
n MDV. wird ſehr zu kämpfen haben, um ein er

ägliches Reſultat u erzielen. Ein ſchwerer Kampf
ſteht dem ATV. in Diemitz bevor. Der ATV.Sieg dürfte
wahrſcheinlich keine Wiederholung finden. Den leich
teſten Gang hat TusSpV. Röſſen im TV. 1861 Weißen
fels. Ein Sieg der Röſſener ſollte durchaus möglich ſein.

t

M V. empfängt den Spitzenreiter.
Hall. TuspBV. gegen MTvV. Merſeburg.

Wie ſind die Ausſichten des MTV. in dieſem
Treffen? Das Vorſpiel ſah Halle als glücklichen Sieger
Mit dem knappen 7;6Sieg wurden die erſten zwei
Punkte vom Herbſtmeiſter errungen. Seit dieſem Spiel
hat ſich nun aber einiges geändert; Halle hat ſich in
eine beſtändige Form während MTV.
immer noch nicht geringe Schwankungen in ſeinen Lei
ſtungen aufweiſt.

Wenn MTV. dem Hall. TuSpV. Gleichwertiges ent
gegenbringen will, dann muß vor allen Dingen die
Hintermannſchaft viel mehr auf dem Poſten ſein, als
am letzten Sonntag gegen Röſſen, denn morgen ſtellt
ſich ihr ein Sturm entgegen, der vor allen Dingen
ſicher kombiniert, ſchnellen Platzwechſel pflegt und
zu ſchießen verſteht. Hoffen wir auf ein günſtiges Ab
ſchneiden en Anſchließend ſtehen ſich die
Beferven von MTV. und Hall. Tuspv. gegenüber.
In dieſem harten Kampf müßte MTV. Sieger bleiben.

Freundſchaftsſpiele des MTV. III.--TVg.; I. Jugend--TVg I. Jug.; I. Schüler 1885 I. Schüler.

Ein Sieg? Kaum möglich
ATV. muß nach Diemitz und muß kämpfen,

um ehrenvoll abzuſchneiden.
Ein ſehr ſchwerer Gang für die Rothoſen! Obwohl

ſie im erſten Treffen knapper Punktſteger waren. Eine
Wiederholung des Sieges liegt aber kaum im Bereich
der Möglichkeit. Denn zwiſchen der ſeinerzeitigen Die
mitzer Elf und der gegenwärtigen liegt Klaſſenunkerſchied!
In beiden letzten Spielen mußte der gegneriſche Tor
hüter je 17mal den Ball paſſieren laſſen. ATV. tritt zu
dieſem Spiel abermals mit vollſtändig neuaufgeſtellter
Mannſchaft an. Ob ſie ſich bewährt? Eine Mahnung
in letzter Stunde: Differenzen dürfen nicht auf dem
Spielſeld ausgetragen werden. Elf Freunde müßt ihr
ſein, Um Siege zu erringen! ATvV. Reſerve ſpielt
gegen Diemitz Reſerve. Jugend Möckerling Jugend

I. Schüler--Röſſen I. Schüler.
Die Giebichenſteiner wollen Revanche?
Auf dem Kaſernenhof. TuspvV. 1885- Giebichenſtein

Das Treffen mit dem Gruppenmeiſter Giebichen
ſtein verſpricht ſehr intereſſant zu werden, zumal beide

den GTBV. als Gegner. M V.
Diemitß. TB. 1861 Weißenfels erhält Röſſener Gäſte.

jeweiligen Punktkämpfen viel Pech gehabt.

ſpielt in Merſeburg gegen den Hall. TuspV.

Mannſchaften im Tabellenſtand ſich ziemlich gleichſtehen;
mit nur einem Punkt weniger en den 85ern die Gie
bichenſteiner auf den Ferſen. Wenn auch die Gäſte im
Vorſpiel auf ihrem eigenen Platze eine 2:8 Niederlage
ar mußten, ſo ſind ſie mit damals gar nicht
mehr zu vergleichen; ſie beſitzen heute eine viel wuch
tigere Stoßkraft. Die Giebichenſteiner werden mächtig
auf die Punkte brennen, was man bei dem Gruppen
meiſter ſehr wohl verſtehen kann. 85 muß daher alles
daränſetzen und zu wirklicher Hochſorm auſflaufen,
wenn ſie nicht in gefährliche Situationen kommen
wollen. Keck (Weißenfels) pfeiſt. 1885 Reſerve
gegen Giebichenſtein Reſerve. Die 85er Reſerve wird
ſich diesmal revanchieren müſſen, denn ihre zweiſtellige
Niederlage in Giebichenſtein beſagt genug. 1885
Schüler MTV. Schüler (10 Uhr) Vor dem Klauſentor.

TugéSpWV. Neuröſſen in Weißenfels
gegen TV. 1861 Weißenfels.

Gegen den Meiſterklaſſenneuling gewann Röſſen im
Vorſpiel in Röſſen mit 7:1 ſicher. Ob dies auch
morgen auf Weißenfelſer Boden gelingt, ſteht nicht von
vornherein feſt. Denn auch diesmal muß Röſſen mit
Erſatzleuten fahren. Vor allem das Fehlen Steiners
dürfte ſich bemerkbar machen. Trotzdem kann der
TuSpV. aus ſeinem großen Spielerreſervoir faſt eben
bürtig erſetzen, und wenn ſich der Sturm vor allem
auf altes Können beſinnt und das Werfen aus jeder
Lage nicht vergißt, dann ſollten die Erfolge nicht aus
bleiben. Nicht vergeſſen darf Röſſen, er da auf
eigenem Boden ein achtbarer Gegner iſt, ſich vor
dem Abſtieg retten und daher Punkte gewinnen muß
Jmmerhin ſollte ein Röſſener Sieg wenig gefährdet
ſein. Schiedsrichter iſt Schaller (Zeit). Tué:SpV.
NeuRöſſen Reſerve--TV. 1861 Reſerve. Röſſens Sieg
ſollte ſicherſtehen. I. Jugend- Giebichenſtein Jugd.
Hier ſtehen ſich die Beſten aus zwei Gruppen gegenüberII. Jede Sbeſchen Benno I. Jugend. Knaben gegen

ATV. Knaben.

Turteriſche Vereinigung in Möckerling! Die Merſe
burger dürfen auch dieſes Treffen nicht als „Spazier
gang“ betrachten. Beide Mannſchaften haben ſich bisher
ſtets harte Kämpfe geliefert, und Möckerling hat in den

Obgleich
Favovit in den Kampf gehen, wirddie Merſeburger als
ſeine Tabellenſtellung zu verbeſſernMöckerling verſuchen,

Rückmarsdorf I Turnerſchaft Bad Dürrenberg I.
Die früher der Meiſterklaſſe angehörenden Rückmars
dorfer ſind als energiſche Kampfmannſchaft bekannt,
die ſich auf eigenem Platz nur ſchwer ſchlagen laſſen.
Da die Turnerſchaft gezwungen iſt, mit mehrfachem
Erſatz zu fahren, ſind die Erfolgsausſichten nur gering.

Lauchſtädter Gäſte empfängt KößſchenBeung im
MTV., und dieſer Rivalenkampf durfte viel Inter
eſſantes bringen. Beide Mannſchaften befinden ſich in
vecht guter Form. Vielleicht reicht der Platzvorteil der
Beunder aus für einen knappen Sieg

Vorher: Beung Jugend Neuröſſen II
(I6 Uhr); Knaben Frankleben Knaben (10.30
Beung).

Jugend
Uhr in

empfängt 98 und wird verſuchen, den Sieg vom
vorigen Sonntag zu wiederholen
n Halle ſtehen ſich Wacer- 96 und Poſt Blau.
Weiß S r Als Favoriten gelten 96 und Poſt

In der b Klaſſe (Sü pe) muß 99 zu Mücheln
Hoffentlich nimmt man die An e on ernſter, als
wie gegen Lauchſtädt. Jm Spiel Lauchſtädt gegen
Preußen iſt wohl mit einem glatten Sieg der Lauch-
ſtädter zu rechnen. Jn Kayng weilt Boruſſia Halle
zum Freundſchaftstreffen beim SpV. 1922

PESV. Halle,
der mehrfache Mitteldeutſche Meiſter,

beim PSVB. in Merſeburg.
Jm Vorſpiel zog ſich der Merſeburger Vertreter

recht ehrenvoll aus der Affäre. Allerdings trat ſeiner
zeit Halle erſatzgeſchwächt an. Das wird morgen nicht
der Fall ſein. Unſer PSV, wird daher, da die Hallen
ſer auch diesmal für den Gaumeiſtertitel in Frage
kommen, einen ſehr ſchweren Kampf zu beſtehen haben,
der nicht nur ſtarke und tapfere Gegenwehr, ſondern
auch Nerven erfordert. Auch Mannſchaftsgeiſt
iſt erforderlich, um eine einheitliche Leiſtung zu
vollbringen. Hoffen wir auf ein ehrenvolles Ab
ſchneiden der Merſeburger Poliziſten auch diesmal

98 beim V.
Wiederholt Merſeburg den vorſonnkäglichen Sieg?
Erſt am letzten Sonntag ſtanden ſich die beiden

Gegner in Halle gegenüber. Vfo. ſchlug 98. Nun
brennt Halle auf Revanche. Für den VfL. heißt es
daher aufgepaßt, zumal morgen die beiden Fußballer
Kugler und Kluge nicht dabei ſein können. Dafür iſt
jedoch wieder Meiſter und Mortan zur Stelle.
Wenn die Mannſchaft ſich zuſammennimmt, müßte

RingerHerby in Göhlitzſch
TuSpV. Neu Röſſen oder MTV. Merſeburg?

Wer wird diesmal ſiegen?
Zwei alte Rivalen ſtehen ſich am Sonntag

nachmittag im Gaſthaus Göhlitzſch im Mannſchafts
Ringkampf gegenüber, die ſich bisher ungemein
ſpannende Kämpfe lieferten. Bisher ſtehen beide

dannſchaften in der Tabelle punktgleich. Merſeburg
ſtegte gegen Weißenfels, Röſſen verlor. Dagegen unter
lag n a gegen Bitterfeld, hier ſiegte Röſſen. Ein
Zeichen dafür, daß beide Mannſchaften ſich die Waage
halten. Sie ſtellen beſte Vertreter, und beſonders in
den leichten Klaſſen ſollten die Treffen intereſſant ſein,
aber auch die Schwergewichte ſollten viel Spannung
für ſich beanſpruchen. Es iſt ſchwer vorher zu ſagen,
welche Mannſchaft diesmal ſiegen wird. Möge der
beſſeren der Lorbeer zufallen.

es ihr möglich ſein, auch dieſes Mal zu n n Die
ſchwerſte Aufgabe im Spiel hat zweifellos Meiſter
als linker Läufer, der den famoſen Rechtsaußen von
W Halle zu halten hat. Außerdem wäre von 98 noch
Karl zu nennen, der der geiſtige Führer der 98er iſt.
Schiedsrichter iſt Fauſt (96)

c

Wieder hohe Gäſte in Kayng.
Zwei Meiſteranwärter!

Es iſt nicht zuviel geſagt, wenn man behauptet, daß
mit dem Gaſtſpiel der Boruſſig aus Halle zwei
Meiſteranwärter gegeneinander kämpfen werden Nach
der guten Gaſtrolle der 96 er iſt man auf das Erſcheinen
der Boruſſen recht geſpannt. Leider iſt Kaynga ge
zwungen, für Arnhold und Rath Erſatz Krüger Suſty)
einzuſtellen, der aber immerhin ziemlich vollwertig ſein
ſollte. Gegen die eingeſpielte BoruſſiaElf wird Kahna
einen ſchweren Stand haben. Daß ſich aber die Wer
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genau wie gegen 96 ſehr gitt halten werden, wagen wir
zu behaupten. 1922 II ſollte gegen VfL. Merſeburg
Reſerve ſpielen. Leider hat VfL. dieſe Mannſchaft
zurückgezogen. Knaben TV. Großkayna (10 Uhr).
In Mücheln ſpielt 99 Merſeburg gegen den Sporkring.

Nach der ſchweren Niederlage in Lauchſtädt ſollten
die Merſeburger den morgigen Kampf unbedingt ernſt
nehmen, denn beſonders auf eigenem Platze ſind die
Sportring Spieler in beſter Spiellaune. Da 99 ge
zwungen iſt, mit mehrfachem Erſatz anzutreten, ſind
die Ausſichten nicht die beſten. Das Merſeburger Vor
ſpiel gewann 99 noch mit 7:3.

VfB. Lauchſtädt empfängt Preußen.

Für die Preußen wird es nun allmählich Zeit, daß
ſie ſich auch um Punktgewinn bemühen! Vorläufig
zieren ſie jedenfalls pluspunktlos den letzten Tabellen
platz. Ein ſchwerer Kampf ſteht ihnen in Lauchſtädt
bevor, wo der VſPB. ſich unbedingt für die Niederlage
des vorigen Spieljahres (1: 5) rächen will.

98 Damen VfB. Lauchſtädt Damen. 0:-0 endete
kürzlich in Lauchſtädt das Punktſpiel zwiſchen beiden
Mannſchaften. Auf fremdem Boden ſollten die Lauch
ſtädter keinen leichten Stand haben

Heekey

99 in Halle gegen ATC.
mit I. Herren und I. Damenelf.

ATC. heißt diesmal der Gegner, alſo ein im Hockey
ſport des Saalekreiſes noch junger Verein, über deſſen
Spielſtärke noch nichts geſagt werden kann. Trotzdem
tut 99 gut, den Gegner nicht zu leicht zu nehmen,
zumal nicht die ſtärkſte Mannſchaft zur Stelle ſein
wird und feſtſteht, daß in den Reihen der Akademiker
erfahrene Hockeyſpieler mitwirken werden.

Dasſelbe gilt auch für das Damenſpiel, zu dem man
den 9erinnen etwas mehr Angriffsgeiſt als in den
letzten Spielen wünſcht.

SilberſchildVorrunde in Leipzig

zwiſchen Mittel und Nord.
Morgen ſtehen ſich in Leipzig die beiden Silber

ſchildmannſchaften von Mitteldeutſchland und Nord
deutſchland gegenüber. Bisher brachte es Mittel erſt
zweimal fertig bis zur Endrunde zu gelangen, konnte
aber auch hier keine Lorbeeren ernten. Diesmal hält
man die mitteldeutſche Elf für beſonders ſpielſtark, ſo

daß mit einem Vorrundenſieg über den Norden gerech
weit werden kann.

(Geauebe Turnerveh)

Gerätekampf im Kunſtturnen
am 21. November in Weißenfels.

Am 21. November findet, wie wir bereits berich

7 in Garten Waren epannung erwartete Mannſchaftskampf im
iſchen TuSpV. Neuröſſen, TV.

Giebichenſtein Halle und MTV. Weißenfels
att. Zum dritten Male ſtellen ſich dieſe Gegner zum

kampf, und jedesmal wurde ein ſpannender Kampf
gezeigt, bei welchem der Sieger oft erſt nach der letzten
bung feſtgeſtellt werden konnte. Mit Recht kann man
dieſe Veranſtaltung als Kunſtturnen bezeichnen, find es
doch die drei beſten Mannſchaften des Nordoſtthüringer
Turngaues, in deren Reihen nur erfahrene Wettkämpfer
zu finden ſind. Der erſte Wettkampf dieſer Art fand

am 6. April 1930 ſtatt und wurde vom MTV. ge
wonnen, den zweiten Kampf in Halle gewann TV.
Giebichenſtein und nun folgt der dritte Kampf in
Weißenfels.

Deutſchlands größter Kunſtkurnkampf.

Am Sonntag findet in Berlin zum 22. Male
der größte deutſche Kunſtturnkampf ſtatt, an dem die
beſten Geräteturner aus Leipzig, Hamburg und Berlin
beteiligt ſind. Leipzig iſt diesmal gezwungen, für ſeine
zwei beſten, Krötzſch und Kleine, die beide in
unſerem Bezirk beſtens bekannt ſind, Erſatz einzuſtellen
In den letzten drei Kämpfen erwieſen ſich die Leipziger
überlegen. Diesmal ſollte guf heimiſchem Boden Berlin
den Sieger ſtellen.

Geleilet von P. M. Liſt
Vom Wettkampf am Semmering

Die 11. Partie.
Weiß: Sultan Khan. Schwarz: Dr. Tartakower.

I. Se t Sg8 62. 42 44 e7 e3 e2 e3 b7 b4. LEI d Les b75. Sp. d ec76. 0--0 8b8 c7. e2 e3 Das 78. Tfl el
7. e2--e4 wäre hier verfrüht, denn nach 7.

e5 d44 8. es d4, Sc6-- b 9. Las b L7-a6
e e die Jnitiative übernommen

Lt8 e7

9. a2 a3 d47 d10. b2 b 0-011. Lel ba e6 e5!12. 4d44 e5 Sceb e513. Sf3 e5 De7 es14. f2 4
Kein Meiſterzug. Durch das paſſive Verhalten von
Weiß iſt Schwarz mit der Befreiungsaktion im Zentrum
ihm zuvorgekommen. Unverzeihlich iſt es, bei dieſer
Situation ſich noch eine Blöße auf es zu geben. Ge
boten war I42 mit folgendem c3 4.

Des e7
15. Ddl Le7 d4616. 8d2 Tf8 es17. Tal d Tas d818. h2 h Tes--e719. Lb2 el a7 a6Um nach Ta8-e8 ſich nicht von La ſtören

zu laſſen.

20. Tel I Td8 e21. De2 227 b b22. Ld3 b Te7 es!Ausgezeichnet! Dieſes kräftige Qualitätsopfer bei
vollem Brett widerlegt kurz und bündig die mangel
hafte Partieanlage von Weiß. w.

28. Lel es Tes 6824. 3--b4
Weiß verſucht vergeblich feinem Springer auf d4

einen Poſten zu verſchaffen; jetzt macht ſich auch die
Schwäche auf es bemerkbar. Auch nach 24 Tdl1,
L 4; 25. T. es, L: es-; 26. Khl, d4 oder 24 Ses,De es 25. e5, D. eſ, 26. Tts, De es bleibt Schwarg
im Vorteil.

Läàb 4
25. Da2-- b Tes e726. S h4 878627. 82-84
Es drohte 27. Les-; 28. Kh1, Sv5.

La es28. Kgl g2 d529. 8h4 3 Sf6 d4530. c3 44 Les d431. Tdl d44 ch d4432. Ke2 S e33. LbI ds3Sonſt geht nach 33. DE4; 34. Dee, S die
wer Dame verloren.

Lb7 3
34. Kf2 De7 e35. Deo6 d36. Kgs h4 Ses l37. f1 Te7 es38. Dp2 3 Dd6 -e739. g4 g5 De7Hier gab Weiß mit einer Verfpätung von mindeſtens

zehn Zügen auſ. Dr. Tartakower hat dieſen Wett-
kampf inſolge ſchlechten Selbſtbefindens mit 52 Punkten
gegen 64 verloren. Der Erfolg junger Kräfte auf der
Schacharena, die ſo ſelten neue „Stars“ ſieht, iſt
immer zu begrüßen. Dieſe Partie beweiſt aber be
dauerlicherweiſe, daß Sultan Khan zu dem Rang von
ſolchen erprobten Meiſtern wie Dr. Tartakower noch
nicht gehört.

b Kire
Jn Nürnberg findet vom 9. bis 15. November ein

Schachwettkampf um die Meiſterſchaft von Deutſchland
ſtatt zwiſchen Bogoljubow und Rödl

(Tereinenaebrienten

Allgemeiner Turnverein E. V. Sonntag, den 8.
d. M., abends 18 Uhr, Zuſammenkunft der Geſellſchafts
riege mit Frauen im Turnerheim. Der Obmann.

TuspV. Röſſen. Spiele am Sonntag.
Fußball: Stadion, 15 Uhr J. Polizei Halle T;
13.15 Uhr: II. Polizei II; 10 Uhr: Knaben
gegen Preußen Knaben; 12 Uhr: Jugend
gegen Kayna Jugend; III. Mannſchaft in

Göhlitzſch. Handball: Meiſterklaſſe in Weißen
fels gegen TV. 1861, ebenfalls Reſerve; in Göhlitzſch,
10 Uhr: Knaben ATV. Merſeburg; 11 Uhr: I. Ju
gend Giebichenſtein J. Jugend. Ringkampf.
Wir weiſen unſere Mitglieder und Anhänger darauf
hin, daß am Sonntag, 17 Uhr, ein Ringkampf Röſſen
gegen MTV. Merſeburg im Gaſthaus Göhlitzſch ſtatt
findet. Ferner machen wir auf unſer Unterhaltungs-
kränzchen am Sonntag, 19 Uhr, in Daspig aufmerkſam

Hockey. Wir erinnern alle Hockey- Intereſſenten
an die am Montag im Siedlungsgaſthaus 20 Uhr ſtattun erg Beſprechüng. Aller ſcheinen iſt erwünſcht.

urneriſche Vereinigung E. V., Turnplatz Friedrichſtraße.
Handball-Pflichtſpiele am Sonntag:

Fahrt mit Auto ab Linde 1030. Begleiter er
wünſcht. I. Jgd. gegen MTV. I. Jgd. 900 u.
D. Mſchft. gegen MTV. III 10100, beide MTV.

atz. I. Kn. gegen Frankleben I. Kn. 9.15, TVg.Plat, K. gehen ArV. W Ku, 930 Ah
Pünktlich antreten.

Sonntag nachmittag wandern wir nach dem Feld
ſchlößchen“, dort ab 16 Uhr Tanzkränzchen mit
Uberraſchungen bei ſtarkem Orcheſter. Zahlreiche Be
teili aller Aktiven erwartet Obtw.a. 1885, Hand baklabteilung. Spiele
am Sonntag: Schüler--MTB. Schüler, 10 Uhr, am
Stadtpark; Reſerve Giebichenſtein R., 12.30 Uhr, und
M. Kl. Giebichenſtein M. Kl. 13.30 Uhr, auf dem
Hofe der Polizeiunterkunft.

Männer Turnverein E. V. 1861. Sonnktag, von 8
Uhr ab, Platzarbeit (Bäume pflanzen). Dreffen der
Vorturnerriegen 20 Uhr, „Bergſchlößchen“. Mitglieder
ſind herzlich eingeladen. Spielabteilung.
Spiele am Sonntag: I. Jugend--TVg. I. Jgd., 9 Uhr,
am Stadtpark; III. Mannſchaft-- II. Mannſchaft TVg.,
10 Uhr, am Stadtpark; I. Knaben--1885 L. Knaben
11 Uhr. am Stadtpark; M. Kl.--HTuSpV. M.-Kl.
Halle, 14.30 Uhr, Kaſernenhof; Reſerve--HTuSpV
Reſerve Halle, 15.30 Uhr, Kaſernenhof.

Keattoport

Jsmayr (Minnchem

der junge deutſche Schwerathlet, der kürzlich mehrereWelthöchſtleiſtungen im olympiſchen Dreikampf und

Gewichtsheben aufſtellen konnte.

Hochfrequenzſer!
e ehe

Mſchft. gegen Möckerling J, 11.30 in Möckerling.
u

T

e Racſoherer?

Die „Springflower“, das luxurtöseste Schiff der VSA., tritt irre Reise
nach Indien an. Alle Zeitungen haben Reporter entsanckt, um der Aus-
fakrt beizuwohnen, denn diesmal handelt es sich am etwas ganz Be-
sonderes, Es ist eine höchst exklusive Gesellschaft an Bord die
reichsten Frauen Amerikas, die Töchter der Dollarkönige, die mit
Professor Lispenard eine Staudienfakrt unternehmen.
sollen nicht zugelassen werden. So viel Jugend, Schönheit und Reich-
tum hat das Schiff noch niemals getragen. Alle überstrahlte Gwennite
Dolan, die Tochter des Plugzeugkönigs. Ste ist die Vertraute der
retzenden Ivy Schuyler, und die beiden jungen Damen freuen sich
cdiebisch über einen grandiosen Scherz, den Ivy und ihr Freund, Lord
FHurrogate, ausgeheckt haben. Ivy hat den Lord, der vorübergehend in
Neoyork weilt, Rennen und lieben gelernt und er hat sie beredet, ihn
und seine Freunde, den Herzog von Ellisburne, Lord Pearsonby, Jay

Ogden und ancdere, mit auf das Schiff zu nehmen, damtt dtese Studten-
fatt etwas unterhaltsamer werde. Es gelingt, den Kapitän, der anfangs
Schwierigkeiten macht, zu gewinnen, und die Herren begeben sich
schon vor Tagesanbruck an Bord, damit niemand etwas merkt.

Auf dem Schiff herrscht eitel Freude und Lust; man tanzt, spielt und
firtet. Tonangebend in allen Dingen ist Jay Ogden, paeh dem stch
dte Freunde in jeder Beziehung riefen

Nur zu Hause bei den Eltern der jungen Damen herrscht Besorgnis
denn Tage vergehen, ohne daß eine Nachrickt vom Schiff anlangt; auch
chringliche Telegramme bleiben unerwidert.

Da geschieht eines Tages etwas Seltsames auf dem Dampfer. Einer
der jungen Herren, der in keiber Liebe zu Gwennie Dolan entbrannt
tst, verschwindet spurlos; es heibt, daß ihn ein Unglücksfall über Bord
gespült hat; aber Gwennie, drch Andeutungen des Verungläckten gut

den Fall vorberettet, wird mibtrauisck, und tir Mißtrauen Feſitet sich
in erster Reihe gegen Jay Ogden. Sie macht ihm Vorwürfe, zieht ihn
zur Rechenschaft. Ste belauscht abgerissene Worte, die sie mit Grauen
erfüllen. Von Stund an hat Gwennie Beine Ruhe mehr und von Stundl
an wird es anders auf dem Schiff. Jay Ogden, der Gwennte gletch-
falls mit verzehrender Leidenschaft liebt, ändert plötzlich sein Wesen;
aus dem galanten Kavalier wird ein gefäkrlicher Despot, der alle und
alles auf dem Schiff unter seinen Willen zwingt.
weichen Angst und Schrecken. Am sehklimmsten ergeht es Gwennie,
die stch gegen die Befehle Jey Ogdens aufleknt. Sie will ihn nickt in
ifwer Nähe dulden.
Immer unerträglicher werden die Verhältnisse, immer gefakrdrohender
die Sttuatton, bis
vorgreifen.

Verzweifelt wehrt sie sich gegen seine

aber wir wollen den Ereignissen nicht

Andere Gäste

Froksinn und Jubel

Liebe.

weiter

War hat Jay Oeclen vor? Was geſchieht mit ß Dolan?
Das sind die Preisfragen, die Sie beantworten sollen. Bedenken Sie aber bitte,
daß der Zeitungsreporter mit Frank Hull nur Vermutungen austauscht, deren
Richtigkeit noch nicht erwiesen ist. Also ein bißchen kriminalistischer Scharf-
sinn, ein bißchen Kombination, ein bißchen Rätselraten vielleicht gelingt's
S An einer gewissen Stelle des Romans werden wir die Veröffentlichungen
auf drei Tage unterbrechen und in diesen drei Tagen muß dann ihre Lösung
bei uns eingehen,. Die Lösung besteht nur in der Beantwortung der beiden
Fragen Wer poetisch angehaucht ist, kann die Antwont auch in Versform
kleiden, aber bitte kurz und richtig. Die besten Reime wollen wir ver-
öffentlichen. Der Schluß des Romans bringt dann die endgültige Aufklärung
700 e sind für die richtigen Lösungen ausgesetzt,

S v Dabei sind folgende Preise zu gewinnen
1. Preis 50 Reichsmark 4. Preis 10 Reichsmark2. Preis 20 Reichsmark S, Preis: 5 eichsmark O
3. Preis 10 Reichsmark

Gehen mehrere richtige Lösungen ein, entscheidet das Los Die Preis verteilung
erfolgt durch den Verlag unter Ausschluß des Rechtsweges. Und nun Hals-
und Beinbruch auf der Suche nach der richtigen Lösung
Verlag Hersehurger Korrespondent Müttelcleutsche Heueste Nachrichten

6. Preis 5 Reichsmark

S

mee

e e

An
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Mikteldeunkſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent Sonnabend, den 7. Rovember 1931.

eſchseſelketrowerke
r

einen Vergleieh der Selbstkosten des den Reichs mochten sich allerdings kaum
elektrowerſcen gehörigen Braunkohlen-Großkraft- Liverpooler Anfangsvotie

auszuwirken da die
rungen niedriger lauteten.werkes Zschornewitz und des modernsten Stein- Da das Inlandangebot von Brotgetreide weiter gering

Kohlenkraftwerkes der Welt, des Großkraft- blieb und die NMihlen tur den laufenden Bedarf
Werkes Klingenberg, eindringlich vor Augen Material aus dem Markte nahmen, wurden für Weizen

geführt. und Roggen im allgemeinen gestrige Preise schlanſeHußerdem wird auch auf Grund eines rechne- Mowillist, zumal ueh der Handel vereinzelt al
risohen Beispiels gezeigt, warum der Kleinkonsument, Käufer m Markte war. Die Umeatztätigkeit war
im Gegensafz zu dem Großyerbraueher elektriseher vaturgemäß wegen Mangels an passendem Okferten-
Arbeit, der vielfach nur einen Külowattetundenpreis matertal ins Auch am handelsrechtlichen Liefe-
on 2 bis 5Rpf. zahlt, einen bedeutend höheren Preis rungsmarkt gestaltete sich das Geseobaft ziemlich
kür die von ihm benötigte Rnergie opfern muß. rubig. Die Dezembersichten Vermochten sich wegen

Das Ziel führender Wirtschattler, grobe Wirt Abgaben beronderer Seite lediglich zu behaupten
schaftsgebioto zusammen ufasson, um e non wit ährend die Märzwotierungen 1 bis 2 Mark höher
Hilfe von Vernkraftwerken eine einheitliche und auteten. Das Mehblgeschäft war nach der gestrigen

rratlonelle Grobkrattwirtschatt durehzuführen, mußte Stille heute vereinzelt freundlicher, ohne daß aber
höhere Preise durchzuholen waren. Hafer lag beidaher schon aus wirtschaftlichen Gründen so wohl o

in der Verwaltung wie auch in der Industrie weit mäßigem Angebot etetig, der Handel kaufte Vegen
mehr Beachtung finden als bisher. Das erstrobens es Schleppenden Konsumabsataes mur vorsiehtig.
Werte Ziel ist die Anbahnung einer gemeinnützigen re t ar e en. r So en
ariſpoliche Biereu i be a n g ehr ganz ielen.a er Hierzu ist aber eine gediegene, wo Weizen und Roggenexportseheine lagen etwa auf

rlegte gestriger Höhe.Elektrizitäts- Planwirtschaft notwencdig,
um den rechten Ausgleich zwischen den Strom-

Er Befspiel! Sär e Wirkschafttichkeit von Staats-
nfernehm ungern

Unter dem vorstehenden Titel ist in diesen Tagen 1917 dazu führten, daß der Haushaltsausschuß des
im Verlag R. u. H. Hoppenstedt, Berlin SVW. 19, Reichstages beschloß, das gesamte Aktienkapital
Seydelstraße, ein Werk von dem schon dureh ver- der Elektrowerke zu übernehmen Die EBlektro-
sehiedene Publiſcationen auf diesem Gebiete hervor v erke wurden ab 0ktoberl91l7 mittel
getretenen Regierungsrat barer Retehsbetrfeb. Als im November

1918 der Zusammenbruch erfolgte, mußten auch die
Reiohselektrowerke wie alle anderen nur für Kriegs
bedarf arbeitenden Werke umgestellt werden. Die
seit Mai 1918 gelieferte, für das Kriegs wichtige
Aluminiumwerk Rummelsburg bei Berlin bestimmte
glektrische Energie wurde ſeitdem an die Berliner
Stadtischen Elektrizitätswerke abgegeben, das
hiesteritzer Stickstoffwerk blieb aueh in der daraut
folgenden Zeit der größte Stromabnehmer. Die sieh
damals immer mehr verschärfende Kohlenvot und
der Ruf nach erhöhter Wirtschaftlichleeit tunrte
dazu, daß das Reich die Reichselektrowerke beauf-
tragte, diesen Sohwierigkeiten durch weitgehendete
Zurverfügungstellung rer Anlagen entgegenzgu-

ehe

Dr. jur. Dr. rer. pol. Ernst Heißmangn,
Merseburg,

erschienen, das durch die Tietgründigkeit und Sorg
falt der angestellten Untersuehungen sowie durch
die große Sachicenntnis, mit der der Vertaeser an
die Behandlung der ſchwierigen Materie heran
Segangen ist, als eine der bedeutendsten Veröftent-
liehungen auf dem Gebiete der Pleictrizitätswirtschaft
anzusehen ist, und weiterhin als

ein grundlegender Beitrag zu den umstrittenen
Problemen der öffentlichen Wirtschaft.

Unter den Fehlern der deutschen Wirtschafte

r t senKurse.politik des letzten Jahrzebnts steht zweifellos die Amtliche Devisenkurseln eilt gehende Privatwirtschaftliehe Betatigung treten. In raseber Folge wurden gröhere Strom erzeugern und Stromabnehmern borbeizutühren ee e n et n ter e gteramesvertrage wit tührenden örtlichen und. Die Nureht vor dem Worte „Planvwirtsehafte tet s u u e n
hieße aber das Kind mit dem Bade ausschütten, wenn r desyersorgungsunternenmungen gesehlossen, ein hier Anrebaus nicht ain Hiatzo, Sio anch 9is Dar-
man sehlechthin jede privatwirtschaftliche Initiative leistungsfähiges, augenblicklich über 2500 Kilometer legungen nichts mit Parteipolitik i tun haben. Es Buenos 1 Peso 1.048 1.929 Jugosl. 100 D. 7.473 7.473
giner öffentlichen Körpersebatt verdammen wollte. langes 100-KV-Leitungsnetz errichtet und dieses mit hbandeit sich lediglich um eine Zweekmäßigkeits- e a ig 2. S e S a
Im gleicher Weiee, is es Wirtechattsgweige gibt, in den angeseblossenen Werken verbunden rage Sie vor dem e K. vo 68.91lenen die öffentliche Hand grundeatzlieh diente zu Die außergewöhnlich schnelle Entwicklung der zitatswirtsohaftler zu entscheiden ist. Neuyork 1 Doll .208 4308 Se e 77 I
suchen Bat, da sie ihrer ganzen Wesensart nach Reiehselektroverke zum Landeswersorgingswerk Die Bedeutung die die Reichselektrowerke für e e e e ine e e eneiner öffentlichen Geschättstührung fremdartig eind, zeigt dann der Verfasser an Hand eines umfang die Förderung des hier befürworteten Hanes haben, Zik 100 Drehm 195 9.189 Span 100 Pes. 360.97 36.01
e0 Sibt es auch große Wirtschaftegebiete, die nient, retchen Materials und zahlreicher graphischer Dar- Seht insbesondere daraus hervor, daß sie einschließ e e San e e e u
Dir im Interesse der Allgemeinbeſt, sondern vor stellungen über die Zunahme der e alierten d en ihrer Honzernbeteiligungen im Jahre 1930 über e u e l Wien o n a
allem auch von Vvolleswirtsohaftlieten Gestehts- sehinenleistung, der Stromerzeugung und der Strom- 3,5 Milliarden Kilowattstunden elektrischer Arbeit ltaſten 100 Direl 21.78 21.70
r aus der Bewirtschaftung durch öffentliche abgabe an die einzelnen Unternehmüungen. Im Mittel- ab egeben haben und damit rund ein Viertel der von

örperschaften vorbehalten bleiben sollten Zu punlkte der Darstellung steht die aktuelle Frage: der öffentlichen Hektrizitätswirtschaft Deutsehlands Berliner Produktenbörse.
diesen Gebieten gehört die Elektrizitäats wirt örtlt in der gleichen Zeit erzeugten Energie überhaupt.t Die Persorgung großer TLandestoſle, ge rtlieche Stromerzeugung oder Zum Schluß deckt der Vertasser an Hand ger er 100 79) 6 11 är 100 ke)
stützt auf die Erzeugung Pew. Zusammenbaſlung Hernstrombezug? nauter Untersuchingen die Rentabilität des Peizea märk. 228.0-281.9 Speigeerbsenſ 25.00 20100
großer Energiemengen in Wenigen Kraftwerken kann Auf Grund genauer technischer Untersuchungen mit 90 Millionen Reichsmark Aktiemcapital ar Voggen, nark taa-zaon Vuttererbees J
2uf die Dauer nur dureh die Mitwirkung oder in wird gezeigt, daß dem Pernsetrombezug aus Braun beitenden Unternehmens auf, die trotz gemein- Meähgerste e e

h gigener Begieführung der öffentlichen Gewalten, bohlen-Großkraftwerken weitgehendste Beachtung zu nützigen Charakters des Unternehmens eine an- e s ren eteee e
d. h. der Provinzen, Länder usw. geschehen Vor schenken ist und die örtlichen Blektrizitätswerke, die gemessene bleibt. Die Reichseleſctrowerke sind Neue Winterg. Blaue Lupinen 11.00—12.50
aussetzung aber ist, daß die öffentlichen Unter- abseits der Brenustoff-Pundorte legen, aus wirt t darauf eingeetellt, als mittelbare Staats er. 182.00-157. 00 Selbe Tapinen 13.00 18.00
nehmungen nicht unrentabler als die privaten ar- sehaftlichen Gründen immer mehr nur zu Spitzen betriebe nicht nur rein privatvirtschaftſiche Ge- en d ne Sbeiten. Kraftwerken auszubauen sind, die Grundlast aber sichtspunkte bei ihrer Geschäftsführung walten wWeizenmehl 28.75--33. 00 Rapskuchen

Der Verfasser Dr. Dr. Heiß mann geht in seiner von den Hernkraftwerken zu beziehen ist. Der zu lassen, sondern auch Erfordernisse volks wirt Seggenment z. o Leinkehen n
vorliegenden Untersuchung daher mit Recht davon außerordentlieh steigende Konsum an éleictrischer sehaftlicher Art gebührend zu beachten. e e es e n
aus, daß es Arbeit bringt es mit sich, daß die Grobkraftwerke Alles in allem eine sehr gründliche und übersicht- Raps 1000 e Torkmelasse

Aufgabe der Wissenschaft sel, festzustellen ob Wie auch die örtlichen Werke ohne Existenzschmäle- lich gebaltene Arbeit, die unterstützt durch eine Nun be 24 e o go a

und inwieweit die allgemeinen Behauptungen, W Rienſf e e e e a e n e r un e
z 6 ieser Behauptung wird ins- ischer Darstellungen gerade 2 idaß die Wirtsehaftsführung des Staats der der besondere durch interessante Weelekene der Ge- n nimmt e n e Hallische Produktenbörse vom 7. November.

die allgemeine wirtschaft-
liche Bedeutung der Meſctrigitätswirtsebatt trotz aller
Kriseneinflüsse weiterhin zu.

Privatwirtschaft nachsteht, zutreffen Er fordert
stehungskosten gleichgrober Steinſohlen unddie Ausarbeitung von Monographien, die an Hand (Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann. Merseburg.)Braunkohlenkraftwerke und insbesondere durch

typischer Beispiels die Entwicklung besonders Er 1000 e Neue Ernte Er 100 be NeeSecharakteri e m m 7 G be 228 231 Viſctoriaerb 23.90—28. o0e eren g e lev a m e J e roten Geheimer Kommerzienrat kohlengrube Gewerkschaft Clara- Verein in Gröbers Vate re et en lets
diesen Untersuchungen ergeben, zur re en Dr. Edmund ter M F ihren Betrieb zu dem genannten Zeitpunkt einstellen, Futtergerste 75 lmittelgrob) ge

e e n e a ehe n Da er vor en e e e e de e everwenden. Durch die Untersuchung der Reichs- m gneritag, dem es. November, verstarb plötz- Gröbers Kohle gefördert hat. Auch an sich waren Frochensehatteen la e
lich im 80. Lebensjahr der Geheime Kommoerzienrat,
Dr. Edmund ter Meer, Uerdingen, Mitglied des Auf-
sichtsrates der I. G. Farbenindustrie AG., bis vor
wenigen Jahren Mitglied des Verwaltungsrats dieser
Gesellschaft. Geheimrat Dr. ter Meer, der einer
Krefelder Familie entstammt, errichtete im Jahre

die Rinrichtungen des Blektrizitätswerkes Gröbers
schon in der letzten Zeit nicht mehr auf der Höhe,
die eine Rentabilität sicherstellte. Bei dem BElek-
trizitätswerk waren etwa 65 Arbeitnehmer, auf Grube
Clara- Verein etwa 200 Arbeitnehmer beschäftigt.

elektrowerke, die neben der Rheinisgeh-West-
falischen Eletrizitätswerke Aktiengesellschaft,
Essen, das größte Elektrizitätsunternehmen
Deutschlands und zugleich Europas ist, will der

Tenden?: Infolge knappen Angebots verlief
der Markt in fester Haltung.

Berliner Metalinotierungen.Verfasser einen Beitrag dazu liefern. Dieser S n Derähgen en kahrik nter der rn Leider bietet sich Keine Möglichkeit, diese Kräfte rAnil 9 ſt r g in RM. 6. 11. 5. 11.Betrag t um e0 Vertyoller, weil er zu gleicher ter Meer S Co. In Jahre 1896 eng en n e e e M
Zeit auch zu dem aktuellen Thema der Reichs- Virma mit der J. W. Weiler Co. zu der Aktien- S Elektrolytkupter (180 kg 70.c0 68.75
und Verwaltungsreform Stellung nimmt und die r en der Chemischo Fabriken vorm. Weiler ter e en (Er. V.) 7 7g eer in Uerdingen zusammen, deren alleinige Leitu, e Hattenalunie, 98—99 170.00 170.00einheitlichungsbeetrebungen in der Deutsehen, Hr. ter Weg en dem Tode von Julius Wolle Mitteldeutsche n e ezhiberr e e
Elelctrizitätswirtschaft an Hand von genauen Be- bernahm. Die dureh den Krieg geschaffene Not z e e n e
rechnungen und hischen Darstellungen ze ich aueh diese a ebenso wie Silb. i. Barr. ca, 900 tein (k, 1kg) 48.78 48.00 44.00 47725gen grap D. gen zeigt lage führte bekanntlich auch diese Firma eb i Engelhar e

die anderen Gesellschaften der deutschen chemischen
Großindustrie zur Vereinigung ihrer Kräfte in der
I. G. Farben industrie AG.

und die Notwendigkeit der Zusammenschluß-
bewegung vor Augen führt.

Die Reichselektrowerke
sind aus der im Jahre 1892 r Braunkohlen

Der Aufsichtsrat der Gesellschaft hat beschlossen,
der demnächst stattſindenden ordentlichen General
Versammlung für das am 30. September 1931 ab
gelaufene Gesechäftsjahr 1930/31 die Ausschüttung
einer Dividende von 6 Prozent (i. V. 8 Prozent) vor

Berliner Schlachtviehmarkt vom 6. November.

Auftrieb: 2192 Rinder (davon 852 Ochsen, 459
Bullen, 881 Kühe und Färsen), do. 130 direkt zum
Sehlachthof, 65 Auslandrinder, 1500 Kälber, do. 3

phischen Darstellungen und zahlreichen Tabeſſen.
Preis in Gangzleinen geb. 7 R.

Im Zusammenhbang mit der Betriebsstillegung bei
dem Blektrizitätswerk Gröbers muß auch die Braun-

Dankſagung.

20 Johre Rhese eng
Seit 20 Jahren bin ich mit Rheuma behaftet und hatte an den
Knien ſchmerzhafte Anſchwellungen. Habe immer viel dagegen getan,
durch Einnehmen und Einreiben, Licht- und Nadelbäder, doch nichts
alf, bis ſich durch den Gebrauch von 6 Schachteln Jhres Jndiſchen

äuterPulvers das Waſſer in den Knien gänzlich los bin und auchet ſarſes kann als zuvor. Die Nerven ſind wieder gekräftigt und 2 Hitlecgen 4, 4 J S C 4 ß G
bin mit dem Jndiſchen Kräuter Pulver ſehr zufrieden. Werde es auch J Heigrube 17. 9überall und gern zur Heilung empfehlen. Rehme dasſelbe weiter. So
ſchreibt Friederike Fuchs, Raßnitz b. Ammendorf, Bez. Halle, am 3. 11. 31.
Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschiedenen meist
indischen Kräutern. Diese sind getrocknet und fein gemahlen,

Dabei absolut unschädlich. Nach dem Gutachten
des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal ent-
häſt es gute Wirkungen bei Erkrankungen der
Atmungswege, des Lüngensystems und der Ver-

dauungsörgane, sowie bei Gieht. Rheumatismus,
r Adernyerkalkung, rheumat. Kopf- und Rücken-

Schachtel 9 Mark. Reichs
15 Tage aus, das sind pro Tag nur 20 Pfennig Vorrätig schon
in vleſen Apotheken, bestimmt in den Apotheken in Merseburg.

e

schmerzen, Blutreimigungskuren,

Golinger StahlwarenSpezialgeſchäſt
Schleiferei für Raſtermeſſer

Meſſer und Scheren

aller Art
Lar] Dann

Steuer- und
führerscheinfrei

Näachno SDer konkurrenzlose „Goliath“
Tragkraft 10 Zt. RM. 1050.

e Jeger Fauſt hel unseren Inverenten! Collathrß
Halle a S. Freümfelderstt. 7, Tel. 28745

kuhr- und Lehlesltchen Zechenhots t

Kuhr-Anthracit, Ruhr-Anthr, Eiterm
luckenauer und Gefsgeltal- Brikett

Brennholz

Preise an der heutigen Produktenbörse gut behauptet
Die wieder fe sten Sohlußmeldungen von Vbersee Ver

c ]]]c3]cc-— S

Werke Aktiengesellschaft Golpa-Jebnitz Halle, von le e Sentenhee egegen Mos 49 Ils S Chemische Fabrik be e bei der Gesellschaft eingetretene Minder- e e so Sehweine, do. 1107 direkte Reiehsäerus i eine i91s S Groß Buckau- Ammendorf absatz hat naturgemäß r Erträgnis beeinflußt, zum Sehlachthof seit Ietztem Viehmarkt.
trotzdem ist es als durchaus hefriedigend anzusehen.raftwerk Zorn gite am dem nen er Stllegung der Grube Clara- Verein Lau arg d die V hlaglie heiten Cgenüher Heute Heute Heute

hteten Reichsstickstoffwerk Piesteritz die für die t sin e gesz s tn von Stickstoffsalzen benötigto elek- e e Joriahr wiederum geringer ind auch die Suen- e e 3 17—20 Schafſee 8 25—-27Du en n Hotorn. Seit Aieer Zeit wurdo Wie verlautet, soll der Betrieb des der Che- stände haben eine Ermäbßigung erfahren. a 2 33—38 o 413—16 27—32
e r unkoblengewinn der Golpa-Gesellschatt mischen Fabrik Buckau- Ammendorf gehörenden Eine atsfürlichere Besprechung der Bilanz wird do. n d e z 1824
e e e e en e le im Zu tolgen, sohalc der Gesehattsberieht herauegegeben, 33 Sekene ean e r Bogen Jene ren sammenhang damit der Betrieb der Grube Clara- wird. EFre per ele troeer s Aktlengesellschaft Verein Ende dieses Jahres eingestellt werden. e e e e lBerlin. Bald ogeh dar Inwetriebnanme ger hotäen Dre diese Betriebeetiltegung dürften etwa 265

e ehe eee een ae ſecere e ehe mee u e e en v Zörsen, Devisen, Märkte e. leund wirtschaftliche Schwierigkeiten ein, die im Jahre ſo e gen en e t We e an r Borliner Prodaktenberieht vom 6 Novenmer do 22225 4o. 2
9., Das Werk ist 104 Seiten stark, mit 18 gra- gtarken Rückganges des Stromabsatzes erforderlich. Nach stetigem Vormittagsverkehr waren die Marktverlauf: Bei Rindern mittelmäbig; be

Kälbern ruhig; bei Schaffen langsam; bei Schweinen
ziemlich glatt.

Für Klaus
Windberg 8 Telefon 2327

in guten Qualitäten
zu niedrigsten Preisen

Kompl. Zimmer Einrichtungen

Tischlermeister Markt 12

in allen Brechungen für jede
Heizart Schmmiecdeefserne

Toge, Ten, 9e e
Wehhblechgearegen

es Obertteeehe D. R. P.in
gebündelt und tos e S

Jede Menge frei Haus zu den FehräSe D. h. p.

n

billigsten Tagespreisen
s S

Gustav Pontel, Brun 12, Tel. 2287



ſchonen
aparte Farb-
stellungen, zum
Teil reine Wolle
Meter 1.65, 98

Bouclé-
Tweed

moderne Muster

Meter 1.45 98

jugendl.Machart,
uni u. engl.-artig
gemust., Pelzkr.
u. Lackgürt, teils
a. Keseide gefütt.

19.75 16.50

Mantel
flotte Ver arbeit
ſchwere Diago
nal- u. Velourst,
groß. Pelzkrag.,
ganz a. Kseide
gef. 35.00 29.50

aus la reinw.Näntel mod. Mantelst.,

gutsitz.Machart,
mit echt., grob
Lamm- und
Skunks Oposs.-
Kr., ganz a. Ks.
gef. 59.00 49.00

s

aus gezwirnt. Pope-
line u. Crepe Caid,
hübsche Ripsgarn.,
Rock in reichliche
Falten gelegt

15.75 10.75

Kleſder
aus Afgalaine in
den Modefarben 4
Braun u. Grün, m.
neitart. Passen-
Verarbeitung

29.50 24.50

KRleſder
eleg. Verarbeit.
a. Bouclé, reins.
Maroc u. Georg.
mit andersfarb.
Krag.- u. Passen-
Garn. 49.00 39.00

Fllzglocken
moderne Form,

4.90 3.90

DamenHrelgpitz
mit Feder garnitur

5.75 475

Frauen-
Filzhüte

mit aparten Aus
atbeitung. i. sämt-
lichen Kopfweiten
sortiert 7.50 6.90

Hantelgtoffe

englische Art, zum
Teil reine Wolle,
ca. 140 cm breit,

Meter 5.90 3.90

Beachten Sie bitte
unsere

Schaufenster:

Zu diesem Preise kaufen Sie jetzt den meistbe-
gehrten Schuh, hergesteiſt in der größten deut-
schen Schuhfabrik.

Saolemeancer
Herren-Stiefel, schw. Boxkalf.
Herren-Haſbschuhe, schw. Boxkaff.
Herren-Halbschuhe, braun Boxkalf.
Herren-Halbschuhe, schw. Lack.

Damen- Schuhe
in Wildleder, schwarz und braun, Lack, farbig, bei
unverminderter, hochwertiger Qualität und unüber-
troffener Paßform.

Soſomeancer
der Qualitatsschuh für alle

Alleinverkauf:

Eren traute Kreishaus
Kirmesfeler
Es ladet ſreundl. ein

Berat
HeuschauJnovel Sprechunterrient

Zuchen o on alleniseh, franz ersevurg
Sveiſezinmer, et Englisch, Spunisch e

See nen z. v. Täg erteilt V. DAGLIO,
AnkleideSchrünte Stühle v. Meidenweg Nr. 18-

v. 65. Kommoden, SpiegelKleiderſchr, v. 25 Schreibtiſche
ſowie alle anderen Möbel in großer Auswahl

un Bitzmann, Halle 9, er
Auf Wunſch Zahlungserleichterung

Privat-Fahrsechute

Staunend billig
gebrauchte und neue
Betten v. 10. an
Febderb. kpl., v. 39

Sofas v. 35.

Gasthaus
Sonntag, d. 8. d. M., von 5 Uhr ab, der beliebte

lHaushball
Muſik: Salzburger Schrammelkapelle.

Es laden ergebenſt ein F. A. Lippert Die Kapelle.

Bitterfeld
Domstraße 7.

Jnſeriere in dem Blatt,
das die meiſten Leſer hat.

Kasno
Sonntag

Tanz Abend

im kleinen Saal

ünd. dann

Karussell
Sonntag a. d. Nulandt
platz noch in BetriebsIchtune! Nchhancſer

Sonnabend, den 7. November
nachm. 5 Uhr, im „Hohenzollern“

Versammlung
Dürfen Polizeibeamte Milchgeſchäfte betreiben?

krote und ältecte am Patze

O Ruf Merseburg 2606 O

Telefunken
Soelbt

Hende
Saba

die Marken, die die Welt beherrschen,
erhatten Sie bei mir.

Glunusieste, ſulanteste Zahlungsbeding.

As erAer

S m 7eEintritt frei Sinn e (Dramatischer Verein „huterpe
Wegen Ueberfüllung des Saales Merſeburg.
beim 1. Vortrag Wöedverhol eng

des großen Jh öffentlichen Aufklärungsvortrages S e e ezum Beſten der Winter Nothilfe amAhbtellung S S C 4 h Sonntag, dem 15. Nov., ab 8 Uhr, im „Tivoli“.
Zur Aufführung gelangt:

bktingt Ihnen wie stets nur dieHeuesten Modene e er en e SPanigeiree l ne San W Sirolt n Weſt Luſtſpiel in 8 Akten von J. Arnold und E. Bach. Spielleit.“ W. Birk.
in prima Qualitäten. Redner Willy Mißb ach I Stimmung! Tränen werden gelacht!

Es lohnt sich, vor Ihrem Kaufentschluß Wo 8 Eintritt 50 Pfennig. Einlaß 6 Uhr.auch unsere wlieg ges Wege Vorzugskarten ſind bei den Mitgliedern zu haben!
Ausstehluno zur e en en lege undh zur erfolgreichen Bekämpfung aller rank- FJe eiten wie Rheumatismus, Gicht, Stein Dreß Stunden

besichtigt zu haben. e her n e r dann mj zu heit, Fettſucht, Aſthma, Magen und Darm 9Durch Großeinkaut Zu hilligsten i eng en de Frohsinn und Heiterkeit
e J el rauenkrankheiten, Krampfadern, HämorPrelsen durch Qualität zum Ziel! e otden Aus ſchläge Retr nhrantheiten Große heitere

Schlafzimmer Blutarmut uſw. werden Jhnen gezeigt.
Keine Teekur! Kein Radium!a Spelse zimmer Keine Apparate eestunde

Einzelmöhel Eintritt frei!Reformbetten Unterbetten veranstaltet von den Zeitschriften Hallesche Hausfrau und
Auf Wunsch Bei Kasse s „Hürs Haus“ Mittwoch, den 11. November 1931,

Zahlungserleichterung! Höchst-Rabatt! nachmittags 3 Uhr und abends 8 Uhr,
h SIh An S im Schützenhaus, Naumburger Straßem e Agnes Delsarto, Leipzig Soubrette, genannte Heutschlands beste Lauten- „Ber Justige Koholde Zwei-Orloffs“, BerlinLustige eder zur Laute Has er sgle eben

Emil Frickartz on Qualitäth e r Stadt Gosotti, Bernen Vrkomischer musiraliech. Akt
Heinz Päürstenberg, BerlinHeitere Vortragskunst und Symphonisehes

Conférence Jazz-Orchester Boesner
Irma Gerigoff, Berlin Am Ritter- Flügel

Verwandlungs- und Vortrags- Kapellmeister Leo Schönbach
Pin Programmw, wie es die verehrten Hausfrauen u. ihre
eben Hhemanner von Merseburg u. Umgeb. so leicht
nicht wieder 2u schauen bekommen. Infolge des groben
Andranges zu beiden Veranstaltungen empfehlen wir
Ihnen, sich rechtzeitig Pintritts Karten zu sichern.

Hauswirtschaftliche Ausstelluns
Pin trittskarten sind bei unseren bekannten Boten, in der
Puchhbdlg. von Friedrich Pouch, Burgstr. 3; Buchhdig. Friedr.
Stollberg, Domstr. 8, sowie in der Buchhdig. Albert Neubert in
Neu Rössen, Pfalzstr. 27 und, soweit noch Jorhanden, am Tage
der Veranstal. a Sasleing. zu haben z. Preise v. M. I Gutschein)
für Gete M. 1.40 (ohne Gutschein) einschl. Steuer. Kinder von
8 Jahren an baben in Begleitung von PErwachsenen r
Nachmittags Veranstaltung Zutritt. Kinderkarte 50 P.

Schmied
Sonnabend und Sonntag
Nachmittags Konzert
An beiden Tagen: Tanz- Abend.

Hierdurch ſind höflichſt eingeladen:1 Vertreter des Landbund es. J S O S
1 Vertreter der Wirtſchaftspartei.
Herr Ober Sekretär Auer. Sonntags Gedeck: 12 15 Uhr, à 1.50 RM.

Nur Mitglieder haben Zutritt. Der Vorſtand. Kraftbrühe m. Markklößchen. Weſerlachs m.

z zerlaſſ. Butter od. Rehkeule in Sahne m gem.
Mein Radio- Ingenieur steht men

beratend zur Verfügung. Salat Erdb Geſrorenes Spezialgerichte:
Rehrücken in Sahne m. Preißelbeeren 1.75 M.

LEVBA cMerseburg, Bahnhofstrabe 17. „heſterer Blick
Weſerlachs m. zerl. Butt. u. fr. Gurkenſal 1.65.

Die vorteilhafteste Bezugsqueile für Sonneg, en 8. Novbr, ab s Uhr

Haſenbraten mit Rotkohl u. Apfelmus 1.65 M.

groß öftent dportlervai

erntete mm z des Kreis Vorrundenspieles 4mir Anſuhtwerlnſte verhütetPintritt vur 30 P. Tanz frei
ſerate, Druckſachen, h ſerate, Druckſachen Fubballabtlg. Jahn Merseburgochener krankungen verweidet aZeitungsheſtellungen, n durch c von „3werg-Marte Zeitungsbeſtellungen,g Fusballabtlg. F. T. RössenBeſchwerden uſw. bei. Hrockmanns gewürzter SutterkgikNRährſalz-Miſchung. Man Beſchwerden uſw. bek

in. Allex Gieseler
Sangerhausen, Eisleben, Aschersleben Unſeren Mitgliedern zur Kenntnis. daß am

Sonntag, dem 8. November 1931, ab 19 Uhr ein

Herbst-
nan

unſeres e in Das ſtatt

un s t

finde

ruf 50.

Rahn, Halliſche Str. 9We vir (ſare
Feuer, Halliſche Str. 7h

ha Gerufestörung bessers
e. ev. heſlen, zeigt ünser Buch

i 60 Abbildungen u be-
ziehen geg. Eindendg., v. 20k.

ger gegen Nachnahme von

FRANZ MENZE.
Leipzig-Schleubig 133.

Einzelverkauf:

Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, Fern

Kuntze, Wieſenſtraße 20

Schüte, Magdeſtieg 71

Krebs, Papierhandig.
Lindenring 86, Sern
rn

Herlange ſtets „Zwerg-Rarhe in Hriginal-Pachung unit neben
p ſtehender Schuzmarke nie loſe! Nur ſo

S dützt man ſich vor Rachahmungen! Wertvolle
J Auſſchlüſſe gibt

M. Brockmanns „Ratgeber“
(5. Ausg.) Koſtenlos erhältlich in unſeren
Verkaufsſtellen oder direkt von

ann eines her.

Kloſe, Merſeburger
Straße 96

mMüller, Weinbergſtr. 1
à Hahnemann, Hoheſtr. 52
h Stubenrauch,

Rud. Götze Str. 12
Einzelverkauf:

Buchhandlung Urlanb,
Saalſtraße 17.sh.

c
Merſeburger Str. 35.

Zigarrenhaus Melchior,

ſſüen n ſie
am Sonntag, 8. Nov. u. Montag, 9. Nov. 1931,
wozu freundl. einladet
Franz Foeſe u. Frau, Gaſthof zur deutſchen Eiche

W Hierzu ladet ein

J wozu freundlichst

Der Turnrat.

Casthaus zum Löwen

Sonntag und Montag

Kürmes
von vachm. 3 Uhr an
m großer Ball

einladet Arno Winkler.
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eiſage zum Merseburger Korrespond

I rnuuninnineBilder der Zeit
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Raſenradball. Ein intereſſantes
Bild von den Meiſterſchafts
ſpielen, die kürzlich in dem Wann
ſeer Stadion bei Berlin ſtattfanden

Sennecke

In Kufſtein an der öſterreichiſch- bayriſchen Grenze fand
kürzlich eine weihevolle Gedenkfeier für die gefallenen
deutſchen und öſterreichiſchen Kraftfahrer, Flieger und
Luftſchiffer ſtatt. Anſer Bild zeigt die Feier am Fuße
der Feſte Geroldseck, in der ſich bekanntlich die Kufſteiner

Heldenorgel befindet Kv.

S auſ denen eine Meuüterei ausgebrochen war, in ruſſiſchen
Häfen feſtgehalten. Unſer Bild zeigt die Ankunft der

Schiffe in Kiel, deren Beſatzung von Poliziſten empfangen

4 h h vird, um ſie dem Schnellrichter zuzuführen S. B.
Die unbeſiegte junge norwegiſche Weltmeiſterin
im Eiskunſtlauf, Sonja Henie, zeigte kürzlich Der italieniſche Außenminiſter Grandi während
wieder bei der Eröffnung der EishockeySaiſon im ſeines Beſuches in der Reichshauptſtadt. Grandi begrüßt
Berliner Sportpalaſt den begeiſterten Zuſchauern von dem Balkon ſeines Hotels, das die italieniſche Flagge ſchmückt

ihr hervorragendes Können Keyſtone das Publikum Photothekmm



III

Zwei veigenartige
Anfällenie 9 M uunuuuuuune

Links: Aus dem Hohen-
zollernkanal in Berlin mußte kürzlich

ein Auto von der Feuerwehr herausgezogen werden.
Es handelte ſich um einen geſtohlenen Wagen, jedoch konnte keine

Spur irgendeiner Perſon, die ſich vielleicht hätte in dem Wagen befinden können,
entdeckt werden. Rechts: Am Fuße des Eiffelturms in Paris ereignete ſich bei Erd

arbeiten eine gefährliche Gasröhren-Exploſion. Durch die Exploſion wurden zwei Arbeiter getötet und
ein großer Transporttraftwagen umgeworfen. Die Feuerwehr bei den Löſcharbeiten an der noch brennenden

Exploſionsſtelle S. B. D.S
e

d

4 C
Arbeitsloſigkeit in Amerika. Ein

e I Teil des rieſigen Heeres der Arbeitsloſenh s a hat kein Anterkommen mehr. In der AmA gebung Vew Vorks haben Obdachloſe

G-15 um ſie als Unterſchlupf für die Nacht

zu benutzen S. B. D.
e Schulkinder machen in Amſter

dam ihr Verkehrs
examen auf Rädern, S
um dem Großſtadtverkehr
gewachſen zu ſein und nach
Möglichkeit Anfälle zu ver
meiden. Ein Motorradpoli
ziſt mit dem Klaſſenlehrer
im Beiwagen hält die Prü

fung ab Sennecke

alte Kiſten als Behauſung genommen,

irre

Eine vriginelle Auf
nahme des indiſchen Frei
heitsapoſtels. Mahatma
Gandhi beſuchte kürzlich
die große Meierei Aus
ſtellung in London und

die damit verbundene
WMilchviehſchau. Bei dieſer
Gelegenheit ſuchte er ſich
eine weiße Saanenziege
aus, die er nach Indien hin
übernehmen will. S. B. D.
Kürzlich wurde im
Hafen von Rio de
Janeiro die von einem
italieniſchen Bildhauer ge
ſchaffene Chriſtusſtatue von
39 Meter Höhe aufgeſtellt.
Die rieſigen Ausmaße der
den ganzen Hafen beherr
ſchenden Statue werden be
ſonders anſchaulich, wenn
man die darunterſtehenden
Menſchen mit ihr ver
gleicht Kv.IIIIIIIDeDeDuiiiiiinmmmmmummmuteIII



enn hier von Propheten die RedeW iſt, ſollen nicht die bibliſchen ge

meint ſein, ſondern jene Menſchen,
die ihren körperlich oder ſeeliſch bedrängten
WMitmenſchen in mehr oder weniger un
eigennütziger Weiſe helfen wollen.

In grauer Vorzeit nannten ſich ſolche
Propheten Kinder der Sonne“, und manche
Ausgrabungen lüften die Geheimniſſe dieſer
uralten Sonnenkulte, die ſich in der Bre
tagne und namentlich in England bis in
die frühgeſchichtliche Zeit erhalten haben.
Auf der weiten Heide von Stonehenge
bei Salisbury iſt vor Jahren eine Kult
ſtätte der Druiden ausgegraben worden
man fand zwölf Steinkreiſe, die aſtrono

Der bekannte Wanderprediger „Guſtav Vagel“ (er ſchreibt ſeine eigene miſche Bedeutung haben. Zwiſchen ihnen ſchritten damals
Orthographie) mit ſeinen Kindern beim Mittagsmahl die Seher hindurch, wie ein altes Volkslied weiß:

Wenn der Wond mit ſeinem grünſilbernen Schein
Amſpielt den granitnen Hünenſtein,
Das iſt die Zeit, dann mußt du gehn
Ganz einſam über die weite Heide
And ruhen im Schatten der wiſſenden Steine.
Was nie du vernahmſt aus ſterblichem Mund,

Araltes Geheimnis, es wird dir kund
Auf der weiten, der träumenden Heide

Raymond Duncan, ein Bruder der be
rühmten Tänzerin Jſadora Duncan, der
beſonders in Amerika von ſich reden machte

Annie Beſant, die Begründerin einer indiſchen Prophetenſchule und der Joſef Weißenberg, der durch
jugendliche Weltlehrer Kriſhnamurti. Beide gründeten den Orden vom eigenartige Kuren ſeine Anhänger

„Stern des Oſtens“ von Krankheiten heilen will

Heute gibt es noch einen Bund von Anhängern der verſchollenen Druidenweisheit, der alljährlich vor
dem großen Hackenſtein einen feierlichen Gottesdienſt abhält.
So iſt es nicht verwunderlich, daß gerade aus den angelſächſiſchen Völkern ſolche Propheten als Welt
verbeſſerer oder Menſchheitserretter immer wieder hervortreten. Vor einiger Zeit machte Raymond Duncan,
ein Bruder der berühmten Tänzerin Jſadora Duncan, von ſich reden, indem er in Vewyork in der Art
Gandhis Salz aus dem Meerwaſſer gewann und ſo ſymboliſch für die Ideen des indiſchen Volksführers warb.

Ebenfalls in England geboren iſt die berühmte Begründerin der „indiſchen Prophetenſchule“, Annie
Beſant, die den jungen Kriſhnamurti entdeckte und mit ihm, den ſie für „den neuen Meſſigs“ hält, den
Orden vom „Stern des Oſtens“ gründete; der junge Weltlehrer wohnt in Ommen in Holland, wo zur
Zeit der großen Tagungen um ſeinen Tempel eine rieſige Zeltſtadt aufwächſt.

Teils mit religiöſen, teils mit erdhaften Dingen beſchäftigt ſich der bekannte „guſtav nagel (er ſchreibt
ſeine eigene Orthographie), der in der märkiſchen Landſchaft in ſeinem „Vaturheiligtum“ hauſt und Heils
lehren erteilt.en den Vorgenannten nicht zu vergleichen iſt Joſef Weißenberg, der Schäfer, Gaſtwirt, Droſchkenkutſcher,

Oberkellner, Maurer und Verbandskaſſierer geweſen iſt und heute ſeine Leute durch Käſe- und andere
Kuren heilt. Seine Anhänger aus allen Ständen und Berufen verehren ihren „lieben Meiſter“, der ſie
„Werkzeuge“ nennt und väterlich behandelt. Dieſer Mann erinnert an die berühmten Roſenkreutzer, die „alle
Leiden heilen konnten, denen „Goldmachen nur ein geringes war und deren oberſter Meiſter den Satz
aufgeſtellt hatte, daß die „Magiſter des achten Grades aus gekochten Eiern Hühner brüten könnten, weil
dies durch die Gnade des Himmels möglich ſei.“

S 4

Ein uralter Sonnenkult in England, der auch heute noch alljährlich von
den Anhängern des Druidenkults feierlich vor dem „Hackenſtein“ bei Salisbury

Sonderbericht von Hans Walther, mit fünf Lichtbildern von Kv. abgehalten wird



s war einmalE eine Zeit, die von

Haſten und FJagen,
Konkurrenzkampf und
beruflicher Frauenarbeit
noch nicht viel wußte. Der
eigentliche Frauenberuf,
mehr noch, die Berufung
der Frau wenn ſie nicht

gerade zur Künſtlerin geboren war lag in ihrem Weibſein, dem ſtillen und gütigen
Wirken inmitten der Familie und ihres Heims. Dabei war ſie durchaus nicht von

der Außenwelt abgeſchloſſen, eine kultivierte Geſelligkeit im Freundeskreis,
Familienfeſtlichkeiten oder Vereinsbälle brachten frohe Abwechſlung in ihr

Leben. Dieſe begann nicht erſt mit dem Feſt ſelbſt, ſondern ſchon lange vorher
bei den Beratungen und Beſorgungen, der Anfertigung und Ausſchmückung

des Kleides, das eine viel größere Arbeit erforderte, als heutzutage. Denn
die Seiden und Tülle und vor allem die koſtbaren Spitzen, oft alte

Familienerbſtücke, wollten mit leichter, ſorgſamer Hand genäht ſein,
waren doch die erſten Nähmaſchinen noch recht primitiv und für das

duftige Material zu grob.
Ein Zauber, an alte Märchen erinnernd, weht von dieſen Kleidern

aus Großmutters Jugendtagen zu uns herüber aus den Bildern,
die ſo viel von der Lieblichkeit ihrer Originale ahnen laſſen.
Wir ſehen J Bild 1) ein ſchönes, altes Kleid, wie es die
„ſchwediſche VNachtigall* Jenny Lind trug, als ſie um die Mitte
des vorigen Jahrhunderts Europa und Amerika durch ihre
herrliche Stimme in einen Taumel der Begeiſterung verſetzte,
dann (Bild 2) ein duftiges Jungmädchenkleid aus Seidentüll
mit paſtellfarbenen Blütentuffs, und dann Bild 3) ein Chiné-Taftkleid mit echtem Spitzen
kragen Stets iſt die Mode, zumal die weibliche, ein prägnanter Ausdruck der Struktur
und Tendenz ihrer Zeit. Wir haben es ja alle erlebt, wie die zunehmende Mechaniſierung
und die Sachlichkeitsbeſtrebungen der Vachkriegsjahre zunächſt einen Hang zum VNüch

ternen, Praktiſchen und Vur Sportlichen in der Frauenmode entwickelten, der in der
möglichſten Angleichung an die männliche Kleidung gipfelte. Der Amſchwung, die
Rückkehr zum Fraulichen, war nur die natürliche Reaktion auf ſolche modiſchen Aber
treibungen und wenn heute, in der Zeit der Antergrundbahnen und Flugzeuge, eine
Wiederkehr der Krinoline weder zu wünſchen noch zu erwarten iſt, ſo weiß
man doch wieder die bildhafte Lieblichkeit und damenhafte Grazie des

ſchönen alten Kleides zu ſchätzen Und ſei es auch nur im
Bild zu bewundern. Erna Wendriner

3. Seidenkleid mit eingewebten bunten
Blumen und echtem Spitzenkragen aus der
Mitte des vorigen Jahrhunderts
Foxfilm

1. Als der Großvater die Großmutter nahm, um die Mitte
des vorigen Jahrhunders ein weißes Chiffonkleid

MetroGoldwynMayer

aus der Zeit, als noch die Poſt
kutſche als allgemeines Reiſe

Draktische
Winke

Aufgezogene Strumpf
garne uſw. werden wieder
brauchbar, wenn man ſie feſt
um ein Brett wickelt, mit
warmem Waſſer übergießt, voll
ſaugen läßt und am beſten an
einem warmen Orte trocknen

läßt. W.Wandnägel, die ſich ge

Kopfzerbrechen
Berwandlungsrätſel

h

„Sie haben doch Erſatzteile für Feuerzeuge
2

Silbenrätſel
Raum für die LöſungAus den Silben: a

a bach be ber--beth
ble- chei dat e de

de den di di donen gau- griff gris in
in in-kam-la-lau
le li ma mermil a na nungs o
rand rech ri ſa
ſon ter tel ti-ti-tor vi wa wim
ſind 15Wörter zu bilden,
deren Anfangs und

Endbuchſtaben, von
oben nach unten geleſen,
ein Zitat von Shake
ſpeare ergeben; „ch“
gleich ein Buchſtabe.
Bedeutung der Wörter:
1. Gebietsteil Rumä-
niens, 2. preußiſche Be 9
hörde, 3. franzöſiſcher
Politiker, 4. Staat in
USA, 5. Stadt an der 10
Elbe, 6. Badeort auf
Rügen, 7. engl. Königin 11.

8. Kreuzesinſchrift,
9. Südfrucht, 10. höchſte 12
begriffl. Zuſammen

faſſuüng, 11. ärztliches
Inſtrument, 12. Strom 18
in Vorderaſien, 13. Ge
winnanteil, 14.Geigen 14
bauer, 15. Londoner
Vorort. Sch-dt. 15

Beſuchskartenrätſel

P. Loer
Was iſt

Ring, Liter, Habe, Kahn, Jlm, Hero, Falle,
Cid, Ziege, Roſe, Elba, Fahne, Heller Ader, Kappe.

Jedes der vorſtehenden Wörter iſt durch Ver
ändern des Anfangsbuchſtabens in ein Wort anderer
Bedeutung zu verwandeln. Die neuen Buchſtaben
ergeben im Zuſammenhang geleſen einen Roman

von Wilhelm Raabe. H. Schm.
Sommerfriſchlers Pech und Glück

(Schüttelreim)
Das Regenwetter, das durch lange Wochen mich
Hier in dem kleinen N. b
Bracht' Gutes auch: Jch lernte kennen dich,
Die man im Ort die B. n

Wagiſches Quadrat

Die Buchſtaben a a ggoSo rer e e e ſe, ſind in die 16 Felder
eines Quadrates ſo einzutragen, daß die ent
ſtehenden Reihen waagerecht und ſenkrecht gleich
lautend ergeben: J. Graupe aus Palmenmark,
2. arabiſcher Volksſtamm, 3. Pflanzenart, 4. frucht
barer Wüſtenſtrich. C. M.

lockert haben, befeſtigt man am
beſten, indem man ſie mit Watte
umwickelt, in Gipsbrei taucht
und wieder in die alte Stelle

hineindrückt. W.
Wanduhren ſoll man nicht

an die ſogenannten Wetter
wände hängen, weil ſie dadurch
Störungen ausgeſetzt ſind. W.

Sie weiß ſich zu helfen
Das vierjährige Jrmchen kommt

mit einer Flaſche zum Kaufmann,
um etwas einzuholen. Wie ſie im
Laden ſteht, hat ſie vergeſſen, was
eigentlich in die Flaſche gefüllt
werden ſollte. Reſolut ſtellt ſie die
Flaſche hin und ſagt: „Einen halben
Liter irgendwas Riech'mal dran,
dann weißt du es!“ Fra.

Daher auch
Die Perſonen

waage auf
unſerm Bahn-
hof zeigt immer
ſoviel Kilo an,
wie es ihr ge

rade Spaß
macht, Ein ſehr
rundlicher Herr

mehr breit
wie hoch

kommt herbei,
ſteigt auf die

Wagage und
Ich möchte einen neuen Daumen

Kreuzworträtſel

der Herr
wirft einenSchorndorf B. V. Groſchen in den

Waagerecht: 1. Gegenſtand zur Haarpflege,
4. Fiſch, 8. indiſche Münze, 10. Haustier, 11. franz
Romanſchriftſteller, 13. Kellner, 15. Gärpilz,
17. Schiff der Argonauten, 20, Zahl, 23. Wein
ort in Ungarn, 25. Kosmos, 26. Stammvater,
27. Strand bei Venedig, 28. Stadt in Thüringen.

Senkrecht: J. Hundename, 2. Präpoſitton,
3. Entwicklungsſtadjum eines Jnſektes, 5. Schorn
ſtein, 6. franzöſiſcher Artikel, 7. Abſchnitt im
Koran, 9. Präpoſition mit Artikel, 12. Ausruf,
14. Trinkſtube, 16. Märchengeſtalt, 17. See in
Aſien, 18. Zahlungsmittel, 19. franzöſiſch für
„Gold“, 20. Adverb, 21. Stille, 22. Frauenname,
24. chineſiſches Wegemaß. H. Z.

Gleichung

(a-z) (b-8) xa Quellfluß des Neckar, b Brennſtoff,
e S germaniſcher Gott, v S bekanntes Schweizer

Gebirgstal. Schöb.

Schlitz. Die Waage zeigt 10 Kilogramm.
„Kiek mal“, ſagt Heinz, ein achtjähriger Stöpſel

zu ſeinem Freund „Kiek bloß mal: Der is innen

hohl E. Sa.Auflöſungen aus aus voriger Nummer:
Silbenrätſel: 1. Michigan, 2. Abend, 3. Nau

heim, 4. Manila, 5. Erlangen, 6.Romanow, 7. Kuli,
8.Taler, 9.Daland, 10. Jnfinitiv, 11. Eſpe, 12.Araber,
13. Baſutos, 14.Sonett, 15. Jſolani, 16. Chloroform,

17. Technikum, 18. Unterſeeboot: „Man merkt
die Abſicht und man wird verſtimmt“.

Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1. Jdee,
4. Ob, 6. Kis, 8. Haſpel, 10. Herbert, 11. Altena,
12. Eid, 14. Ei, 15. Nero, Senkrecht: 1. Ja,
2. Ekarté, 3. Eisbein, 5. Belt, 7. Spende, 8. Hel,
9. Exrag, 10. Haſe, 13. Po.

Mißglücktes Kompliment
„Jch hätte Sie faſt nicht wiedererkannt, ſo lange haben wir uns

nicht geſehen meine Gnädige.“
„Habe ich mich nun zu meinem Vorteil oder zu meinem Nachteil

verändert, Herr Aſſeſſor
„Gnädigſte können ſich nur zu Jhrem Vorteil verändern!“

Kupfertiefdruck und Verlag der Otto Elsner K.G.,
Unverlangte Einſendungen beziehungsweiſe Anfragen an

Berlin S 42 Hauptſchriftleiter: Ukrich v. Uechtritz, Berlin W 30. Verantwortliche Schriftleitung: Ch. Mückenberger, BexlinZehlendorf

die Schriftleſtung können nur erledigt werden, wenn Rückporto beigelegt wird
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